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Uebe Leser----""I 

(eh) Allen Unkenrufen und pessimi­
stischen Prognasen zum Trotz baamt 
das Weihnachtsgeschaft! Sa jeden­
falls erlebt es der eilige Zeitgenasse 
derzeit in WinterthuI, wenn er in 
einer nicht enden wallenden Schlange 
an einer der vielen Kassen im Ein­
kaufscenter anstehen muss (ader darf?). 

Sind hier wahl schan die ersten Aus­
wirkungen einer pessimistischen Zu­
kunftsvisioll, wie sie derzeit in allen 
Medien verbreitet werden, zu spü­
ren? Wirtschaftliche Turbulenzen, 
verbunden mit einer rekardverdach­
tigen Teuerung und Arbeitslasenzahl­
Identitatskrise und mangelndes Selbst­
vertrauen im Zusammenhang mit 
einem EWR- ader gar EG-Beitritt -
Überfremdungsangste im Zusammen­
hang mit den vielen echten und nach 
mehr unechten Asylanten - ader gar 
das Knistern im Finanzgebalk unse­
rer grundsaliden Schweizerbanken? 

Eigentlich unwahrscheinlich, dass al! 
diese Leute nur mit dem Ziel, ihre 
gesparten Franken nach schnell var 
Torschluss in Konsum umzusetzen, 
in diesen Schlangen stehen. 

Ich gebe zu, Schlangenstehen ist mir 
ein Greuel und al!es was langer als 
zehn Minuten dauert, verandert meine 
Gemütslage empfindlich. Unvarstel!­
bar, in einem Land zu leben, WQ stun­
denlanges Schlangenstehen rur Grund­
nahrungsniittel wie z. B. Brot alltag­
lich ist. Bilder van salchen Zustan­
den erreichen uns via Fernseher heute 
schan fast taglich und die Sarge die­
ser Menschen, den nachsten Winter 
zu überleben, nehmen wir mit Schau­
dern ZUI Kenntnis. 

Der grasse Unterschied: Unsere Schlan­
gen bilden sich mit gerullten Wagen 
var dem Ladenausgang. Eigentlich 
ein Grund, unsere Art van Schlan­
genstehen dankbar zu geniessen und 
zu haffen, dass auch mit unserer ge­
zielten Hilfe an die Natleidenden und 
dies trotz unseren pessimistischen 
Aussichten (si eh e aben) Schlangen­
stehen in umgekehrter Richtung rur 
alle undenkbar wird! 

Wir stehen schan in der richtigen 
Schlange und diese ist langer als sanst, 
weil Weihnachten vor der Tür steht. 

Dafür lahnt es sich, alle unsere Kraf­
te (ab Arbeitnehmer ader Arbeitge­
be r, Palitiker ader einfacher Bürger) 
einzusetzen und gemeinsam unsere 
«Hausprobleme» zu lbsen. 

Frohe Weihnachten und ein geseg­
netes rieues jahr wünscht Ihnen 

Ihr ez-Team 
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, alue-srüekbliekcle-sGemeindeprasidenten--------...... 

Rü«;ks«;hau aut das Jahr ~99l.-
Gedankenzumneuen-Jahr 

steht die latente Gefahr, dass eine 
grosse Fluehtwelle auf Europa zukom­
men kónnte. Es muss alles unternom­
men werden, damit di ese Fluehtbe­
wegung gar nieht ins RoUen kommt. 
Das bedingt, dass aUe westliehen 
Regierungen Vorsorge treffen müs­
sen um eine Hungersnot im Osten 
zu verhindern. Aueh die Sehweiz muss 
bei dieser Hilfsaktion mitmaehen. Wir 
sind bereits mit Tausenden von Asyl­
bewerbern übersehwemmt worden, 
eine eigent1iehe Migration aus den 
neuerstandenen Repub1iken im Osten 
würde unser Land in arge Bedrangnis 
bringen. Es besteht kein Zweifel, dass 
in den kommenden Monaten zusatz-
1ieh Tausende von Flüeht1ingen aus 
dem auseinanderfallenden Jugosla­
wien Unterkunft und Verpflegung 
suehen werden. Einmal eingereiste 
Flüehtlinge kónnen nieht weggewiesen 
werden bevor sieh die Lage im Kri­
sengebiet wieder normalisiert hat. Wir 
müssen uns damit abfinden, dass wir 
in den kommenden Monaten no eh 
mehr Asylanten in unserer Gemein­
de unterbringen müssen. Die zustan­
digen Regierungsstellen kónnten da­
dureh raseh in eine Zwangslage ge­
raten, denn es ist frag1ieh, das s wir 
neben Kriegsfiüehtlingen aueh noeh 
Tausende von Wirtsehaftsflüeht1in­
gen unterbringen und versorgen kón­
nen. Früher oder spater muss eine 
Prioritaten1iste aufgeste11t werden. 

Ein sehr ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende zu. Es rechtfertigt sich deshalb, 
einen kurzen Marschhalt einzuschalten, auf das Geschehen der vergangenen Mo­
nate Rückschau zu halten, und dann kurz einen Blick in die Zukunft zu werfen. 

1991 war für das 
Sehweizervolk 
ein ganz beson­
deres Jahr: Wir 
gedaehten der 
Gründung und 
der Entwieklung 
der sehweiz . 
Eidgenossen­
sehaft. Das Ju-
bilaumsjahr be­

gann mit po1itiseh unsehbnen, oft 
geradezu sehoekierenden Misstbnen. 
Mit kraftiger Unterstützung gewis­
ser Medien propagierten die Kritiker 
unseres Staatswesens und unserer 
Gesellsehaft eine Boykottierung der 
im Sehweizerland zahlreieh geplan­
ten JubWiumsfeier1iehkeiten. Die oft 
mit Vehemenz und arger Pauseha1i­
sierung vorgebraehten Argumente 
verfingen jedoeh bei der grossen 
Mehrheit der Sehweizerinnen und 
Sehweizer nieht, denn die Kritik war 
zu sehr ideologiseh verfarbt und en t­
behrte nieht selten an Glaubwürdig­
keit. So gesehah es, dass die Kritiker 
unseres Staates wohl angehbrt, aber 
zusehends selber zur Zielseheibe von 
beissender Kritik wurden. Um Mitte 
des Jahres zeigte si eh deut1ieh, dass 
die Mehrheit des Sehweizervolkes 
gegen einen Boykott der Feier1ieh­
keiten eingesteUt war. Es braeh die 
Einsieht dureh, das s die positiven 

. _ Aspekte unseres Staatswesens über­
wiegen und wir Schweizerinnen und 
Sehweizer viele Privilegien besitzen, 
über welehe wir stolz und erfreut sein 
dürfen. 

Die versehiedenen Festanlasse in 
unserer Gemeinde waren sehr gut 
besueht, selbst das anfang1ieh vor­
herrsehende sehleehte Wetter ver­
moehte viele Mitbürger nieht davon 
abzuhalten, aktiv mitzumaehen. Vor 
allem das von den Dorfvereinen or­
ganisierte EIsauerfest fand grossen 
Zulauf und begeisterten Zusprueh. 
leh mbehte es nieht unterlassen, an 
dieser Stelle allen Organisatoren und 
Mitwirkenden noehmals den herz­
liehsten Dank auszuspreehen für ih­
ren Einsatz und die geleistete gute 
Arbeit. Sie alle haben dazu beigetra­
gen, unsere Dorfgemeinsehaft zu fe­
stigen und das gegenseitige Zusam­
menleben in unserer Gemeinde zu 
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bereiehern. Fürwahr ein sehbner Bei­
trag zum Geburtstag unseres Vater­
landes! 

Wahrend die Sehweiz mit innenpo-
1itisehen Diskussionen voll besehaf­
tigt war, wiekelte sieh auf der Welt­
bühne geradezu atemraubende Sze­
nen ab. Der Krieg im Golf demon­
strierte aller Welt mit sehmerz1ieher 
Deut1iehkeit, dass selbst ein kleines, 
unbewaffnetes Land nieht in Frie­
den leben kann, wenn es dem bbsen 
Naehbar nieht gefallt. VieUeieht ist 
dieses Ereignis ein Denkanstoss für 
die immer noeh zahlreiehen Befür­
worter der Armeeabsehaffung in der 
Sehweiz und in gewissen Naehbar­
landern? Es würde zu weit führen, 
an dieser SteUe auf die epoehalen 
Umwalzungen in der ehema1igen 
Sowjetunion und den so tragisehen 
Bürgerkrieg in Jugoslawien einzuge­
hen. Aber ieh komme nieht um die 
Erwahnung der Tatsache, dass auch 
die Schweiz, auch unsere Gemeincte, 
von den Umwalzungen im Osten und 
den Kriegswirren in Jugoslawien di­
rekt betroffen werden. 

Der Zusammenbrueh des kommuni­
stisehen Imperiums konfrontiert die 
gesamte westliehe Welt mit Proble­
men ungeahnten Ausmasses. Es fehlt 
in den óstliehen Landern sch1ieht 
und einfaeh an allem, die Substanz 
ist aufgebraueht, die Infrastruktur von 
Staat und Wirtsehaft ist ein Trüm­
merhaufen. Den betroffenen Men­
sehen droht eine Hungersnot im be­
vorstehenden Winter. Dadureh en t-

Die Weltwirtsehaft befindet sieh seit 
einiger Zeit in einer hartnaekigen 
Rezession. Aueh die Sehweiz ist von 
dieser negativen Entwieklung beein­
traehtigt worden. Seh1immer noeh, 
was die sehweizerisehe Wirtsehaft heu­
te plagt, ist eine zahe Stagflation. 
Das bedeutet, dass nieht nur die Be­
steUungseingange der Industrie und 
des Handels zurüekgegangen sind, son­
dern das s wir gleiehzeitig eine unge­
sunde Inflation verdauen müssen. 
Entstanden ist di ese Situation dureh 
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JahresrückbHck-cles-Gemein-depraslden-te -

eine Überhitzung der Wirtsehaft wah­
rend den vergangenen Jahren. Diese 
zyklisehe Entwicklung verursaehte ein 
ganzes Paket von Problemen: We­
gen der grossen Naehfrage steigende 
Rohmaterialpreise, stark steigende 
Lóhne wegen dem entstandenen Ar­
beitskraftemangel; diese Kombination 
verursaehte eine rapid ansteigende 
Inflation. 
Darauf reduzierte die Nationalbank 
die flüssigen Geldmittel um die In­
flation wieder in den Griff 'zu be­
kommen. Diese Restriktion der Geld­
mittel verursaehte prompt einen star­
ken Anstieg der Zinsen. Die Natio­
nalbank wird den Geldmarkt hieht 
verflüssigen bevor die Inflation wie­
der auf ein vernünftiges Ausmass 
zurüekgegangen ist. Was hohe Infla­
tionszahlen auf die Dauer für Seha­
den anrichten, k6nnen wir am Bei­
spiel vieler Lander in Südamerika 
ersehen. 

Unter hohen Zinsen und Inflation 
leiden nieht nur aUe Privatpersonen, 
sondern au eh die Offentliehe Hand, 
also die Gemeinden, der Staat, der 
Bund. Dank einer vernünftigen Aus­
gabenpolitik in den vergangenen Jah­
ren war unsere Gemeinde in der glüek­
liehen Lage, den Steuerfuss standig 
zu reduzieren, bei gleiehzeitiger Er-

hóhung der Dienstleistungen. Die 
überdurehsehnittlieh hohen Einnah­
men aus Grundstüekgewinnsteuern 
ermógliehte es sogar, unsere Sehul­
den ganz betraehtlieh abzubauen. Diese 
Sparaktion kommt uns heute gele­
gen: Unsere Finanzlage ist sehr ge­
sund und der Gemeinderat ist zu­
versieht1ieh, dass wir die kommen­
denJahre gemass Finanzplanung über 
die Runde bringen werden. 
Wir beabsiehtigen, die notwendigen 
Projekte der Infrastruktur zu verwirk­
liehen, und zwar ohne drastisehe 
Erhóhung des Steuerfusses für das 
politisehe Gut. Selbst wenn die Sehulen 
in Zukunft betraehtlieh hbhere Steuern 
benótigen, um ihren Aufgaben ge­
reeht zu werden, so haben wir naeh 
meiner Ansieht naeh noeh keinen 
Grund zumJammern. Noeh vor zehn 
Jahren hatte EIsau einen Gesamtsteu­
erfuss von 162 %, im Jahr 1992 wer­
den es voraussieht1ieh 130 % sein, 
ret. Kirehensteuer eingesehlossen. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbür­
ger, ieh wünsehe Ihnen viel Zuver­
sieht für die Zukunft, ein frohes 
Weihnaehtsfest, sowie ein glüekliehes 
neues Jahr. 

Jakob Huber 
Gemeindeprasident 

Mit Geschenken Freude bereiten! 
Zum Beispiel mit dem 

Toyota Starlet XLi, 1.3, 3-türig 

ab Fr. 14'690.-

mit Toyota Garantie: 
3 Jahre oder 100'000km 

Schone Festtage wünscht Ihnen 
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Gerneinde----------------. 

Verhandlungen des Gemeinderates------. 

Rauhere Zelten 
Schon in der letzten ez ist auf die 
zunehmenden finanziellen Sorgen der 
Gemeinde hingewiesen worden. Wenn 
die Wirtschaft und das Bruttosozial­
produkt nicht mehr oder nur noch 
langsam wachsen, verfügt auch die 
bffentliche Hand nicht mehr über 
immer mehr Geld. ]edes Problem, 
welches man in den letzten]ahrzehn­
ten entdeckte, hat man der Offent­
lichkeit in die Schuhe geschoben -
und heute wundert man sich über 
die grosse Schuhnummer - lies den 
grossen Finanzbedarf - von Bund, 
Kanton und Gemeinde. 
Empfindlich ist der Rückgang der 
Grundsteuern, der in den letzten ]ahren 
florierende Liegenschaftenmarkt stag­
niert. Gleichzeitig werden vom Kan­
ton auf Grund des neuen Staatsbei­
tragsgesetzes die Beitrage reduziert. 
Zum Glück ist mit den guten Ab­
schlüssen der letzten ]ahre das Ei­
genkapital gewachsen, dieses Fettpol­
ster werden wir in den nachsten]ahren 
gebrauchen kbnnen . 
Die Rechnung 1991 der Politischen 
Gemeinde wird befriedigend abschlies­
sen. Die sich ab nachstem ]ahr ver­
engende Situation gilt es im Auge zu 
behalten und vor neuen Ausgaben­
beschlüsse n die Konsequenzen zu 
bedenken. 

Tlefbauarbelten 
Die Hochwasserentlastung Walten­
steiner Eulach, die neue Einmündung 
der Alten St. Gallerstrasse und die 
Strasse Am Bach bildeten ein beacht­
liches Bauvorhaben. ]etzt liegen die 
Bauabrech nungen vor. Das Ergebnis 
ist erfreulich, mit total Fr. 1'718'093.75 
liegen die Kosten unter dem einge­
h olten Kredit von Fr. 1'876'000.-. 

Obung Presto 
Die Alarmierung bei ein er Katastro­
phe in Friedenszeiten ist im Rahmen 
der Ubung «Presto» am 5 . Novem­
ber 1991 geprobt worden. Es galt, 
alle erforderlichen Massnahmen für 
die Alarmieru ng der Bevblkerung bis 
unmittelbar zur Auslbsung vorzube­
reiten und die Handlungsfahigkeit 
der Zivilen Gemeindeführung zu te­
sten. Vor aUem dank einer guten Pla­
nung hat die Sache geklappt, obwohl 
die überraschende Ubung wahrend 
eines Arbeitstages alIe Beteiligten vor 
nicht geringe Probleme stelIte. 
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Personelle Ãnderung belm 
Zlvllschutz 
Rita Flacher-Rechsteiner hat sehr 
zuverlassig und gewissenhaft wah­
rend 10 ]ahren die ZivilschutzstelIe 
geführt. Sie tritt per Ende ]ahr zu­
rück und wird ersetzt durch Si/via 
Huber-Kappeler, Rümikerstrasse 20. 
AIs Sekretarin des Ortschefs wird neu 
Susanne Vecchi-Brunet, Schottiker­
str. 31 amtieren, sie ist gleichzeitig 
auch Stellvertreterin der Zivilschutz­
stelIenleiterin. 
Die Anlagen des Zivilschutzes müs­
sen sorgfaltig gewartet werden, Ge­
orges Fivaz hat dies beim Orts-KP 
und Albert Schonbiichler bei der Sa­
nitatshilfsstelle pflichtbewusst sicher­
gestelIt. Altershalber scheiden sie aus 
dem Zivilschutz aus und werden er­
setzt dureh Markus Schnyder, Schot­
tikerstr. 34 und Eduard Seeh, Schot­
tikerstr. 22. 

Strukturelle Besoldungsrevision 
Der Kantonsrat hat im Frühjahr 1991 
ei ne Neuordnung der Besoldungen 
des gesamten Personals des Kantons 
per l. Juli 1991 beschlossen. Nach­
dem das volIamtIiche Personal der 
Polit. Gemeinde ebenfalIs gemass der 
kant. Besoldungsordnung entIbhnt 
wird, hat der Gemeinderat ebenfa lIs 
die Anpassung an die strukturelIe 
Besoldungsrevision auf denselben 
Zeitpunkt angeordnet. 

Neue Schalteroffnungszelten 
Die Scha lterbffnungszeiten waren 
bisher identisch mit der normalen 
Arbeitszeit des Verwaltungspersonlass. 
Die Einführung der sogenannten glei­
tenden Arbeitszeit würde bei unse­
ren personelIen Verhaltnissen einen 
massiven Abbau bei den Offnungs­
zeiten bedingen. Im Interesse einer 
kundenfreundlichen Bedienung wird 
darauf verzichtet. Die Erfahrung zeigt, 
dass Besucher kurz vor 17.30 Uhr 
relativ haufig sind, was dann den 
Arbeitsschluss hinausschiebt. Auf 
Grund dieser Tatsache und der bes­
seren Koordination mit dem SBB-Fahr­
plan werden die Schalterbffnungs­
zeiten ab l. Januar 1992 wie folgt 
neu festgesetzt: 

Montag bis Donnerstag 
08.00-12.00 / 13.30-17.30 

Freitag 08.00-12.00 /13.30-1 7.00 

Die Normalarbeitszeit der Gemein­
deverwa ltung bleibt unverandert. 

BefOrderungen und 
Funktlonsllnderungen In der 
Verwaltung 
Per l. ]anuar 1992 wird Marianne 
Kindlimann-Studer die Rechnungs­
führung für die Politische Gemein­
de und die Schulgemeinden in selb­
standiger Verantwortung übertragen. 
Auf denselben Zeitpunkt wird Heidi 
Hofmann zur Zivilstandsbeamtin 
ernannt. StelIvertreter für beide Auf­
gabenbereiche ist fosef Winteler. 

Nochmals Bus 
Die «Interessengemein schaft Pro Bus 
EIsau» hat in der letzten ez über die 
eingereichte lnitiative berichtet. Diese 
lnitiative ist durch Beschluss des 
Gemeinderates vom 22.10.1991 als 
unzulassig erklart worden . Einerseits 
hatte die lnitiative in dem Gemein­
derat vorbehaltene Befugnisse ein­
gegriffen, anderseits aber ist insbe­
sondere die Gemeindeversammlung 
kein mitwirkendes Organ bei der Fahr­
plangestaltung des Verkehrsverbun­
des. Dagegen ist dem Begehren der 
lnitianten insofern nachgekommen 
worden, als dieses im Sinne einer 
Petition dem Verkehrsverbund zuge­
stellt worden ist. 
Es ist wertvolI, dass sich die lnteres­
sengemeinschaft Pro Bus EIsau für 
den bffentliehen Verkehr einsetzt. Es 
geht aber nieht darum «den bffent­
lichen Verkehr als eine soziale Ein­
richtung zu fórdern », auch nicht um 
mehr Mobi1itat der Bevblkerung, son­
dern eindeutig um die Interessen des 
Umweltschutzes. Der bffentliche Ver­
kehr ist nur dan n sinnvolI, wenn er 
die günstigere Umwelt-Bilanz aufweist 
als der private Verkehr. lm weiteren 
sind die wirtschaftlichen Grenzen zu 
bedenken. Es besteht nicht grund­
satzlich ein Anspruch auf eine Bus­
Linie oder gar einen durchgehenden 
Halbstundentakt. Wenn die Kosten 
des Verkehrsverbundes nicht vbllig 
ausser KontrolIe geraten solIen, dann 
müssen wohl einzelne Buslinien im 
Kanton Zürich eingeschrankt oder gar 
aufgehoben werden. Das ist schmerz­
lich. Wenn wir diese Gefahr bei uns 
vermeiden wolIen, so am besten da­
mit, dass wir uns volI für die geplan­
te Buslinie Winterthur HB - EIsau -
Schlatt einsetzen. Erste Teilerfolge 
konnten erreicht werden, insbeson­
dere auch dan k dem Einsatz des Ge­
meindeprasidenten, welcher seit kur­
zem Mitglied des kant. Verkehrsra­
tes ist. 
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Entsorgung von Batterien 
Im Werkhof an der Auwiesenstrasse 
befindet sich ein e SammelstelIe für 
diverse Altstoffe, welche einer sinn­
volIen Wiederverwertung zugeführt 
werden. Unter anderem kbnnen auch 
Batterien abgegeben werden. Die 
Entsorgungsgebühr der Stadt Win­
terthur für diesen SonderabfalI ist von 
80 Rappen auf Fr. 4.40 pro Kilogramm 
erhbht worden. Das lasst nun die 
Entsorgung durch die Gemeinde zu 
einem sehr teuren Unterfangen wer­
den. 
Die Konsumenten werden daher drin­
gend gebeten, die gebrauchten Bat­
terien in den einschlagigen Laden­
geschaften zuTÜckzugeben. Zumindest 
teilweise sind die Entsorgungskosten 
namlich im Verkaufspreis eingeschlos­
se n, wodureh eine unentgeltIich e 
Rüeknahme über den Detailhandel 
mbglich wird. 
Die Konsumenten leisten sich mit 
diesem Verfahren selbst einen Dienst, 
die Entsorgungskosten der Gemein­
de werden durch Kehrichtabfuhrge­
bühren gedeckt. Diesem Grundsatz 
wurde in EIsau schon immer nach­
gelebt, ab 1992 wird mit kantona­
lem Druck das Verursacherprinzip mit 
perfekter buchhalterischer Akribie 
durchgesetzt werden. Das wird mit 
Sieherheit eine weitere Steigerung der 
Abfuhrgebühren bewirken. 

Ortsplanung 
Der Rekurs bei der kant. Baurekurs­
kommission lV gegen die Festsetzung 
der Kernzone in Fulau ist zurückge­
zogen worden . Die ortsplanerischen 
Beschlüsse der Gemeindeversamm­
lung vom 4. ]uni 1991 kbnnen da-

mit dem Regierungsrat zur Geneh­
migung unterbreitet werden. 
Am 23. Oktober 1989 hat die Ge­
meindeversammlung über die ver­
kehrsmassige Erschliessung des Hei­
denbühl-Areals entschieden. Angefoch­
ten wurde der Beschluss mit einer 
gemeinderechtlichen Beschwerde beim 
Bezirksrat und beim Regierungsrat. 
Nach Ablehnung bzw. Rückzug der 
Beschwerde hatte sich ebenfalIs die 
Baurekurskomission IV mit baurecht­
lichen Rekursen gegen diese FestIe­
gung zu befassen. Auch diese Rekur­
se sind nun abgewiesen worden . 

Das]ahr 1991 geht seinem Ende ent­
gegen. Statt einer grossen Rückschau 
mbchte ieh den Bericht schliessen 
mit einem herzlichen Dank an den 
unbekannten Bürger und Steuerzah­
ler, welcher wahrheitsgetreu und 
pünktIich sei ne Steuererklarung ei n­
reicht, alIe Verpflichtungen dem Staat 
gegenüber korrekt erfüllt, nicht un­
nbtige Rekurse einreicht und keine 
kostspieligen Sonderwünsche an die 
Offentlichkeit stellt. Dieser unbekannte 
Bürger ist verantwortlich dafür, dass 
der bffentliche Aufwand bei Bund, 
Kanton und Gemeinde nicht alIzu 
se hr überbordet. Er tragt zu einer 
gerechten Lastenverteilung bei, ihm 
ist zu verdanken, dass Korruption und 
Klüngelwirtschaft in unserem Land 
immer noch Ausahmeerscheinungen 
sind. 
Für das kommende]ahr wünsche ich 
den Lesern der ez alIes Gute. 

]osef Winteler 

KUHN AG 
~~~ 

Ankaufvon: Verkauf von: 

Gemeinà 

Gemeindeam­
mann- und 
Betreibungsamt 
Elsau 

Da meine Büro-0ffnungszei­
ten je langer je weniger be­
achtet werden und die Aus­
sicht auf einen Büroraum in 
der Liegenschaft «Sonne» oder 
im Gemeindehaus auf NuU 
gesunken ist, werde ich ab 
1. Januar 1992 nur noch nach 
Vereinbarung zu sprechen 
sein, d.h. auf meine Vorladung 
hin oder auf telefonische An­
meldung_ 
Te!. 36 14 82 

H. Rufer 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon·Anlagen 

allgemeine 
Service·Arbeiten 

8352 Ralerschen 
Rümikerslrasse 14 
Telefon 052 362666 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Oecasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Verwertung 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te I. 052 28 13 21, Fax 052 28 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - Do. 7. 15 - 12.00 / 13.30 - 17. I 5 Uhr, Fr. 7. I S - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 
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- emeinde 

Nationalratswahlen ~-9911---------... 

Am Abend des 20. Oktobers 1991 wurde als kronender Absehluss das komplette 
Zahlenmaterial über die Nationalratswahlen mit allen nur wünsehbaren Details 
vom Drueker ausgespuekt. Um nieht die ganze ez damit zu fül/en, besehriinken wir 
uns ·auf die Gesamtstimmenzahlen der eingereiehten Listen: 

Nationalratswahlen Elsau Amtsdauer 1991/95 

Parteien Gesamtstimmenzahl Anteil % 

01 
02 
03 
04 
05 
06 
07 
08 
09 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

8 

Grüne Partei-Landliste 
Grüne Partei-Stadtliste 
Gegen Manner benaehteiligende Gesetze 
Freisinnig-Demokratisehe Partei/]unglib. 
Freisinnig-Demokratisehe Partei/]unglib. 
Frauen maeht Politik (FraP) 
Zum Glüek Beat Looser 
Evangelisehe Volkspartei (EVP) 
Sehweizer Demokraten (früher NA) 
«Natürli-ab Saehzgi» (Frei e Liste) 
Graue Panther Zürieh (GZP) 
Europa Parte i der Sehweiz (EPS) .. 
NATIONALE AKTlON gegen die Uberfremdung 
]unge Christen 
Christliehdemokratisehe Volkspartei 
Landesring der Unabhangigen (LdU) 
Alternative Liste-Die andere Sehweiz 
THC 700 
Forum Utopie '92 (fu '92) 
SP, Frauenliste 
SP, Mannerliste 
Mensehheitlieh Parteilose Bewegun'g 
]unge 
Sehweigende Liste 
]unge Toleranz 
Sehweizer Auto-Partei 
Züreher Seniorenliste 
]unge SVP 
SVP Liste Ost 
SVP Liste West 
]unger Landesring der Unabhangigen 
Eidgenbsiseh-Demokratisehe Union 

. Politik + ETHlK 
Pro Paee Mundi 
Freie Liste 

2863 
336 

20 
5593 

542 
209 

16 
1283 
ll65 

II 
437 

48 
559 

41 
1274 
968 
122 

O 
2 

2139 
5591 

6 
41 

2 
3 

2919 
148 
103 

7338 
938 

47 
328 

3 
12 

383 

35490 

8.1 
0.9 
0.1 

15.8 
l.6 
0.6 
0.0 
3.6 
3.3 
0.0 
l.2 
0.1 
l.6 
0.1 
3.6 
2.7 
0.3 
0.0 
0.0 
6.0 

15.8 
0.0 
0.1 
0.0 
0.0 
8.2 
0.4 
0.3 

20.7 
2.7 
0.2 
0.9 
0.0 
0.0 
1.1 

100.0 

HUERIELER & 
S[HAFROTH 

ELEKTROTECHNIK AG 

Frauenfelderstr. 74 
Riedstrasse 39 

8404 Wintethur 
8352 Elsau 

Mit 35 eingereiehten Listen und über 
800 Kandidaten im Kanton Zürieh 
wurde ein neuer Rekord aufgestellt. 
Der Demokratie wird mit di ese r In­
flation si eh er kein guter Dienst er­
wiesen, maneher Bürger füh1t sieh 
verunsichert angesiehts der Papier­
flut. Die Stimmbeteiligung betrug 55,1 
%, nieht sehleeht, aber au eh nieht 
überwa1tigend angesiehts der Bedeu­
tung der Wahlen. 
Übersiehtlieher war die Situation beim 
Standerat, die Spitzenkandidaten er­
hielten in EIsau folgende Stimmen­
zahlen: 

- ]agmetti Rieeardo, Prof. Dr. 514 
- Ledergerber Elmar, Dr. 249 
- Vetterli Werner 406 
- Weber Monika 449 

Die Entseheidung im ganzen Kanton 
fiel gleieh aus wie in EIsau, Monika 
Weber und Rieeardo ]agmetti wer­
den den Kanton Zürieh in den naeh­
sten vier ]ahren im Standerat vertre­
ten. 
Am Ende des Wahljahres 1991 - im 
Frühling Regierungsrat und Kantonsrat, 
im Herbst das Eidg. Parlament, ist es 
am Platz, den Frauen und Mannern 
im Wahlbüro zu danken. Sie erfüllen 
eine verantwortungsvolle Arbeit welche 
keineswegs besonders gefragt ist, ohne 
die aber un ser demokratisehes System 
nieht funktionieren würde. 

]osef Winteler 

Ihr Elektriker 

052/272071 
052/361404 
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Who-is-who-in-unserer-Gemeind 

Kennen Sie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Gemeinde? Wir wol/en 
Ihnen mit diesem Foto, den Namen und den Tiitigkeitsgebieten die gut~n Geister 
vor und hinter der offentliehen Kulisse wieder einmal vorstellen. Um keme Fehler 
in der Rangordnung zu begehen, sind alle Personen in alphabetiseher Reihenfolge 
aufgefiihrt. 

Peter Gautschl 
(ew) Un ser Bademeister sorgt vom 
Frühjahr bis zum Herbst im Freibad 
für einen geordneten Betrieb. Er ist 
dafür verantwortlieh, dass das Was­
ser im Beeken den Vorsehriften ent­
sprieht und dass die Anlagen in nen 
und aussen in gutem Zustande sind. 
Er halt die Masehinen in Ordnung 
und sein Verbandkasten enthalt ge­
nügend Pflasterli und Desinfektions­
mittel für kleinere und grbssere Mal­
heurs . Ohne seinen Einsatz wãre die 
Badesaison nur halb so sehbn. 

Heldl Hofmann 
Frau Hofmann hat ein grosses Auf­
gabengebiet und jede Person, die in 
irgend einer Weise mit der Gemein­
debehbrde in Kontakt tritt, kennt 
mindestens ihre Stimme. Sie ist die 
freundliehe Stimme am Telefon und 
am Sehalter. Frau Hofmann kontrol­
Hert, wer in der Gemeinde zu- ader 
wegzieht, ob Sehweizer oder Auslan­
de r, vertritt das Zivilstandsamt, be­
treut die AHV -Zweigstelle und das 
Arbeitsamt. 

René Kappeler 
Herr Kappeler gehbrt zum Werkper­
sona I und ist Stellvertreter des Werk­
meisters. In dieser Funktion arbeitet 
er mit beim Strassenunterhalt, in der 
Klaranlage und der Kanalisation, der 
Wasserversorgung und der Wartung 
von Material und Fahrzeugen der Feu­
erwehr und des Zivilsehutzes. Er be-

sorgt ferner die Rauehgaskontrolle für 
unsere Gemeinde. 

Marianne Klndllmann 
Frau Kindlimann ist zustandig für 
die Reehnungsführung der Politisehen 
Gemeinde, der Primarsehulgemein­
de und der Oberstufensehule Elsau­
Sehlatt. Wer Geld bringt ode! wer 
Geld will hat in der Regel mit ihr zu 
tun, was zusatzlieh viel Sehalterdienst 
mit sieh bringt . Vor allem im Früh­
jahr hilft sie aueh im Steueramt mit. 
Sie ist verantwortlieh für die EDV­
Anlage, daneben ist sie Stellvertrete­
rin des Gemeindesehreibers. 

Blanca Merz 
Fraulein Merz ist Lehrling im 2. ]ahr 
und wird mehr und mehr in die Ge­
heimnisse der Administration der 
kommunalen Verwaltung eingeführt. 

Eduard Sommer 
Herr Sommer ist Werkangestellter und 
arbeitet in allen entspreehenden Be­
reichen mit, insbesondere und ar­
beitet beim Unterhalt von Strassen, 
bffentliehen Gewassern im Gemein­
dewald und der Pflege von Natur­
sehutzgebieten. 

)eyakumarasurian Thiagaraja 
Herr Thiagaraja ist bei seinen Arbeits­
kollegen vom Werkpersonal besser 
bekannt unter dem Namen «Sur i~ 
da sein Vor- und Familienname für 
sehweizerisehe Zungen doeh gar zu 

von links naeh reehts: E. Sommer, R. Kappeler, J. Winteler, «5urri", W. Zaek, 
M. Kindlimann, W. Tisehhauser, B. Volz, B. Tisehhauser, B. Merz, H. Hofmann 
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Ge-mei-nd 

anstrengend ist. Er hilft mit bei al­
len Unterhaltsarbeiten an den Stras­
sen, den Gewassern und im Wald. 

Brunhilde Tlschhauser-Scheurer 
Frau Tisehhauser ist Gemeindekran­
kensehwester und in dieser Funkti­
on si eh er vielen Einwohner/-innen 
bestens bekannt. Die Zusammenar­
beit mit den Gesundheitsbehbrden, 
den Árzten, in den Gemeinden Elsau, 
Sehlatt und Rieketwll sind in der haus­
liehen Krankenpflege sehr wiehtig. 
Sie ist zustandig für die Vermittlung 
von Krankenmobilien und mitver­
antwortlieh für die Organisation der 
Spitex. 

Wllli Tischhauser 
Herr Tisehhauser ist Steuersekretar 
und führt seit vielen ]ahren das Ge­
meindesteueramt gemass den Wei­
sungen der Finanzdirektion des Kan­
tons Zürieh. Er versehiekt die Steu­
erformulare, stellt die Abreehnungen 
aus für die Staats- und Gemeinde­
steuer, für die Quellensteuer und er­
stellt Naehlassinventare. Er gibt be­
reitwillig Auskunft in Steuerfragen 
und hilft bei Problemen mit den vielen 
Formularen. 

Beatrice Volz 
Fraulein Volz ist Lehrling im l. Lehrjahr 
und versueht im Augenbliek noeh, 
si eh im Dsehungel der vernetzten 
Ablaufe der bffent1iehen Verwa1tung 
zureehtzufinden. 

)osef Wlnteler 
Als Gemeindesehreiber führt Herr 
Winteler die Stabsstelle des Gemein­
derates, ist zustandig für eine ord­
nungsgemasse und zweekmass ige 
Gemeindeverwaltung sowie für die 
korrekte und gesetzmassige Erledigung 
der übertragenen Verwa1tungsaufga­
ben bei bestmbglieher Wahrung der 
Interessen der Gemeinde. 
Hauptaufgabe ist die Führung des 
Sekretaria tes für den Gemeinderat, 
ausserdem ist er Sekretar der Bau­
kommission, der Fürsorge- und Vor­
mundsehaftsbehbrde, der Grundsteu­
erkommission, des Wahlbüros sowie 
von div. temporãren Kommissionen. 

Walter Zack 
Herr Zaek ist Werkmeister und da­
mit ist er verantwortlieh für die Füh­
rung des Werkpersonals. Er koordi­
niert die Arbeiten in den Bereiehen 
Wasserversorgung, Kanalisation und 
KJaranlage, beim Strassenunterhalt, 
bei der Wartung der Fahrzeuge so­
wie des Materials von Feuerwehr und 
Zivilsehutz, im Gemeindewald und 
bei m Natursehutz. 
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M. WagnerAG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Raterschen 
Telefon 052/36 23 36 

Die Schreinerei in ihrer Nahe für: 
• samtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 

Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/atterstr. 61 
Te/. 0521361258 • 8352 Riiterschen 

Wir wünschen allen 
Lerserinnen und Lesern 

schüne festt88e 
und ein 8utes neues Jahr. 

Betriebsferien: 
24. Dezemberbis 3. Januar 

Tel. 36 17 81 Fax. 362674 

heinz schmid ag 
E/ektro- und Te/efonan/agen 

8400 Winterthur, Wildbachstrasse 12 
Te/efon Geschiift 052 29 36 36 
Te/eton Privat 052 3621 48 

Malergeschãft Fritz Grãmiger 
im Geren 12, Telefon 052362838 
8352 Rümikon/Rãlerschen Prival 052 61 17 85 

Ausführung sãmtlicher 

Maler- und Tapeziererarbeiten 

Kunststoffputze 

Mit einer Hausrat-Versicherung 
sollte mau keine halben Sachen machen. 

- - - . - - - -- - - - - - --- - - - -

,.,'.". . ' 
" 
., 

Denn trotz regelmãssig bezahJter Wintcrthur-Ve rsicherungcn 

Pramicn kanu es im Schadenfall Agentur Elsau 

keine vollc Leistung gebcn, ':?Ec"'",'---, ""Bà':O'c'='c7':hj-----
wenn dic Occkung njcht genügt. Dorrstrasse 1, Elsau 

ZlIr Hausrat-Versicherung 8352 Rãterschen 

dcr «Winterthur- giht es deshalb ""Tc""!. 0"'572/:::'36"'27:18"'1----
kostenlos eine professioneUe , 

Beratung und Betreuung. Rufen 

Sie mich doch ei nmal an . leh 

sage Ihnen gerne meiu clarüber. 

Von uns dürfen Sie mchr erwarlen. 
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Zum Aufbewahren 
Spitex Ist die ~emein gebrãuchli­
cheKurzformflIí:~Dienste. 
Im engeren Sinne umfasst sle die PfIege 
uud Betreuuug von Kranken, Behin­
derten uud Betagten ausserhalb el­
ner HeIlanstalt durch Pamillenange­
hõrlge, Gemelndeschwestem oder 
Hauspflegerlnnen/Haushelferlnnen. 

Spltex umfasst die spltalexteme Kran­
ken- uud Gesuudheltspflege. Sle be­
inhaltet: 
- AIle med1zjnlschen Masmahmenzur 

Põrderung der Gesundhelt uud zur 
Verhütung von Krankhelten, sow1e 
die Motlvatlon uud Anleltung zu 
gesundem Verhalten. 

- AIle Bestrebungen uud Massnah­
men, die es gestatten, Patlenten uud 
Betreuungsbed~e SO lange w1e 
mõgllch In Ihrer angestammten Um­
gebung zu belassen oder die Pflege 
uud Behandiung nach einem Auf­
enthalt In einer statlonllren Ein­
rlchtung zu gewllhrlelsten. 

Das Spltex-Lelstungsangebot In uu­
serer Gemeinde umfasst 
Im engeren Slnn 

- Hausãrzte 
- Gemeindekrankenpflege 
- Hauspflege 
- Haush1lfedienst 
- Mahlze1tendienst 
- Pahrdienst 

Im welteren Slnn 
- Krankenmob1Uenmagazln 
- Samarltervereln 
- Mütterberatung 
- Nachbarschaftshilfe 

Dieses an slch brelte Angebot mõch­
ten wlr nachstehend uuserer Bevõl­
kerung besser bekannt machen: 

lIMUIrZte 
~.nred.L.H~k 
uutere Egg 1 
8352 RlIterschen 
Tel: 36 11 72 

~ __ d. F. Stamm 
ob. Schlirerstr. 2 A 
8352 EIsau 
Tel. 361633 

GemelndelmlnkenpHege 
Dle Gemeindekrimkenpflege Ist ein 
w1chtlger TeIl der spltalextemen Dien­
ste. Die dre1 Geineindeschwestem 
nehmen slch der pflegebed~en 
Personen In der Gemeinden Elsau, 

In R1cketw1l uud In der Gemelnde 
Schlatt an. 
Die Gemeindeschwester wird oft von 
den Ãrzten agfgeboten, um einen 
Patlenten zu lf/l.liSe zu betreuen. Sie 
wlrd auch von Angehõrlgen gerufen, 
wenn diese ein krankes Pamillemn1t­
gIied zu Hause pflegen mõchten uud 
dabel Hilfe benõtlgen. Ãltere oder 
Invalide Personen brauchen Ihre 
Unterstützung tãgIich oder wõçhent­
l1ch e1mnal für thre Kõrperpflege, 
baden oder duschen. Spltliler uud 
Kurhãuser avisieren die Gemeinde­
schwester bevor eIn Patlent nach Hause 
kOlllIllt, dam1t die noch nõtlge Pfle­
ge sichergestellt Ist, z. B. Verband­
wechsel von noch offenen Wuuden, 
Oberwachtfng von Medikamten, In­
jektionen verabrelchen etc. Dle oe­
meindeschwester leltet auch Patlen­
ten an, dàmi.t diese ihre Injektionen 
selber machen kõnnen. 
Wenn jemand zu Hause eines natür­
l1chen Todes stlrbt, Icann die Gemein­
deschwester gerufen werden, um den 
Toten eInzuklelden uud für den Lel­
chentransport berelt zu machen. 
Dle Gemeinden EIsau, Schlatt, Wle­
sendaogen, Sulz/R1ckenbach, Bertscbi­
kon, IsUkon uud Gachnang haben 
slch selt ca. zehn ]ahren zu einem 
Wochenend- uud Pelertagsdienst zu­
$IIDIDlengeschlossen, so dass diese vier 
Gemeindeschwestem je ca. 1x pro 
Monat In diesem we1tl1luf1gen oe­
b1et die nõtlgsten Pflegen ilbemeh­
men uud Plkettdienst für NotfAlIe 
lelsten. 
FOr unsere Gemeindemitgl1eder steht 
auch ein Krankenmobillemnagazln 
zur Verfilgung, wo sie versch1edene 
Pflegeutensillen m1eten kõnnen: Bett­
schüssel, UrInflasche, Nachtstuhl, 
Krankentisch, Gehstõcke, Rol1stuhl 
bIS zum elektrlschen Bettenheber uud 
noch vieles mehr. Das Magazln wlrd 
von der jewells diensttuenden Schwe­
ster betreut, tlIgI1ch nach Bedarf ausser 
Samstag uud Sonntag. 
Die Gemelndeschwester errelchen Sie 
uuter der TelefonnUlllIller 36 11 80. 
Bel Abwesenhelt g1bt Dmen der Te­
lefonbeantworter Auskunft uud sie 
kõnnen Ihre Mittellungen uud WiIn­
sche auf das Band sprechen. Der Be­
antworter sagtDmen auch, wennelile 
Vertreterln Dlenst hat uud uuter 
welcher TelefonnUlllIller sle erre1ch­
bar Ist. 
Den Gemeindeschwestem Ist es ein 
w1chtlges Anliegen, In guter Zusam­
menarbelt m1t den anderen Spltex-

dien5ten zu stehen, zum Wohle uu­
serer Pflegebed~enl 

B. Tlschhauser ........ -~ 
WIr verwelsen auf unsere Merkblãt­
ter, die auf der Gemeinde uud bei 
den Ãrzten aufl1egen oder dlrekt be­
zogen werden kõnnen bel unserer 
Venn1ttIerIn 

Frau. M. Welss 
lIn Glaser 5 
8352 RlIterschen 
Te!. 362297 

(Montag bIS Pre1tag, 07.30-08.30 Uhr) 

Dle Berechnung der Pflegetaxen er­
folgt durch die Gemeindeverwaltung. 
Dlese stellt nach Abschluss der Pfle­
ge die Rechnung aUS. 

Zur Zelt stehen 12 HeIferlnnen lIn 
Elnsatz. 
Die Grundpflege, Betreuung uud Re­
habilltatlon von Hilfebedilrftlgen, 
Behinderten und Betagten erfolgt In 
Absprache m1t dem Arzt, der Gemeln­
dekrankenschwester oder der Verm1tt­
lerln. 
Venn1ttIerIn uud HelferInnen uuter­
stehen der absoluten Schweigepfl1cht. 

MIIhIDItendIenS 
]eden Dlenstag-Nal:hml.ttag werden 
die für eine Woche bestellten Mahl­
zelten Ins Haus gebracht. Glelchzel­
tIg wird die Neubestellung aufgenom­
men. Es stehen wõchentI1ch sechs 
verschiedene Gerlchte zur Wahl. 
Die Prelse: Pr. 7.90 für Nonnalkost, 
Pr. 6.60 für fle1schlos, Pr. 8.80 für 
Dlabetikerkost. 
Das Zuberelten Ist elnfach. Dle drel 
Beutel sind lIn hêlssen Wasser 15-20 
Minuten zu erwllrmen, dann aufzu­
schnelden uud nett auf den Teller 
anzurIchten. So Ist für eine gesunde, 
abwechslungsrelche Mahlze1t gesorgt. 
Die Beutel kõnnen bls zu dre1 Wo­
chen lIn Kilhlschrank aufbewahrt 
werden. 
Betagte, Gebrechl1che, AIlelnstehen­
de - melden Sle slch bel A. Waldvo­
gel, alte St. Gallerstr. 38, SchottIkon 
Te!. 36 19 73 (oder bel einer andem 
Pro Senectute-Stelle der Gemeinde.) 
Bel elner ersten, uuverblndl1chen 
Bestellung Icann Dmen die Zuberel­
tung demonstrlert werden. 

A. Waldvogel 

hhnllenst 
Kranke uud Behinderte jeden Alters 
kõnnen diesen Fahrdienst beanspru­
chen. 



Einlge Frauen des Samarlterverelns 
stellen Ihre Zelt und Ihre Autos für 
Fahrten zum Arzt, Ins Spltal ete. zur 
Verfügung. In dlesern Jahr konnte 
so bereits 88 mal (bis Ende Oktober) 
geholfen werden. 

- Anmeldung: 
an Prau V. Kiiser Te!. 36 18 11 
Mo - Fr. 07.30-08.30 uhr 
Wenn môg\lch sollte dle Anme!­
dung 1-2 Tage Im voraus erfoigen, 
da sonst elne Zusage nicht gewlillr­
leistet ist. 

- Kosten: 
bis 10 lan Fr. 5.- pauschal 
über 10 lan Fr. -.50 plo KIlometer 
Dlese Prelse decken dle Unkosten 
der Fahrerlnnen (und Autos) nicht 
mehr. 1m nlichsten Jahr muss dar­
um mlt elner Pre!serhôhung gerech­
netwerden. 

E. Schônenberger 

FInanZIerUng 
Wem zahlen dle Krankenkassen? 
Dle Krankenkassen zahlen allen Im 
Kanton Zürleh für Krankenpflege 
verslcherten Personen (Grundversl­
cherung). 

Wann zahlen de an dle Gemeln­
dekranken- oder Hauspflege? 
Sle zahlen, wenn der Elnsatz der 
Gemelndekrankenpf1ege oda Haus­
pflege wegen Krankhelt odei Vnfa1l 
nôtig ist; bel der Hauspf1egeJHaus­
hilfe muss zuslitzllch dle BedIí1gW1g 
erfüllt sein, dass damlt eIn Aufenf­
halt In elner Hellanstalt vermieden 
oder verkürzt wird. 
(D. h. dle I<rankenkassen zahlen nicht, 
wenn der Elnsatz.sogenannt «alters-

bedlngt. ist. Voraussetzung ist zu­
dem, dass der Patient zu Hause Ist; 
Hauspf1ege In elner FamUle wlihrend 
des Spitalaufenthaltes der Mutter WIrd 
aiso nicht bezahlt; ev. ledoch aus 
eIner bestehenden Zusatzverslcherung.) 

Wer beurtelit, ob der Einsatz nõtlg 
ist? 
Der Arzt; er muss dle Notwendlgkeit 
des Elnsatzes alle dreI Monate (Aus­
nabmen bei Langzelt-Patienten slnd 
môg\lch) auf elnem Formular beschei­
nigen und dle vorausslcht1lche Dau­
er des Elnsatzes angeben. Für dle 
Beschaffung der Bestãtigung Ist der 
Patient verantwortIlch. 

Dle Anordnung des Arztes erstreckt 
slch nur auf dle Notwendlgkeit des 
Elnsatzes, nicht auf Anweisungen zu 
Umfang und lnhalt. 

Was zahlen dle Krankenkassen? 
Wenn dle obigen Bedlngungen er­
füllt slnd, zahlen dle Krankenkassen 
dle Hlilfte der dem Patienten fÜJ: 
Hauspf1ege und/oder Gemelndekran­
kenpf1ege In Rechnung gestellten 
Taxen; maxlmal aber nur Fr. 2.- plo 
Vlertelstunde Gemelndekranken~ege 
(Fr. 8.-IStd.) und Fr. 1.50 elO Vler­
telstunde Ha~ege (Pr. 6.-/Std.). 
(W,e!terg$,...en4e Lel$tqngep. aus Zu­
satzverslcherungen hAngen von den 
entsprechenden Reglementen ab.) 

Wie ~ q.b1en dle Krankenkas­
sen? 
Die Krankenkassen vergllten dlese 
LeIStUnjJen wlillrend elner unbegrenz­
ten Zeitspanne (also jahrelang), wo­
bel sie jewells plo Tag nur Insgesamt 
6 Stunden Haus- und/oder Gemeln­
dekrankenpf1ege bezahlen. Auswei-

tungen slnd In begrlindeten Flillen 
(z.B. bel Nachtwachen) môg\lch; vor­
gAnglge Absprachen mlt den Kran­
kenkassen slnd Bedlngung. 

Wie kommt man zum Geld? 
Der Patient erhlilt dle Rechnung der 
Gemelndekranken- oder Hauspf1ege 
auf elnem elnheit1lchen Formular Im 
Doppe!. Er bezahlt sle der Organisa­
tion. FUr dle Rückerstattung durch 
dle Krankenkasse sendet er Ihr das 
0rIgInal der Rechnung zusammen mlt 
der Bestlltigung des Arztes. 
Dlese lnformationen sollen helfen, 
dle «Grossorganisation. Spltex bes­
ser zu verstehen. In Anbetracht der 
Immer noch steigenden Spltalkosterl 
muss sie zu elner zukunftswelsenden, 
unumgAng\lchen Instltution In jeder 
Gemelnde werden. 

Wlr danken allen ~eilIgten für 
Mithllfe an dlesem Artike! 

Spitex-Finanzierungsmodell des Kantons Zílrich 
100 % des Aufwandes e/ner Spltex-Organlsatlon (personal und Sachkosten) 

werden gecleckt durch: 

20% 
Lelstungen der 

PatlttntenlBenlltzer 
(RIIegetexen) 

20% 
Elgenlelstung der 

Spitex..()rganlsetion 
(Mltglleclerbaltrãge, 

Legate, Spenden usw. 
lnkl. Bundesbeltrllge) oder 
Lelstung der Geme/nde. 

80% 
Lelstungen von 

Gemelnde und Kanton 
(Gemelnde- und Staetsbeltrãge) 

SPI-TE-

Hauspflege . Haushilfedienst 

U nsere Vermittlerin, 
Frau M. Weiss, im Glaser S, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege ! Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung, 
Frau Weiss ist erreichbar 

in der Zeit von 

Montag - Samstag, 
jeweils 07,30 - 08 .30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

Der Fahrdienst des Samariter-
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Frau Vroni Kiiser organisiert. 

Richten Sie Ihre Anmeldungen 

Zivilstands.,------. 
nachrichten 

(bis 30. November) 

Todesfiille 

06.10.91 
Rüegg Rudolf, geb. 1902, untere 
Scharerstrasse 3 

03.11.91 
vonAllmen Gottfried, geb. 1938, Alfred 
Huggenbergstr. 9 

12.11.91 
Thaler-Adam Albert Remigius, geb. 
1915, Schauenbergstrasse l 

19.11.91 
Sergi-Bernasconi Benito, geb. 1949, 
Dickbucherstrasse 3 

Helraten 
04 .10.91 

Gemeinde 

lG\\01AQ 
~1t oe, neuen. MOaI1''''''' 
""","·Urt.~_Sl.l.m 

Super, 
<lOr ..-lI lUUOI>O 

24 Slunden·Servi(e 

Abre(hnung 
"",II1f..,nacnu..,a.",,n 
rr"""" wjr ,." ....-. 

111f./rGoI;IU-' .... " . II. bitte jeweils zwischen 
07.30 und 08.30 Uhr an 

Bürgi Roger, von Turbenthal ZH, und 
Truniger Beatrice, von Steinach SG 

_____ EISAU·RÃ1tRSOIEN 

Te!. 36 18 11 20.11.91 

Frau V. Kãser ist ferienabwesend 
Kolb Daniel Peter, von Zürich, und 
Krcrrwrié Mirjana, jugoslawische 
Staatsangehi:irige vom 27.1. - 15.2.92. 

In NotfãIIen wenden Sie sich 
bitte an Frau A. WaldvogeI 

Te!. 36 19 73 

Gemeindekrankenpflege Elsau 

Geburten 
19.10.91 

Die Gemeindekrankenschwester 

Weisskopf Stefan Georg, Sohn des 
Weisskopf Peter und der Schneider 
Weisskopf, geb. Schneider, Manuela 
Renate 

ist erreichbar unter 
Te!. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist kõnnen 
Sie lhre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurückrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
• Hydroku1turen 

und Telefonnummer der 
diensttuenden Schwester. • Zimmerbrunnen 

Krankenmobilien • Innenbegrünungen 
Mo. - Fr. nach Absprache. 

• Pflanzenservice 

lommer Elektro · und Telefonan lagen Reparaturservice 

eti 
Elektro - Anlogen 

Jakab la ....... 83540lckbuch 
Eidg dlpl Elektrolnstatlaleur Telefon 052/36 21 02 

Susanne Bader 
Tobelweg 8 
8352 Elsau 

Te!. 052/36 22 39 

Offnung:szeiten: 
Di. - Fr. 13 - 18 Uhr 
Samstag 13 - 16 Uhr 

lommer 

eti 
Elektro - AnlQgen 
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emeinde, 

Feuerwehr 

Schlussübung vom 8. November 
Die Schlussübung vom Freitag, 8. 11. setzte den Schlusspunkt unter ein - man 
kónnte fast sagen - «gewóhnliches" Feuerwehrjahr. 
Dass unsere Ubungen sinnvol/ und notwendig sind, konnten wir in einigen recht 
ungewóhnlichen Einsiitzen auch dieses Jahr wieder unter Beweis stel/en. Wir 
danken al/en Angehórigen unserer Feuerwehr für die gute und engagierte Mitarbeit. 
Vor al/em unsere Kaderleute verdienen zusiitzlichen Dank für den grossen Auf­
wand an Zeit und Ideen für die Arbeit im Übungsdienst und bei der Bewiiltigung 
von Schadenereignissen. 

Der neue Leutnant Kari Kiiser. 

Gemeindeprasident J. Huber konn­
te im Rahmen der Sehlussübung konn­
te Kari Kiiser zum Leutnant im Pikett 
befõrdern. Mit Kari gewinnen wir einen 
gesehatzten Kameraden als Vargesetz­
ten in hõherer Funktion. Wir gratu­
lieren noehmals und danken au eh 
al!en andern Kameraden, die im ab­
gelaufenen ]ahr Zeit und Interesse 
für Kursbesuehe und Weiterbildung 
aufgewendet haben. 
Var würdiger Kulisse konnten wir die 
folgenden Kameraden in den wohl­
verdienten Feuerwehr-Ruhestand 
entlassen: 
Sdt Beusch Christian naeh 32 Dienst­
jahren, davon 26 im Pikett. Chrigel 
hat damit - man reehne na eh - zwi­
sehen 500-600 Mal die Uniform zu 
Übungen und Einsatzen getragen. 

Sdt Wagner Werner na eh 25 ]ahren 
im Lõsehzug Rümikon, bei dem er 
langst, aber wirklieh irn pasitiven Sinne 
zurn «Inventar» geh6rte. 

Sdt Schlatter Kurt na eh 12 ]ahren 
gesehatzter Mitarbeit in der Verkehrs­
abteilung und weiteren Diensten in 
sein er früheren Wohngemeinde. 

Wir danken herzlieh für die stete 
Dienstbereitsehaft zum Wohle und 
zur Sieherheit unserer Bevõlkerung. 
Unseren Dank riehten wir au eh an 
mehrere weitere Feuerwehrkamera­
den, die uns infolge Wegzugs aus 
der Gemeinde oder aus andern Grün­
den leider vorzeitig verlassen mus­
sten. 

Dieser Zeitung liegt bereits wieder 
das Übungsprogramm 1992 bei. Wie 
gewohnt, werden wir es nicht ei n­
zeln versenden . Wir bitten deshalb 
al!e, sieh die Daten vorzumerken und 
das Programm sorgfaltig aufzubewah­
ren. Die Feuerwehr leistet im Ernst­
fal! rasehe und wirksame Hilfe. Sie 
kan n aber ihre Aufgabe nur dann 
erfül!e'n, wenn mit den vorhande­
nen Mitteln regelmassig und inten­
siv geübt wird. Wir bemühen uns, 
die Ubungen abweehslungsreieh und 
praxisnah zu gestalten und erwarten 
von al!en Angehõrigen unserer Feu­
erwehr einen val!zahligen Ubungs­
besueh und ein interessiertes Mitar­
bei te n und Mitdenken. Ihnen, liebe 
Elsauerinnen und Elsauer, mõehten 
wir wiederum danken, das s Sie un­
sere Arbeit und unser Auftreten in 
den weitaus meisten Fallen mit Wohl-

woUen mitverfolgen, aueh wenn da­
mit die eine oder andere Stõrung 
verbunden sein mag. Danke sehõn, 
dass wir aueh im neuen ]ahr wieder 
bei einzelnen von Ihnen «ZU Gast» 
sein dürfen. 
Danke aueh für Ihr verantwortungs­
bewusstes Verhalten im Bezug auf 
die vielfaltigen Gefahren in Haus und 
Betrieb. Sie haben Ihnen und uns 
damit sehr geholfen. 
Übrigens - wissen Ihre Kinder, das s 
Streiehhõlzer, Kerzen usw. gefahrlieh 
sind? Nehmen Sie ihnen nieht die 
Freude am festliehen Glanz, aber sa­
gen Sie ihnen, worauf es ankommt. 

Wir wünsehen Ihnen und uns aUen 
eine frohe und geruhsame Festtags­
zeit und ein dureh's Band gefreutes 
1992. 

Mit freundliehen Grüssen 

Ihre FEUERWEHR ELSAU 
H. Erzinger, Oberkdt 

1'éJ----------~ 
Die Feuerwehr Elsau sucht 

aufdiesem 
eher ungewohnten Weg 

junge, engagierte Méinner 
im Alter von ca. 20 - 30 Jahren 

für den interessanten und vielsei­
ligen Feuerwehrdienst im Pikett. 
H. Erzinger [Tet 36 19 611 
O. Walser [Tet 36 10 311 
E. Langhard [Tet 36 11 391 

erteilen geme weitere Auskünfte. 

~----------~ 

von links nach reehts: ehr. Beusch, W. Wagner, K. Schlatter 
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rimarsc-hule 

Liebe Eltern 
Zum Schuljahresbeginn haben wir zwei 
Artikel betreffend Einsehulung und 
eventuell auftretenden Problemen in 
der elsauer zytig verõffentlieht. Ihre 
Kinder konnten bereits die ersten 
Erfahrungen in der Sehule sammeln 
und vieUeieht wurden die einen EI­
tern sehon vor kleinere oder grõsse­
re Probleme gestellt. 
Die Lehrer und Sehulpfleger werden 
immer wieder von neuem mit der 
Problematik Lernstõrung, Lernbehin­
derung oder sonstigen Sehwierigkei­
ten eines Sehülers konfrontiert. Die 
Zusammenarbeit mit den Eltern ist 
somit sehr wiehtig. Wir steUen lei­
der immer wieder fest, dass bei den 
Eltern haufig Angst und Unsieher­
heit herrseht, sobald nahere Abkla­
rungen zur Hilfeleistung notwendig 
werden. Mit dem falgenden Artikel 
mõehten wir helfen etwelche Vorur­
teile oder vielleieht Ãngste abzubau­
en, um betroffenen Eltern die Zu­
sammenarbeit mit den Lehrern zu 
erleiehtern und so in nützlieher Frist 
die notwendige Hilfe zu gewahrlei­
sten. 

Wir wünsehen aUen Eltern und de­
ren Kindern weiterhin eine unbe­
sehwerte Sehulzeit. 

Primarschulpflege Elsau 

AlIgemeine lnformationen über 
Lernstõrungen 

Was ist eine Lernstõrung? 
Unter einer Lernstõrung verstehen 
wir ein akzentuiertes Versagen in ir­
gendwelchen Lernbereiehen. Sie wird 
subjektiv als Leiden und als ernst­
hafte Beeintraehtigung des persõnli­
ehen LebensvoUzugs empfunden. 

Im Gegensatz zur aUgemeinen Lern­
behinderung tritt die Lernstõrung in 
einzelnen Leistungsbereiehen auf und 
kan n dureh geeignete Massnahmen 
innert nützlieher Frist gebessert werden. 

Oft lassen sieh lerngestõrte Kinder 
dureh ihre Sehwierigkeiten derart 
entmutigen, dass sie resignieren und 
deshalb aUgemein zum sehwaehen 
Sehüler werden. 

Es gibt aber aueh lerngestõrte Kin­
der, die auf ihre Misserfolge nieht 
mit allgemeinem Sehulversagen, son­
dern mit Verhaltensstõrungen rea­
gieren. Die einen versuchen, durch 
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Prahlen und Clownereien zu kom­
pensieren, andere werden schwierig 
und aggressiv oder ziehen sieh in 
die Passivitat zurüek. 

Mõgliehe Ursaehen und Zusammen­
hange 
Sehulisehe Fertigkeiten werden in 
einem lange dauernden Lernprozess 
erworben. Für den Erfolg oder Miss­
erfolg in der Sehule sind kõrperliehe 
und psyehisehe Voraussetzungen des 
Kindes, sehulisehe Bedingungen (z. B. 
Lehrmethode, Klassengrõsse, affek­
tiver Bezug Kind-Lehrkraft, soziale 
Situation des Kindes in der Klasse 
u. a.) und familiare Bedingungen (An­
regung, Fõrderung, Unterstützung des 
Kindes, Erwartungshaltung der Eltern, 
familiares Klima u. a.) verantwortlieh. 

Die eigentliehen Sehulsehwierigkei­
ten entstehen aus einem Zusammen­
wirken versehiedener Faktoren aus 
diesen Bereiehen. Aus Konzentrati­
onssehwierigkeiten, mangelnder Ar­
beitshaltung, Motivationsproblemen 
und Angst kann Leistungsversagen 
resultieren. Umgekehrt kann Leistungs­
versagen auch zu Konzentrationsman­
gel, sehleehter Arbeitshaltung, Mo­
tivationsproblemen und Angst füh­
fen. 

Da die versehiedensten Ursaehenkam­
binationen mõglieh sind, wird aueh 
eine angemessene HilfesteUung sehr 
versehiedenartig aussehen. 

Was tun? 
ZuaUererst ware die Situatian des 
Kindes zu erfassen. In der Regel setzt 
dies ein Gespraeh zwisehen Eltern 
und Lehrkraft voraus. Haufig kõn­
nen dabei mõgliehe Zusammenhan­
ge erfasst werden. Gleiehzeitig wird 
aueh deutlieh, ob aus Sehule, Eltern­
haus oder weiterer Umgebung des 
Kindes ausreiehende Unterstützung 
aufgebaut werden kann. 

Hilfen in der Sehule 
IndividueUe Fõrderung dureh den 
Klassenlehrer in Einzel- oder Klein­
gruppenunterrieht 
i\.npassung der Hausaufgaben 
Uberprüfen der stoffIiehen Anfor­
derungen 
Spezifisehe Übungen in den al!ge­
meinen Unterrieht einbauen 
Überdenken der Lehrer-Sehüler-Be­
ziehung 
Zusammenarbeit der Sehüler fõr­
dern 

S€hule 

Beitrag des Elternhauses und der 
weiteren Umgebung des Kindes 

Si eh Zeit nehmen für das Kind 
Gestaltung der Hausaufgabensitua­
tian 
Gezielte kurze Übungen in Zusam­
menarbeit mit der Lehrkraft 
Erwartungen der Eltern den Mõg­
liehkeiten des Kindes anpassen 

Abklarung dureh die Faehinstanz 
Es gibt Kinder, die trotz sorgfaltiger 
Beurteilung und angebotenen Hilfen 
in Sehule und EIternhaus ihre Lern­
stõrung nieht überwinden kõnnen. 
Diese Kinder soUten für eine pada­
gogiseh-psyehologisehe Abklarung 
angemeldet werden. 

Wenn die Abklarung dureh die Faeh­
instanz ergibt, dass eine Lernstõrung 
im oben definierten Sin ne vorliegt, 
soUte das Kind naeh Mõgliehkeit eine 
spezieUe Fõrderung dureh eine eigens 
hierfür ausgebildete Lehrkraft erhal­
ten. 

Unterstützung des Fõrderunterrichts 
in der Klasse 
Eine wiehtige Voraussetzung für den 
Erfolg des Fõrderunterriehts ist eine 
gute Zusammenarbeit von Klassen­
lehrer, Speziallehrkraft und Eltern. 
Insbesondere geht es um eine An­
passung der Anforderungen an das 
Kind und den Austauseh von Infor­
mationen über den Stand, die Fort­
sehritte oder aUtallige Sehwierigkei­
ten im Lernprozess. 

Es ist unbedingt erfarderlieh, den 
Fõrderunterrieht dureh sehulisehe 
Massnahmen zu unterstützen denn 
trotz erhõhter Anstrengung im be­
troffenen Faeh erreieht das Kind im 
Vergleieh zu seinen Klassenkamera­
den anfanglieh kaum Erfolge. Dies 
führt über kurz oder lang zu Resi­
gnation und einem Naehlassen des 
Arbeitseifers, was wiederum oft mit 
der Bemerkung quittiert wird: «Du 
kbnntest schon, wenn du wolltest» 
(vor aUem dann, wenn das Kind in 
andern Faehern oder zu gewissen Zei­
ten bessere Leistungen erbringt). 

Der Lehrer wird einem lerngestõrten 
Kinde am ehesten gereeht, wenn er 
von ihm vorübergehend in den Be­
reiehen, in denen die Lernstõrung 
auftritt, nur das verlangt, was es ohne 
standige Misserfolge erreiehen kann. 
Um dem Kind im Vergleieh mit der 
Klasse überhaupt Erfolgserlebnisse zu 
versehaffen, müssen Anstrengung und 
Resultat getrennt beurteilt werden. 
Die Anerkennung einer besonderen 
Anstrengung versehafft dem Kind das 
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Sehulen 

Gefühl, es werde vom Lehrer eben­
fa 11s akzeptiert. Gleichzeitig schafft 
der Lehrer damit das Vorbi!d fur sei­
ne Klasse, das lernbehinderte Kind 
auch trotz seiner Schwierigkeiten 
anzunehmen. 

Der Umgang mit lerngestõrten Kin­
dern kann den Lehrer vor grosse Pro­
bleme ste11en. Ein dauernder Erfah­
rungsaustausch mit Ko11egen und 
Lehrkraften fur Spezialunterricht, oder 
das Besprechen der Probleme in ei­
ner regionalen Arbeitsgruppe ist 
hi!freich und sinnvoll. 

Rückbllck aut dle Verhandlungen 
der Prlmarschulpflege 1991 
Infolge Wegzug und Doppelbesetzung 
von Lehrste11en mussten auf das neue 
Schuljahr 91/92 4 neue Lehrkrafte 
gesucht werden. Trotz ausgetrocknetem 
Ste11enmarkt konnten die Lehrstel­
len fristgerecht besetzt werden. Am 
Examen mussten 4 Lehrkrafte, die 
bis zu zehn Jahren an unserer Schu­
le unterrichteten verabschiedet wer­
den. Es waren dies die Handarbeits­
lehrerin Frau Heidi Giihwiler, die 
Mittelstufenlehrer Peter Zweid/er und 
Stefan Weilenmanll sowie der Son­
derklassenlehrer Frallz Amo/d. Un­
sere besten Wünsche begleiteten Sie 
auf Ihren weiteren beruflichen und 
privaten Wegen. 
Als Mittelstufenlehrerinnen wurden 
Frau Huber aus Neftenbach und Frau 
Matthieu aus Dübendorf angestellt. 
An der Unterstufe nahm Frau Will­
ke/manll aus Winterthur ihre Tatig­
keit auf. Als neuer Sonderklassenlehrer 
konnte Herr SehrOter aus Elgg ver­
pflichtet werden. Wir wünschen al­
len neuen Lehrkraften eine erfolg­
reiche Zeit in Elsau. 

14 

Den vielen positiven Aspekten die 
der Schulpflege Freude an der Be­
hõrdenarbeit bereiten stehen doch 
auch einige negative Punkte gegen­
über. 
Ein negativer Punkt, den die Schul­
pflege trotz intensiver Mithilfe der 
Lehrerschaft nicht in den Griff be­
kommt, sind die mutwilligen Be­
schadigungen. an abgeste11ten Velos. 
Neben dem Arger und den Kosten 
verursachen diese Beschadigungen 
eine direkte Gefahrenque11e für die 
Velofahrer. Die Lehrerschaft ist an­
gewiesen, vermehrte Kontro11en durch­
zuführen. Im Unterricht werden mit 
den Schülern aufklarende Gesprache 
geführt. Auch das Abwartehepaar ist 
in die praventive Arbeit miteinbezo­
gen. Auf diese Weise hofft die Schul­
pflege, den Vandalenakten Einhalt 
gebieten zu kõnnen . Die Schulpfle­
ge erlasst auch einen Aufruf an die 
Eltern, mit ihren Kindern diesbezüg­
liche Gesprache zu führen. 
Ein weiteres Dauerthema bietet der 
Jugendraum. Ein Anwohnerehepaar 
hat es sich zum Ziel gesetzt, den Ju­
gendraum schliessen zu lassen. Die 
Schulpflege ist sich bewusst, dass der 
Betrieb einesJugendraumes eine Larm­
que11e darste11t. Mit Einschrankun­
gen der Offnungszeiten, mit Vorschrif­
ten über das Benützen und Abstel­
len der Mofas auf dem Schulhaus­
areal und nicht zuletzt unter Mithil­
fe des Jugendclubs, der selber Infor­
mationen an die Benützer abgibt, ist 
der Larm auf ein unseres Erachtens 
tolerierbares Mass gesenkt worden. 
Die Schliessung des J ugendraumes im 
Schulhaus lõst das Problem nicht. 
Die Jugendlichen werden und sol1en 
sich irgendwo untereinander treffen 
kõnnen. Die beanstandete Larmque11e 
wird sich nicht auflõsen, sondern nur 
an einen anderen Ort verschieben. 

Die Schulpflege bedankt sich im Na­
men der Jugendlichen bei a11en, die 
die nõtige Toleranz aufbringen kõn­
nen. 
Mehr als in der Vergangenheit wer­
den in Zukunft die Finanzen an den 
Schulen zu reden geben. Einerseits 
geht die Teuerung auch an den Schulen 
nicht spurlos vorüber. Anderseits hat 
der Kanton Zürich die a11gemeinen 
Beitrage und die Beitrage an die Leh­
rerlõhne zum Tei! drastisch gesenkt. 
Dazu wurden die Kindergarten ganz 
unter die Obhut, vor a11em die fi­
nanzie11e Obhut, der Gemeinden ge­
ste11t. Mit solchen Massnahmen ver­
sucht der Kanton, seine Finanzen in 
den Griff zu bekommen. Als Abschieds­
geschenk hat der Kantonsrat in sei­
ner letzten Sitzung ein Besoldungs­
reglement verabschiedet, dessen Aus­
wirkungen viele Gemeinden vor echte 
Probleme ste11t. Leider prasentiert sich 
die finan zie11e Lage der Politischen 
Gemeinde auch nicht so rosig, dass 
die fehlenden Steuerprozente den 
Schulen abgetreten werden kõnnten. 
Somit bleibt nur der unpopulare Weg 
der Steuererhõhung. 
Zum Abschluss des Jahres 1991 mõchte 
sich die Primarschulpflege bei a11 je­
nen beda nken, die sich in irgendei­
ner Form positiv für die Schule ei n­
gesetzt haben . Bedanken mõchten wir 
uns auch bei a11en, die der Schule 
immer wieder ihre Sympathie entge­
genbringen. 

Für die Primarschulpflege Elsau 

Der Prasident: 
Hansueli Sommer 

Wir wünschen unseren 
geschatzten Gasten 

schône Festtage 
und ein gutes neues Jahr. 

Betriebsferien vom 23. Dez .91 - 1. Jan.92 

Mit hõflicher Empfehlung 
Esther Schmid und Fritz Kaufmann 

Elsau Tel. 36 11 \l\l 
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OberstufenSEhulle---, 

Zum Budget 1992 
An der Gemeindeversammlung vom 
11. Dezember 1991 hat die Oberstu­
fenschulgemeinde eine Steuerfusser­
hõhung von 3 % (von 26 % auf 29 %) 
beantragt. 

Da bereits vor der Gemeindeversamm­
lung Redaktionsschluss der ez war, 
kõnnen wir nur annehmen und hof­
fen, dass der Erhõhung zugestimmt 
wurde. 

An dieser Ste11e noch ein paar Erlau­
terungen zum Budget 1992 der Ober­
stufenschulgemeinde und zur bean­
tragten Steuerfusserhõhung - für a11e, 
die nicht an der Gemeindeversamm­
lung waren oder die die Zahlen noch­
maIs «5chwarz aut weis5» sehen m6ch­
ten. 

Aufwand der laufenden Rechnung 
Die Zunahme der Aufwendungen von 
Fr. 447'950 entstand vor a11em durch 
die massive Kürzung des Staatsbei­
trages an die Besoldungen unserer 
Lehrer. 

Die Besoldungen werden von der 
Erziehungsdirektion des Kantons 
Zürich abgerechnet und den Lehrern 
ausbezahlt. Den Gemeinden wird dann 
jeweils ein bestímmter Prozentsatz, 
abhangig vom Finanzkraftindex der 
Gemeinde, weiterbelastet. 

Lehrerbeso/dllngen 1990 

Anteil Kanton 71,4% 
Anteil Gemeinde 28,6 % 

eff. 

Lohnkosten Gemeinde 325'558 

Steuerprozente ca. 9 % 

Zunahme der Lohnsumme 
Die Zunahme der Lohnsumme be­
deutet nicht eine ebensolche Erhõ­
hung der Lehrerlõhne. 

Die Zunahme der Lohnsumme bein­
hal tet: 
- Teuerung 

Zuteilung zu neuer Besoldungsstu­
fe (Dienstalter) 

- Ànderungen in der Beschaftigungs­
dauer (mehr Stunden, die erteilt 
werden). 
Sozia11eistungen, insbesondere Ein­
kauf resp. Nachzahlung in di e Be­
amtenversicherungskasse bei Lohn-
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Sehulen 

Übersicht FinanzhaushaIt 

Budget 91 Budget 92 

- Aufwand der laufenden Rechnung 1'528'050 1'976'000 
- Ertrag der laufenden Rechnung 527'050 612'800 

(ohne ordentliche Steuern) 

Zu deckender Aufwandüberschuss 1'001'000 1'363'200 

- Einfacher Gemeindesteuerertrag netto 
(Elsau plus Schlatt), l % 38'500 40'300 

- Steuerfuss 26 % 29 % 

Steuerertrag 1'001'000 1'168'700 
Entnahme aus dem Eigenkapital O 194'500 

1'001'000 1'363'200 

Ende 1990 betrug das Eigenkapital Fr. 785'090. 

erhõhungen und somit Erhõhun­
gen der versicherten Besoldungen, 
Arbeitgeberbeitrage. 
Die Besoldungsrevision des Kan­
tons, gültig ab Juli 1991, schlagt 
bei der Oberstufe mit ca. 2 % (der 
Lohnsumme) zu Buche. (In Steu­
erprozenten ausgedrückt macht das 
nicht ganz lI, Steuerprozente aus.) 

Zum Jahr 1991 
Leider konnte die Kürzung des Staats­
beitrages von 71,4 % auf 46,8 % im 
Budget 1991 nicht mehr berücksich-

1991 1992 

46,8 % 41,6 % 
53,2 % 58,4 % 

blldget. eff.ea. budget. 

389'000 735'000 895'200 

ca . 10 % ca. 19 % ca. 22 % 

tigt werden. 
Für 1991 sind somit auf di ese m Po­
sten ca. Fr. 346'000 zu wenig bud­
getiert und müssen voraussichtlich 
mindestens teilweise durch Entnah­
me aus dem Eigenkapital gedeckt 
werden . 

Zum Jahr 1992 
Für nachstes Jahr muss für die Leh­
rer mit einer Lohnsumme von total 
ca . Fr. 1'533'000 gerechnet werden. 
Dies ergibt bei einem Gemeindean­
tei! von 58,4 % Lohnkosten von 
Fr. 895'200, die der Schulgemeinde 
verbleiben . 

Auswirkungen auf den Steuerfuss 
Brauchten wir 1990 also noch ca. 9 
Steuerprozente zur Deckung der Lohn­
kosten der Lehrer, so werden dies 
1992 ca. 22 Steuerprozente sein. 

Zu beachten ist, dass ja der Steuer­
fuss 1991 (26 % für die Oberstufen­
schulgemeinde) auf Grund der bud­
getierte, und somit zu tiefen Lohn­
kosten festgelegt wurde. 

Dass der Steuerfuss fur das kommende 
Jahr trotzdem nur um 3 % angeho­
ben werden muss, liegt daran, dass 
im nachsten jahr noch Eigenkapital 
vorhanden ist (Budgetierten Entnahme 
Fr. 194'000, was ca. 5 Steuerprozen­
ten entspricht). 

Zusatzlich wurde bei den Ausgaben, 
insbesondere bei den Anschaffungen, 
so gut wie mõglich gespart. 
1992 sind nur die absolut notwendi­
gen Anschaffungen im Budget vor­
gesehen. 

Schlussbemerkung 
Trotz seiner schlechten Finanzlage 
will der Kanton die Staatssteuem nicht 
erhõhen, und walzt - mittels Kür­
zung der Staatsbeitrage - die Ausga­
ben vermehrt auf die Gemeinden ab. 

Eine Beurteilung der weiteren Ent­
wicklung der Finanzlage in den Ge­
meinden ist somit ausserst schwie­
rig, und eine vernünftige mittelfr i­
stige Finanzplanung unmõglich. Dies 
insbesonders darum, weil der Kan­
ton die neuen Staatsbeitragsansatze 
jeweils sehr kurzfristig bekannt gibt. 
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Sehule 

Aueh dieses Jahr waren die Budgets 
aller Behórden bereits fertig abgesehlos­
sen, die Finanzplanung gemaeht, als 
bekannt wurde, dass unsere Sehul­
gemeinde zwar noeh in der Beitrags­
klasse 5 eingeteilt ist (wie bisher), 
aber die Leistung des Staates von bisher 
468 % auf 41,6 % gekürzt wird. Eine 
na'ehmalige Überarbeitung der Bud­
gets «in letzter Minute» waI n6tig! 

Verwaltung 
Oberstufensehule 

Elsau - Sehlatt 

E. Bisehof 

Aus der Schulstube 
Die Oberstufensehulpflege mit fünf 
neuen Mitgliedern wurde im vergan­
genenJahr nieht nur dureh die gros­
sen finanziellen Probleme gefordert. 
Im ersten Amtsjahr mussten sieh die 
meisten Sehulpfleger in den abtei­
lungsübergreifenden Sehulversueh 
(AVO) einarbeiten. 
Im allgemeinen ist der Versueh gut 
angelaufen, die Sehüler haben sieh 
gut eingelebt. Der Sehulbetrieb ist 
dureh die versehiedenen Klassenzu­
sammenstellungen lebendiger gewor­
den. 
An den aufgetauehten Sehwaehstel­
len wird hart gearbeitet, so haben 
wir versuehsweise ab August 91 die 
erste Klasse in drei Abteilungen ein­
geteilt. Dadureh konnten seehs Sehüler 
aus der Kleinklasse in der Oberstufe 
voll integriert werden. Leider ist die­
se Dreiteilung vorerst nur für ein Jahr 
bewilligt worden. 
Für diese neue Klasse konnten wir 
Herrn Martin Siegrist aus Winter­
thur gewinnen. 
Mehr darüber erfahren Sie an einer 
óffentliehen Information im Marz 92. 

Aueh auf August 1991 mussten wir 
eine neue Handarbeitslehrerin suchen, 
da Frau Anita Sachs auf Reisen wollte. 
Frau Nelly Steffen aus Winterthur, 
konnte bereits A VO-Erfahrung mit­
bringen und hat si eh bereits gut ein­
gelebt. 

Die bevorstehende Bautatigkeit wird 
sieher im naehsten Jahr einige Sit­
zungen füllen, wir geben uns jedoeh 
alle Mühe, die sehulisehen Arbeiten 
dadureh Ii.ieht zu vernaehlassigen. 

Im Namen der Oberstufensehulpfle­
ge wünsehen wir allen Lesern gemüt­
liehe Festtage und ein erlebnisreiehes 
neues Jahr. 
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U. Sehónbaehler 
Aktuarin 

findet in der Naeht vom 

Donnerstag auf Freitag, 20. Dezember 

statt. 

Da naeh einer Überprüfung festgestellt wurde, dass 
Elsau noeh einen Ferientag zu gut hat, beginnen die 

Weihnaehtsferien am Samstag, 2l. Dezember. 

Díe Schulpflegen 

Das Wohn-Ideen­
Hau s 
Das grossle . 
Mobelzenlrum der Region. 
Immer attraklive Neuheilen. 

NCENléR 
\/'lO"" Rõ .... ,,,.n 

buhlhof mooel 1, 
Ri:iters(hen bei Winterthur: SI. (;o1J,e~tr.\it, Tet OS1/ 36 18 36, immer ~ntigtnd Kuooenpcukpléitlt 
Winterthur: Met1!l9OlIl!Steinberggm>e, TeI. OSV 22 1235 

Allen Leserinnen und Lesern der elsauer zytig 
wünschen wir frohe Weihnachten 

und viel Glück im neuen Jahr! 

Im Januar kocht der Chef für Sie feine Fischgerichte. 
Ihr Gastgber Fam. Spicher 

Te!. 36 11 68 
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Kath. Kirc::hgemeinde 

ll.OO Uhr Sonntagsgottesdienst 
Oberstufensehulhaus 
Singsaal 

Sonntag, 2.2.92 (Ferien) 
kein Gottesdienst 

Besondere Gottesdlenste 
Sonntag, 15.12.91 ll.OO Uhr 
Gottesdienst 
Mitwirkung des Frauenchores 

Herzllche Elnladung 
zur 

Waldwelhnacht 
Sonntag, 15_ Dezember 1991 

17.00 Uhr Besammlung 
belm Schulhaus Süd 

,'-----------------~ 
Dienstag, 24.12.91 22.30 Uhr 
Festlicher Weihnachtsgottesdienst 
in der Kirehe Wiesendangen 

Mittwoeh, 25.12 .91 ll.OO Uhr 
Festlicher Weihnachtsgottesdienst 

Mittwoeh, l.l.92 1l.00 Uhr 
Festlicher Neujahrsgottesdienst 

Sonntag, 19.1.92 11.00 Uhr 
Okumenischer Gottesdienst 
«ZUI Einheit der Christen» 
in der Kirehe Elsau 

Allen wünsehen wir frohe Weihnaeh­
ten und ein gutes 1992. 

Frauengruppe 
Wir treffen uns einmal im Monat 
zum gemeinsamen Strieken im Kireh­
gemeindehaus. Wir Strieken weiter­
hin für die Armen in der Stadt Julia­
ea (Peru). 
Alle striekfreudigen Frauen sind herz­
Heh willkommen, sieh unserer Gruppe 
anzuschliessen. 

Niichste Treffen: 
Mittwoch, 15. Januar 1992 
Mittwoch, 12. Februar 1992 

Mittwoch, 11. Miirz 1992 
Mittwoch, 15. April 1992 

von 08.00-11.00 Uhr. 

Wir sind aueh dankbar für Striekma­
terial, LeinlÜeher oder gestriekte Platz!i 
(Rippen) 15x15 em für Wolldeeken. 

Weitere Auskunft erteilt gerne Frau 
G. Gassner, Te!. 36 14 79. 
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Kif'ehen 

Evang. ~ ref. Kirc::hgemeindeElsau 

pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus 
(neben der Kirehe) Te!. 36 11 71 

Gottesdlenste 
09.30 Uhr in der Kirehe 

Jugendgottesdienst 
10.30 Uhr in der Kirehe 

Besondere Gottesdlenste 
Sonntag, 15. Dezember 09.30 Uhr 
3. Adventssonntag 
Mitwirkung des Frauenehors Elsau 

Sonntag, 22 . Dezember 18.00 Uhr 
Gemeindeweihnaeht 
ca.19.00 Uhr in der Kirehe 
(Nahere Angaben im Kirehenbote) 
Kinderhütedienst im Kirehgemeinde­
haus 

Dienstag, 24 . Dezember 22.00 Uhr 
Heiligabend-Gottesdienst 
Pfr. R. Fraefel 
Musik für zwei Violinen und Orgel 

Mittwoeh, 25. Dezember 9.30 Uhr 
Weihnaehten 
Abendmahlgottesdienst 
Pfr. R. Fraefel 
Musik für Fagott und Orgel 

Dienstag, 31. Dezember 20 .00 Uhr 
Al t j a h ra bend -Gottesdiens t 
Pfr. R. Fraefel 
Musik für zwei Violinen und Orgel 
Ansehliessend sind a!le zum gemüt­
lichen Beisammensein im Kirchge­
meindehaus eingeladen. 

Sonntag, 19. Januar 11.00 Uhr 
Okumeniseher Familien-Gottesdienst 
«Zur Einheit der Christen» 

Sonntag, 23. Februar ll.OO Uhr 
Familien-Gottesdienst zum Brot für 
alle-Tag 

Freitag, 6. Miirz 20.00 Uhr 
Weltgebetstag in der Kirehe 

Taufsonntage 
12. Januar, 16. Februar, 29. Marz 

Abholdienst für den Gottes­
dlenst 
Gehbehinderte Gemeindeglieder 
werden gerne zum Gottesdienst ab­
geholt. Anmeldung am Samstag an 
Te!. 36 14 37 (Frau M. Eggenberger) 

Klnderhütedlenst 
Wir sin d gerne bereit, Kleinkinder 
wahrend des Gottesdienstes zu be­
treuen. Wir bitten Sie um Anmel­
dung am Samstag an Te!. 36 14 37 
(Frau M. Eggenberger). Die Kinder 

werden vor dem Gottesdienst im Kireh­
gemeindehaus entgegengenommen. 

Sonntagsschule 
Sonntags 09.30 und 10.30 Uhr 
im Kirehgemeindehaus 

bitte Aussehreibungen im Kirehen­
bote beaehten. 

Brot für alle - Suppen - Zmittag 
Die naehsten «Brot für alle - Suppen 
- Zmittage» sind am: 

19. Dezember 
23. Januar 
27. Februar 
19. Marz 

Beginn jeweils um ll.30 Uhr 

Anmeldung bitte bis Mittwoehmit­
tag an: 
Frau S. Harsch, Te!. 36 14 71 
Frau l. Stiidler, Te!. 36 26 73 
alle sind herzlieh eingeladen. 

Arbeitsgruppe 3. Welt 
und Kirehenpflege EIsau 

«.m Alter zu Hause 5ein~) 

Die reformierte Kirehenpflege und 
die katholisehe Vereinigung la­
den Sie herzlieh ein zu einer 
Vortragsreihe mit dem Thema: 

«lm Alter zu Hause sein,,_ 

Dienstag, 28. Januar 
Zwisehen gestern und heute 

Dienstag, 4. Februar 
Zusammenleben im Alter 

Dienstag, 11. Februar 
Zufriedenheit im Alter 

Dienstag, 18. Februar 
Exkursion: 
Führung dureh das Zentrum am 
Obertor, Winterthur 

Dienstag, 3. Marz 
Gemütlieher Absehluss mit 
gemeinsamem Mittagessen 

Die Vortrage beginnen jeweils 
um 14.00 Uhr im Kirehgemein­
dehaus Elsau. 
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Kir'EneA 

Mlteriand lisse 
mltenand plaudere 

Auch 1992 führen wir unseren, schon 
nicht mehr wegzudenkenden Mittag­
stisch im Kirchgemeindehaus durch. 

Leute, welche Freude an einem ge­
selligen Zmittag haben, sin d herz­
lich willkommen. 

Mitenand asse - mitenand plaudere 
Daten: 

15. ]anuar 
12. Februar 
11. Marz 
08. Apri! 
13. Mai 
10. ]uni 
08. ]unli 
09 . September 
21. Oktober 
11. November 
09 . Dezember 

Bitte melden Sie sich jewei!s zwei 
Tage zuvor an bei C. Zack 
Te!. 36 23 35. 

3. Welt-Gruppe----. 

Suppen-Z'mlttag 
In der letzten ez hat Ihnen Ursula 
Wegmann vom Suppen-Zmittag be­
richtet. 
Im Apri! 91 hatten wir zum ersten 
Mal Suppe geschõpft . 

Damals waren wir überrascht} wie 
viele Einwohner aus unserer Gemeinde 
am Mahl tei!genommen hatten. 
Mit grosser Freude kochten die bei-
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den Teams jeden Monat ihre Sup­
pen. Leider hielt sich der Zuspruch 
in den Sommer- und Herbstmona­
ten in Grenzen, im Oktober z. B. 
nahmen gerade noch sechs Erwach­
se ne und drei Kinder daran tei!. Es 
konnte zwar gleich viel Suppe abge­
geben werden wie an den früheren 
Terminen, da etliche Familien ihre 
Suppe im Kesseli holten. Für die Koch­
mannschaft ware es natürlich erfreu­
lich, wenn sich wieder mehr Men­
schen am Suppentisch treffen wür­
den. 
Es finden immer angeregte Gespra­
che statt und der Kaffee am Schluss 
fehlt auch nicht. 
Aus organisatorischem Grund sind 
WiI darauf angewiesen, das s Sie sich 
bis am Mittwochmittag vor dem Sup­
pentag bei Frau S. Harsch, 
Te!. 36 14 71 ade r bei Frau l. Stad­
ler, Te!. 36 26 73 anmelden. 
Wir vom Suppenteam mõchten das 
gemeinsame Arbeiten nicht mehr 
missen, denn das Zusammenwerken 
schenkt uns jedes Mal sehr viel Freude. 

Im ersten halben]ahr 1991 konnten 
wir Fr. 1'332.- nach Linea Cuchilla 
schicken. Wir danken allen, die dazu 
beigetragen haben, ganz herzlich. 
Wir freuen uns sebI, wenn wir Sie 
auch im kommenden ]ahr im Kirch­
gemeindehaus begrüssen dürfen. 

Dle nlichsten Suppentage 
19. Dezember 1991: Gulaschsuppe 

Ware es für Si e, liebe Hausfrau, nicht 
herrlich, wahrend den Weihnachts­
vorbereitungen mit Ihrer Familie ein­
mal an einem gedeckten Suppen-Tisch 
sitzen zu kônnen? 

23. ]anuar 1992: 
27. Februar 1992: 

Minestrone 
Kürbissuppe 

N.B. 
Der Suppentag im November war wie­
derum ein Erfolg 43 Personen. 

Für die Suppenfrauen: 
EIsi Hofmann 

Fotos: mk 
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Pr'o Seneetute ;, Seni-or'e 

SeniorenlP-ro 5enectute·-----------, 

Lelter der Ortsvertretung, 
flnanzlelle Lelstungen 

Pfr. R. Fraefel Te!. 36 11 71 

Dlenste für Senloren 
Mahlzeitendienst: Te!. 36 19 73 
Frau A. Waldvogel 

Mittagstisch: Te!. 36 23 35 
Frau C. Zack 

Altersturnen: Te!. 36 19 61 
Frau V. Erzinger 

Seniorenwanderungen:Te!. 36 16 89 
Herr A. Leutenegger 

Haushi!fedienst: Te!. 36 22 97 
Frau M. Weiss Mo-Sa. 07.30-08.30 

Fahrdienst: 
Frau V. Kaser 

Te!. 36 18 11 
Mo-Fr. 07.30-08.30 

Ortsvertretung Pro Senectute 
Elsau 
Am Mittwoch, dem 20. November 
ist die Ortsvertretung Pro Senectute 
Elsau zur Planungssitzung zusammen­
getreten. In der Ortsvertretung wer­
den alle Aktivitaten der a!teren Ge­
neration und alle Einrichtungen und 
Massnahmen zu Gunsten alterer 
Menschen koordiniert, als da sind: 
Altersveranstaltungen wie Senioren­
nachmittage, Seniorenreise, Altersfest, 
Mittagstisch, Seniorenwanderungen, 
Altersturnen und Besuchsdienst. Eben­
falls mit dabei sind die Vertreterin 
der ref. Kirchenpflege, Frau C. Zack, 
die auch für den Mittagstisch ver­
antwortlich zeichnet und die Ver­
treterin der kath. Vereinigung EIsau, 
Frau H. Lüscher. AIs Vertreterin des 
Gemeinderates nimmt Frau M. Bi­
schofberger, Fürsorgevorstand, tei!. 
Die Hauspflegekommission ist ver­
treten durch ihr Mitglied Frau H. 
Zauggund die Vermittlerin, Frau M. 
Weiss. Ebenfalls stets dabei ist unse­
re Gemeindeschwester Frau B. Tisch­
hauser. Seit vielen ]ahren amtet als 
Kassier Herr Werner Meili. 

In einer kurzen Standortbestimmung 
über die einzelnen Sparten konnte 
festgeha!ten werden: 
Die Seniorennachmittage, acht an der 
Zahl, erfreuen sich nach wie vor grosser 
Beliebtheit. Die Tei!nehmerzahlen 
schwanken. Die Vielzahl der 
Nachmittage erlaubt ei ne Auswahl 
nach Interessenlage, oft spielt auch 
das Wetter ei ne Rolle. Das Altersfest 
konnte mit ca. 100 Tei1nehmern zum 
ersten Mal im Kirchgemeindehaus 
durchgeführt werden. Das programm, 
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gesta!tet von der Oberstufenklasse von 
Herrn Bochsler und vom Gemischten 
Chor, hat grosse Freude gemacht. Der 
Kirchgemeindesaal war zwar etwas 
eng, sein e heimelige Atmosphare hat 
aber zur guten Stimmung beigetragen. 
Hier sei ein Dank an die vielen Helfer 
ausgesprochen. 

Die Altersreise führte nach Amden, 
litt leider etwas unter sehr wechsel­
haftem Wetter. Der Reisetag war 
wiederum vortrefflich organisi~rt von 
Herrn Meili, der aber, im letzten 
Moment erkrankt, nicht mit dabei 
sein konnte. Die Tei!nehmerzahl ist 
in den letzten]ahren etwas gesunken. 

Die Wandergruppe trifft sich konse­
quent jeden Monat am ersten 
Mittwoch. Durchschnittliche Beteili­
gung 30 Personen. Herr Leutenegger 
rekognosziert die Wanderrouten sehr 
sorgfaltig, organisiert die Bahnfahrten 
und die Verpflegung. Auch dem 
Reiseleiter und dem Wanderleiter 
gebühren herzlicher Dank. 

Die Altersturngruppe trifft sich mit 
Frau V. Erzinger als Leiterin am 
Donnerstag um 09.30 Uhr im Singsaal 
des Oberstufenschulhauses. Derzeit 
sind es 20 Personen, 17 Frauen und 
drei Manner. Die Tei!nehmer freuen 
sich über die fachkundige und 
frõhliche Art der Durchführung. 

Zum monatlichen Mittagstisch im 
Kirchgemeindesaal treffen sich ca. 25 
Personen. Der Mahlzeitendienst, durch 
Frau A. Waldvogel organisiert, 
funktioniert trotz kleiner Beteiligungs­
zah!. Es wurden im vergangenen ]ahr 
immerhin ca. 850 Mahlzeiten vertei!t. 

Die Pro Senectute Herbstsammlung 
unter Leitung von Frau C. Fraefel 
hat durch den grossen Einsatz der 
Sammlerinnen wieder ein Spitzen­
resultat von Fr. 6531.-, wovon Fr. 
1306.- in der Gemeinde zurück­
behalten werden dürfen, erreicht. Wir 
danken allen Betei!igten, den 
Sammlerinnen und Spendern, ganz 
herzlich. 

Der Besuchsdienst macht jahrlich um 
die Oster- und Weihnachtszeit ca. 
100 über Siebzigjahrigen, alleinstehen­
den Personen mit einem Besuch und 
einem kleinen Geschenk eine Freude, 
ebenfalls ein verdankenswerter, grosser 
Einsatz. 16 Mal konnte der Leiter der 
Ortsvertretung zu runden Geburtstagen 
oder ]ubelhochzeiten gratulieren. 

Für 1992 wurden folgende Daten fest­
gelegt: 

Seniorennachmittage 
22.1.,26.2.,25.3.,15.4.,24.6.,23.9., 
28 .10., 16.12. 

Seniorenausflug 20.5. 

Altersfest: 15.11. 

Seniorenwanderungen 
stets am ersten Mittwoch des Mo­
nats 

Sitzungen der Ortsvertretung 
11. 3. Oahressitzung) 
18.11. (Planungssitzung) 

Nach 17-jahriger Tatigkeit mõchte 
die Sammlungsleiterin, Frau C. Fraefel, 
wegen standig zunehmender Arbeits­
belastung in der Kirchgemeinde, die 
Leitung der Sammlung in an dere 
Hande übergeben. Interessenten 
mõgen sich bitte melden. 

Die Pro Senectute Kanton Zürich will, 
angeregt durch einen Vorstoss der 
OV Pfungen, mit einer Umfrage er­
fahren, ob sich die Ortsvertretungen 
vom Mittlerdienst genügend un(er­
stützt fühlen und ob den Mitglie­
dern der OV Sitzungsgelder ausbe­
zahlt werden sollten. Die Ortsvertre­
tung EIsau konnte, etwa bei der Ein­
führung des Mahlzeitendienstes, mit 
sachkundiger Unterstützung rechnen. 
Die Mehrheit der hiesigen Ortsver­
tretung erachtet es jedoch als nicht 
nõtig, dass die Tatigkeit in diesem 
Gremium entschactigt wird . 

AIs Leiter der Ortsvertretung EIsau 
mõchte ich allen, die sich in irgend 
einer Weise fur unsere alteren Men­
schen einsetzen, herzlich danken. 

Für die Ortsvertretung EIsau 

Der Leiter 
Pfr. R. Fraefel 
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PFe Senectute / Seni6Fen------------------....... 

Altersfest 1991 
Ungefahr hundert Senioren und Se­
niorinnen leisteten der Einladung zum 
Altersfest der Reformierten Kirchge­
meinde und der Katholischen Ver­
einigung EIsau folge . Früher im Tur­
nus von zwei Jahren angesetzt, ist 
dieser beliebte Anlass künftig in je­
dem Herbst zu erwarten. Zum er­
sten Mal konnte das Kirchgemein­
dehaus als Durchführungsort gewahlt 
werden. Es war zwar eng, aber dafür 
umso stimmungsvo11er. 
Nachdem ein Grossteil der Senioren 
schon den õkumenischen Gottesdienst 
in der Kirche besucht hatte, war es 
Zeit geworden für das Mittagessen . 
Eine grosse Zahl von Helferinnen 
servierte zügig die von Frau Heidi Die fest/iche Tafe/ im Kirchgemeindesaa/ 
Manz kõstlich zubereitete Mahlzeit. 
Der Gemischte Chor betrat anschlies- ... 
send das Podium und erfreute unter 
Leitung von Frau Vreni Kiigi mit 
einem Potpourri froher Lieder die 
Zuhõrer. Nun war es Zeit für den 
Auftritt der Oberstufenschulklasse von 
Herrn Bruno Bochsler. Die jugend­
lichen Kabarettisten verstande in ei­
ner abweehslungsreiehen Folge von 
Sketehen aus dem Leben der Sehule 
und mit kritisehen Texten und Lie­
dern zum All tag das Publiku m zu 
begeistern. Das Programm sehloss mit 
munteren Lieder, gemeinsam gesun­
gen von Sehülern und Senioren. Naeh 
dem Zvieri lõste si eh das Fest a11-
mahlieh auf. Den vielen Helfern blieb 
noeh, das Haus wieder in Stand zu 
stellen . A11en Beteiligten hat dieser 
Tag Freude gemaeht. Herzlieher Dank 
gebührt dem Gemisehten Ch or, den 
Sehülern mit ihrem Lehrer, den vie-
len Helferinnen und Helfern und a11en, Der Gemischte Chor unter Leitung van Frau Kagi 
die zum Gelingen beigetragen ha­
ben. 

R. Fraefel 

Herr Bruno Bochs/er, Lehrer der 
K/asse 2 G Die Kabarettnummer: «S'Schwizerlandli isch nu chlii ... " 
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Senioren-Wanderungen 
Viele frohe Stunden haben wir auf 
unseren Seniorenwanderungen erlebt, 
die uns dureh naehstehende Gegen­
den geführt haben: 

Tanuar: 
Dorf - Flaaeh - Andelfingen 
Februar: 
Frauenfeld - Hessenbohl - Felben­
We11hausen 
Miirz: 
Pfungen - Frauenseiten - Bülaeh 
April: 
Ottenbaeh - Masehwanden - Kno­
nau 
Mai: 
Bubikon - Lützelsee - Stafa 
Tuni: 
Steg - Ghõeh - Gibswil 
Tuli: 
Davos - Parsenn Mittelstatioh - Pa­
noramaweg - Gotsehnagrat - Klosters 
August: 
Glarus - Vorauen - Klõntalersee - Stal­
dengarten 
September: 
Wila - Sehmidrüti - Allenwinden -
Fisehingen 
Oktober: 
Wil - Bettenau - Wildberg - Bazen­
heid 
November: 
Sehaffhausen - Büsingen - Genners­
brunn - Herblingen 
Dezember: 
Kempthal - Nürensdorf - Effretikon 

Gottseidank wurden wir auch dieses 
Jahr von Unfa11en versehont. 

Wer mit uns ei nen Wandertag erle­
ben will ist herzlieh dazu eingela­
den. Alle Angaben betreffend Route 
und Wanderzeit kõnnen dem Kirehen­
bote n oder dem kath. Pfarrblatt en t­
nommen werden . Für Auskünfte ste­
he ieh gerne zur Verfügung. 

A. Leutenegger 
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Senloren-Wanderung WII - Bettenau - Wlldberg - Bazenheld 
2. Oktober 1991 

Weiss opper da Wag nach Bettenau? 
Da Name vam Darf hand sini Weiher au, 
lieblich ibettet gagenüber der Strass 
die wa va Uzwil gage Jonschwil gaht. 
En prachtige Wag fi.iehrt em Ufer derna 
da tüemer am Wandertag eba begah. 
Gwüss mangs isch jetzt aber glich erstunt 
und weiss nid wiemer uf Bettenau chunnt. 
S'fangt z'Ratschte a am )3ahnhof une 
det staht e Gschar Wanderer und wartet uf d'Sunne. 
Va da bringt da Zug eus alli uf Wil, 
weiss opper jetzt d'Richtig wo Bettenau liet? 
Mer wachsled jetzt s'Fahrzüg, s'Pastauto chunnt dra, 
verlah tüemer Wil gag Schwarzebach gaht's. 
Det fahred mer dur das Strassedorf 
i südlicher Richtig uf Bettenau los. 
Scho simmer inere landliche Gegad 
wo uusschliesslich nur na Buurelüt labed. 
var eus es Dorfli: s 'Etappeziel 
das isch dar Wag uf Bettenau hie. 
Im Gansemarsch lauft mer dur Wiese und Wald 
uf em Wildbarg rueht mehr zum Mittagshalt. 
Vo da us gaht's dann immer bargab 
bis zletscht der Wag der Thur nahe gaht. 
Jetzt gaht's über d'Brugg dann berguf - echli steil -
s'gaht zwar nid lang, scho bisch z'Bazeheid. 
Da Heiwag schafft mer mit der Bahn, 
d'Nacht zeiged Vorbote am Himmel a. 
Letschti Sunnestrahle maled d'Wulche bunt 
wa dann da Zug deheim zum Bahnhof chunnt 
hat sich der Abig über alles gsankt 
au über da Tag wa vill schons hat gschankt. 

N. Sigg 

ANDRÉ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
Telefon 052/36 1692 
Telefax 052/36 1604 

Wiirmetechnische An lagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-H olzfeuerungen 

**** Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
**** Reparaturservice 24 Std. tür Heizungs-, Sanitãr- und Kl imaanlagen. 
uu Technisches Büro. 
**** Mit uns klappt's aut dem Bau. 
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Restaurant 

Landhaus 
Bure-Spezial itãten 

Selbstgera uchertes, 
Bure-Brot 

aus dem Holzhofen 

8352 Ricketwil 
Tel. 052 - 29 51 69 

Kle ines Sãlj 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

Ihr Vertrauenspartner 

procar @&Jfl&J@® 
Ludescher + Brüllmann 

Im Halbiacker, Postfach 
8352 Rümikon/Winterthur 

Tel. 052/362618 

Offiz. Vertretung 

w. Eggenberger 

Tel. 052/3621 20 
- Zimmerei 

- Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

z 

:z: 

111 

11: ... 
:z: 
() 

... 
111 

rwir wünschen a.llen .Lesern 

der ez fohe 3esttage uru1 

ein glückliches neues Ja.hr' 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

Neu! 
Montag, Mittwoch, 
Donnerstagnachmittag 
und Freitag 
bedient Sie Luzia 

Coiffeursalon 
Uschi 

Varanmeidung erwünscht 

Uschi Gut 
Im Heidenloch l b 
8352 Rümikon 
Te/eton 36 21 08 

Sommer Sanitiir Heizung 

Peter Sommer 
Oberhof T elefon 
8352 Rãterschen 052 36 13 13 

O. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
Telefon 052 / 3616 62 
Natel 077 / 71 12 25 
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Jedes Jahr im Spatherbst werden die 
Ergebnisse des «Sanasilva-Berichtes» 
ver6ffentlieht. Die Spannung wird 
dureh vorzeitige Trendmeldungen 
gemindert. Trotzdem geben die dies­
jahrigen Zahlen Anlass zum Ersehrek­
ken. 

Ganze zwei Drittel aller Baume in 
der Sehweiz sind krank, genauer 68 %. 
Ãhnliehe Ergebnisse werden aueh van 
Obst- und Parkbaumen gemeldet. Im 
Landbaten vam 21. Navember wur­
den diese Zahlen in einer Grafik pu­
bliziert und mit Begleittext erleutert. 

Man nimmt an, dass ein Nadel- ader 
Blattverlust bis zu IS % norma l sein 
kann, das heisst, das s absalut natür­
liehe Ursaehen dahinter stehen kbn­
nen. Ab IS % beginnt die Krankheit. 
Bis 30 % reehnet man mit m6gli­
eh er Erhalung, ab 30 % Verlust geht 
man davon aus, dass di ese Bãume 
unheilbar krank sind. 

Sanasilva 

der Halzkaufer war in diesen Lagern 
gebunden, die Banken mit ihren hahen 
Zinsen sorgten Wr teures Fremdka­
pital, und tratzdem ben6tigte der Markt 
frisehes Halz. 
Das Whrte zu einer sehwierigen Si­
tuatian im Wald. Waldpflege kann 
nieht vernaehlassigt werden. Dabei 
!allt aber Holz an. Meist ist dieses 
Halz van geringerer Qualitat (die 
besseren Quaiitaten sallen ja mit der 
Pflege gef6rdert werden) und dement­
spreehend sehwieriger zu vermark­
ten. Die Holzkaufer waren varsieh­
tig mit dem Einkauf und liessen si eh 
Zeit dazu, was ei ne eh er sehl~ppen­
de Abwieklung aller naehfolgenden 
Abreehnungen mit si eh braehte. Ein 
Halzkaufer nutzte diese Situation gar, 
um Waldbesitzer und F6rster gemein­
sam «eins ans Schienbein» zu geben. 
Trotzdem der Saehverhalt kIar war 
lohnte es sich nicht, zu streiten; die­
ser Kaufer wird in Zukunft nieht mehr 
berüeksiehtigt. 

Trotz allen Widerwartigkeiten wur­
den aus dem Gemeindegebiet (Poli-

1991 
Anteil der kranken Biiume 1985 - 91 

1985 1986 1987 1988 1969 1969 1990 

Nadel-/Blattverluat ~ 
_ 15-100 " (Stufe 1-4) ~ 30-100 % (Stufe 2-4) . 

0.,,,,, ,, Sl/Inlosl!vBbunCf>I OI 

Var siebenJahren, als die "Waldster­
bens-Problematib mediengereeht 
wurde, gab man allgemein der Luft­
versehmutzung die alleinige Sehuld. 
Heute weiss man, dass die Ursachen 
kamplexer sind, und die Erklarun­
gen mehr Platz ben6tigen, als nur 
das Wart "Waldsterben». 

Halznutzungen 1990/91 
Der Winter naeh dem )ahrhundert­
sturm «Vivian}) hatte einen ganz ei­
genartigen Charakter: )eder wusste 
um die grossen Mengen vorratiger 
Sturmhblzer, bei allen Kunden wa­
ren die Lager von Rundholz und 
Sehnittwaren voU, das Eigenkapital 
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tisehe Gemeinde, Privatwaldkorpo­
ratian, verschiedene Privatwaldbesitzer) 
713 m3 Nadelnutzholz und 93 m 3 

Laubnutzhalz bereitgestellt und aueh 
zu reeht guten Preisen verkauft. An 
Industrie- und Energieholz wurden 
787 Ster Nadel- und 332 Ster Laub­
halz bereitgesteUt, wobei ein ansehn­
Iieher Teil als Brennhalz in der Ge­
meinde zum Ein~tz gelangen wird. 

Für mieh isCêrt;eulieh, dass viele 
Waldbesitzer, die jüngere Waldun­
gen ihr eigen nennen, bereit sind, 
diese aueh zu pflegen. Meist !aUt da 
nur Arbeit und Brennholz an. WilI 
man aber spater wertvoUe Baume 

Natur. 

ernten kõnnen, müssen viele Vorlei­
stungen getatigt werden. Diese Ein­
sieht ist bei vielen (noeh nieht bei 
aUen!) vorhanden. Vielen Dank da-
W· I r. 

Sai son 91/92 
Bereits steeken wir mitten im Hal­
zerwinter, in unserer Saison. Der 
Holzverkauf hat z6gernd angefangen, 
die Preise hatten wir vor 14 Jahren 
sehan einmal. Die Erntekosten sind 
seit damals stark gestiegen - doeh 
wird diese Meehanik niemandem 
fremd sein. Ein grosses Mass an Ver­
anderungen der Holzerntemethaden 
(Masehinen, Sortimente und Arbeits­
ablaufe) hat bewirkt, dass gute Qua­
litaten trotzdem ei nen Verkaufsge­
winn erzielen. Der Kostendeekungs­
grad bei sehleehten Sortimenten je­
daeh ist immer weiter abgesaekt. 

Da die Sager, Zimmerleute und Sehrei­
ner aber frisehes Halz ben6tigen (di e 
Kunden, Sie auch, sind anspruchs­
voU), um kombiniert au eh die Lager 
an Sturmholz abbauen zu k6nnen, 
muss Holz bereitgesteUt werden. Die 
Anfrage bei versehiedenen Kunden 
hat ergeben, dass Langhalz der 1. 
und 2. K1asse, Larche aUgemein, Ahorn 
allgemein, mo menta n aueh Buehe in 
Sage- und SchweUenqualitat, recht 
gesueht sind . Wiehtig ist aber naeh 
wie var die Abspraehe mit dem Kau­
fer var Beginn der Holzernte über 
die anfallenden Mengen. 

Projekt "Werkhof .. 
Auwiesenstrasse 
Ieh nehme an, dass die Planungsbe­
auftragten bereits fest daran sind, den 
Werkhofausbau der Gemeinde zu 
planen. Gerade zur reehten Zeit ge­
langte ein Infoblatt der LIGNUM 
(Sehweizerisehe Arbeitsgemeinsehaft 
für das Halz, Falkenstrasse 26, 8008 
Zürieh) in den Besitz der Gemeinde­
verwaltung. Darin werden die M6g­
liehkeiten Wr die Verwendung van 
Halz in Mehrzweekbauten und Spart­
hallen gut ilIustriert. Heute bin ieh 
überzeugt, dass beim geplanten Werk­
hofausbau viel einheimisehes Holz 
verwendet werden kann. So lautet ja 
au eh der Auftrag der Stimmbürger, 
erteilt an der Gemeindeversammlung. 

Zum Sehluss danke ieh aUen Lesern 
Wr die Aufmerksamkeit, mit der Sie 
unsere elsauer zytig lesen . Ieh wün­
sehe Ihnen frohe Festtage und Wr 
das naehste Jahr aUes Gute. 

Ihr F6rster 
Ruedi Weilenmann, Dattnau 
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Florit-cvon Elsau 

Die «F/ora von E/sau» ist ein Verzeichnis aUer Gefiiss-Sporenpflanzen (Schachte/­
ha/me und Farne) und Samenpflanzen (<<Nade/h6/zer», «Übrige» «H6here» Pflan­
zen), die in unserer Gemeinde und einigen weiteren Orten 6stlich und südlich 
davon vorkommen. Ausgesch/ossen sind a/so die «Niederen» Pflanzen wie Moose, 
A/gen und Flechten. 

Flora von Winterthur (und Umge­
bung!) von Dr. Robert Keller, 1891. 
(1854-1937) ehemaliger Rektor des 
Gyrnnasiums Winterthur Mitautor des 
berühmten Bestimmungsbuches 
«Schinz und Keller, Flora der Sehweiz». 
Die «Winterthurer Flora» gibt eine 
Übersieht über die Standorte der in 
der Umgebung von Winterthur wild 
waehsenden Blütenpflanzen. (Sie stützt 
sich u.a. aueh auf die erste Flora des 
Kantons Zürieh aus dem ]ahre 1839) 
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Zusammengeste!lt wurde die «Flora» 
vom Unterzeiehneten unter Mitar­
beit von Heinrich Güttinger, Tolhu­
sen, auf Grund von Notizen seit 1954. 
Aufgeführt sind a!le früher oder ge­
genwãrtig festgeste!lten, wild vorkom­
menden Arten, an Zahl 694. Garten­
und Kulturflüehtlinge sind nur er­
wãhnt, wenn sie mehr oder weniger 
fest in die Flora integriert sind. 
Von eine.r Art werden angegeben der 
deutsche und der wissenschaftliche 
Art-, Gattungs- und Familienname, 
der die Angabe liefernde Autor mit 
den]ahreszahlen, die Verbreitung und 
die Fundorte, dazu a!lenfalls Pflan­
zengesellsehaften. Bemerkungen und 
Schutz- und Gefãhrdungsstand. Mit 
einbezogen wurden ãltere Quellen: 
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Bleistiftnotizen in obiger Flora von 
Dr. Ernst Furrer 1905-1910 
Dieser ist in Elsau aufgewachsen und 
ea. 1980 in Zürieh gestorben . Er war 
ein bekannter Botaniker, vermutlich 
der Sohn des damals in Elsau wir­
kenden Pfarrers Furrer (zugleich Pri­
marsehulprãsident) . 

Bueher G.: 
Keller und Furrer zitieren Gottfried 
Bucher, von 1883-1893 Primarleh­
rer und Sparkassenverwalter in Elsau . 
Von Bueher soll ei ne handsehriftli­
ehe «Flora von Elsau)) bestehen, aber 
unauffindbar sein. Datierung von 1890-
1895. 

Fabian Egloff: 
Inventar der Wasserpflanzen im Kt. 
Zürieh 1971/73. Aufgenommen sind 
darin die Gewãsser von Elsau. 

Welten M., Dr.: 
Verbreitungsatlas der Farn- und Blü­
tenpflanzen der Sehweiz 1982. 
Elsau wird dari n weitgehend in der 
Region Winterthur-Süd Nr. 429 be­
rücksiehtigt. 

Kathi Thomi: 
Geschützte Pflanzen der Region Win­
terthur 1969. 
Zur Hauptsaehe Orehideen. 

Aus der «Flora», insbesondere von 
den Notizen Furrers um 1910 im 
Vergleieh mit der Gegenwart erfãhrt 
man interessante Einzelheiten: Der 
heute ausgestorbene Genfer Günsel 
wurde ea . 1955 am Weg vom Nüband 
zum Rodler festgeste!lt. Beim Dureh­
Iesen der Bleistiftnotizen von Furrer 
in der Winterthurer Flora stiess ieh 
auf den gleiehen Fundort. Dasselbe 
gilt für den sehr seltenen blutroten 
Storehensehnabel beim Ausgang aus 
dem FulauertobeI, der sehon von Furrer 
angegeben worden ist und der aueh 
heute noeh in 2-3 Exemplaren ange­
troffen wird. 
Die als ausgestorben bezeiehnete 
Orehidee «Fleisehfarbenes Knaben­
krauh wurde von uns im Mai dieses 
]ahres in nur wenigen Exemplaren 
im Fulauertobel entdeekt. Furrer hat 
für diese Art 1910 als einzigen Fund­
ort den «Sehluck» angegeben (Feld­
strasse Elsau-Wiesendangen). 
Den ausgestorbenen Gelbstern, eine 
Lilie, stellte Furrer 1910 neben dem 
Friedhof fest. Selbstverstãndlieh han­
delte es sieh damaIs um den alten, 
bei der Kirehe gelegenen Friedhof. 
Von der heute als ausserordentlieh 
selten geltenden Naehtviole gibt Furrer 
ein Vorkommen in Altsehmatt an. 
Die ausgestorbene Kornblume bezeich­
nete er 1910 «als überhaupt nieht 
hãufig» im Gegensatz zu Keller 20 
]ahre früher. 
Dasselbe gilt für den ebenfalls aus­
gestorbenen Frauenspiegel, einen 
bekannten Vertreter der Aekerbegleit­
flora. 
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Für den sehwerbedrohten, wenn nicht 
ausgestorbenen Lungenenzian nannte 
er nebe n anderen (!) den gleiehen 
Fundort wie wir: die Rodlerwiese. Aueh 
Keller hat Elsau erwãhnt, allerdings 
ohne genauere Ortsangabe. 

Potentiell ktinnten in unserem Ge­
meindegebiet mehr Pfianzenarten 
vorkommen als wir sie in der «flo­
ra») aufführen. 
Die Region Winterthur-Ost seheint, 
wie sehon Furrer 1910 (!) antbnte, 
artenãrmer als ihre Umgebung zu sein 
(<< Inselartige Lüeke»). Eine Erklãrung 
für diese Erseheinung ist nie abgege­
ben worden. 

FoIgende Ergebnisse kbnnen der "Flo­
ra)) entnommen werden: 
Rund 300 Pflanzenarten sind bei uns 
hãufig, verbreitet oder zerstreut, aber 
nieht selten. 

Rund 200 Arten sind dagegen sel­
te n, treten nur vereinzelt oder nur 
sporadiseh auf. Von ungefãhr 25 Ar­
ten di ese r Gruppe sind gerade nur 1-
2 Fundorte, wenn nicht gar nur Ein­
zelpflanzen, bekannt. 
40 Arten sind zwar einmal naehge­
wiesen worden, ihr Bestand ist aber 
unbekannt. Sieher ist, dass sie weder 

verbreitet noch hãufig sind. Die Ver­
treter dieser Gruppe sind potentie!l 
verschieden stark gefãhrdet, viele von 
ihnen vom Aussterben bedroht. Eine 
genaue Zahl zu nennen ist, da zu 
viele Faktoren mitspielen, nieht mbg­
lieh. 

Eindeutig ausgestorben sind in den 
letzten 100 ]ahren mehr als 40 aller 
einheimischen Pflanzenarten. 
Von den bkologisehen Voraussetzun­
gen her ware für weitere 30 Arten 
ein Vorkommen in unserer Region 
mbglieh, doeh ist darunter nie eine 
Art irgendwo naehgewiesen worden. 
Sie wurden trotzdem in der ~Flora» 
aufgeführt, da sie in der Regel unser 
engeres Gebiet in einer ausreiehen­
den Stãrke unmittelbar betühren oder 
berührt haben . 

Eine weitere, überrasehend grosse 
Gruppe sin d die angesiedelten, ein­
gesehleppten oder verwilderten Pflan­
zen, nãmlieh 100 an der Zahl. Es 
handelt sieh dabei um sogenannte 
«exotisehe», oft verwilderte Garten­
flüehtlinge oder kultivierte Arten, z. B. 
die Weymouth-Kiefer und die Robi­
nie aus Nordamerika, das «Franzo­
senkraut» aus Peru, die Strahlenlose 
Kamille aus Nordostasien, den Fein-

Restallran t 

RfiB 
Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 

83 52 Rumlkon Dorli und Noldi Ritter, Tei. , 36 21 77 

Wil" wi.il'1schel'1 C\IIel'1 t.\l'1sel"l'1 C\astel'1 t.\l'1d 

BekC\l'1l'1te l'1 fl"ohe FesttC\ge. 

.An'\ 24. Dez . ab 18 IAh ... , 25 . Dez., 31. D ez. ab 18 IAh ... t..Il'\d 

a m 1.12. 3 a l'\t..IO' ... b le ibt das R:estal.o"o. I1t geschlossel'\. 

'. Scho,,",e t-Iotelzimme .... CR e se ... vo.tiol'\ e ... wi.il'\scht) 
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Feines Weihnachtsgeback 
und Guetzli 

von Ihrer 

Baekerei-Konditorei 
Thom.s Kr.uer 

Elsauerstrasse 20 
8352 Raterschen 

Tei. 052/36 11 66 

Wir treuen uns aut Ihren Besuch! 

stieligen Ehrenpreis aus dem Kauka­
sus usw. Solehe Ansiedlungen kbn­
nen bis ins letzte ]ahrhundert und 
darüber hinaus zurüekgehen. 
Aus di ese r Gruppe sin d Arten ange­
siedelt worden, die zwar einheimisch 
sind, aber sowohl in der weiteren 
Region von Winterthur als aueh bei 
uns fehlen . Sie wurden darum oft 
gezielt in der Sehulanlage Ebnet ein­
gefügt, andere aueh in der Kiesgrube 
und in neugeschaffenen Feuchtge­
bieten: zehn davon konnten sich auf 
die Uinge nieht halten, bei sieben 
verlief der AnsiedIungsversueh sehon 
von Anfang an erfolglos z.B. bei der 
Stengelumfassenden Taubnessel. 

Es ist uns nicht mbglieh mit genau­
en Zahlen aufzuwarten : 
Abgrenzungen zwisehen Arten oder 
Unterarten oder Rassen kbnnen oft 
nicht genügend genau vorgenommen 
werden . Viele Angaben sind mit ei­
nem Fragezeiehen versehen . Begriffe 
wie «zerstreub) werden nieht überall 
gleieh ausgelegt, die Artbestimmung 
ist nieht immer über alle Zweifel er­
haben. 
Wegen verbreiteter Bastardisierung­
hãufiger als man gemeinhin annimmt 
- sind Fehlbestimmungen mbglich 
und aueh in einigen Fãllen nachge­
wiesen: so bei m Alpen-Waldfarn, bei 
einer Klappertopfart, einer Asterart 
und aueh bei den Orehideen. 

Die Flora ist ei ne Momentaufnahme 
der Pflanzenwelt unserer Gemeinde 
und erhebt darum nicht den Anspruch 
bis in jedes einzelne Detail für lãn­
gere Zeit zu .. «stimmen») . Wiehtiger 
ist, dass eine Ubersieht vermitteIt und 
zu Überlegungen angeregt wird und 
sieh daraus ei ne vertieftere Beziehung 
zur engern Heimat entwiekelt. 
Die Flora kann in der Gemeindebi­
bliothek geliehen werden. 

Hans Kellermüller 

ELEKTROTECHN.ANLAGEN 
• . Elektroplanungen 

• Telefon A+B 
• Überwachungsanlagen 

• Reparaturen 
• Schwachstromanlagen 

• Fax-Vertretung 
SI. Gallerstr. 27 Filiale : 
CH·8400 Winterthur 8352 Schottikon 
Tel. 052/222253 052/362726 
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GemeiF1de 

Neues von-de~ 5BB~--

Halbtaxabonnemente: Wenn Ihr 
Halbpreis-Abonnement vor dem 28. 
Februar 1992 abliiu(t, sollten Sie noch 
vor ]ahresende mit uns Kontakt auf­
nehmen. So kbnnen Sie noch von 
den alten Preisen profitieren. 

Tugendliche mit Tahrgang 1976: 
Ab 1. ]anuar 1992 erhalten Sie Ihr 
Halbpreis-Abo für Fr. 76.- (gültig bis 
31. Dezember 1992). 

Inrormationsstand: 
Besuchen Sie unseren Informations­
stand am 23. und 24. Dezember 1991 
vor dem Coop Raterschen. 

Aktuell: 
Reisen sind attraktive Geschenke. 
Geschenkgutscheine erhalten Sie bei 
uns am Schalter zu folgenden Bei­
tragen: Fr. 5 .- , 10.-, 20.-, 50.-, 
100.-, 125 .-. 

Schbne Festtage wünschen 

Ihr Posthalter und PersonaI 

Post von der..post 

Wertzeichenautomaten: 
Haben Sie den neuen Wertzeichen­
automaten bei der Post schon ent­
deckt? 
Er bedient Sie rund um die Uhr und 
druckt Wertzeichen aller Taxbetra­
ge. 
Der gute alte Automat befindet sich 
nun neben dem Briefeinwurf am Bahn­
hof. 

Autobahnvignetten: 
Ihre 91er-Vignette gilt noch bis 
31.1.1992. Besorgen Sie die neue recht­
zeitig, sie ist himmelblau und ab so­
fort erhaIt1ich . 

Adressierung: 
Die Prax.is zeigt, dass sehr viele Postsen­
dungen fehlgeleitet werden, weil der 
Bestimmungsort falsch angegeben ist. 
Helfen Sie uns mit, indem Sie Ihre 
Sendungen wie folgt adressieren: 

Heinrich Muster 
Friedrich-Dichterstr. 123 
Riímikon, od. Elsau, od. Schottikon, 
8352 Riiterschen 

Es ist wichtig, dass Sie den Zusatz 
(Elsau usw.) angeben, damit Sie von 
ortsunkundigen Besuchern auch ge­
funden werden. 
Der Bestimmungsort muss jedoch 
immer 8352 Raterschen lauten. 

Wir danken für Ihr Verstandnis. 

Ihre Post 
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Das Fahrrad blelbt Im Regen 

Aufmerksame Leser erinnem sich: Von einem neuen Velostiinder im Bahnhor 
Riitersehen war an dieser SteUe sehon o(ters die Rede. Aueh dieser Berieht wird 
nieht der letzte sein: Leider ist noeh immer kein Fortsehritt bei der Wahl des 
riehtigen Standortes zu verzeiehnen. 

(mk) Auf einen VorschIag der elsau­
er zytig nach einem zweiten Fahrrad­
unterstand aIs Erganzung zum meist 
überfüllten bestehenden hatten die 
Verantwort1ichen der SBB zu Beginn 
dieses ]ahres überraschend positiv 
reagiert. Man sei zuversichtlich, hiess 
es damals, diese Idee bald realisieren 
zu kbnnen. Auch von Seiten der Ge­
meinde waren keine Einwande vor­
handen: Eine weitere Abstellmbglich­
keit für Fahrrader entspreche zwei­
fellos einem Bedürfnis und sei auch 
im Hinblick auf die Fbrderung des 
bffent1ichen Verkehrs ein (kleiner) 
Schritt in die richtige Richtung. 

In der Zwischenzeit ist vieI Wasser 
die Eulach heruntergefIossen und 
Hunderte von Passagieren sind ab 
Raterschen mit dem Zug gereist. Noch 
immer aber steht für die Bewohner 
des südlichen Dorfteils von Rater­
schen kein Velostander auf «ihrer» 
Seite der Bahnlinie. Natürlich ist es 
zumutbar, sein Fahrrad auf der an­
deren Sei te der Geleise unterzustel­
len - oftmaIs kommt es aber vor, 
dass Reisende «in letzter Sekunde» 
ihr Fahrrad einfach irgendwo auf dem 
Bahnhofsareal abstellen oder - schlim-

5BB Oberwinterthu~ 

Sehr geehrter Fahrgast 

Mit Inbetriebnahme der Fernsteue­
rung (automatischer Betrieb) wird für 
die Zugsabfertigung kein Personal mehr 
benõtigt. Dieser neue Umstand er­
laubt uns, die SchaIterõffnungszei­
ten im Bahnhof Oberwinterthur neu 
festzuIegen. Wir vermitteIn Ihnen von 
Montag bis Freitag unser vielfaltiges 
Reiseangebot wahrend 14 Stunden. 
Am Samstag sind unsere Schalter 
wahrend mehr als 11 Stunden und 
am Sonntag wahrend mehr als 8 Stun­
den geõffnet. 
Das heisst, wir haben mehr Zeit für 
Sie am Schalter oder am Telefon. Mit 
den modernen Scha1tergeraten sind 
wir in der Lage, Ihnen innert kürze-

mer noch - nach dem Abstellen ih­
res Gefahrtes im VeIostander auf der 
Postseite vor dem einfahrenden Zug 
über die Geleise hasten. Eine Abstell­
mbglichkeit auf der Bahnhofseite 
kbnnte auch solche Unvernünftig­
keiten vermeiden helfen. 

Leider aber kommen die Verhand­
lungen über den zu wahlenden Stand­
ort zwischen den SBB und dem Elsauer 
Gemeinderat nur stockend voran. 
Einige Vorsch lage wurden in der 
Zwischenzeit von den SBB bereits 
abgelehnt. Auf seine letzte Eingabe, 
die im]uni dieses]ahres erfolgte, erhielt 
der Gemeinderat bis heute keine 
Antwort. «Es scheint bei nahe, dass 
bei den SBB in anderen Zeitdimen­
sionen gerechnet wird, als bei uns», 
meint Gemeindeschreiber Toser Win­
teler dazu. 

Hoffen wir also, dass die Idee über 
den Winter nun nicht vom Schnee 
zugedeckt wird. Es ware den radfah­
renden Bahnbenützern zu wünschen, 
dass die SBB ihre Flexibilitat bewei­
sen , so dass im nachsten Frühling 
der neue Unterstand seiner Bestim­
mung übergeben werden kann. 

ster Zeit Billette und Platzreservatio­
nen auszustellen, sowie Zugverbin­
dungen nach dem In- und Ausland 
mitzuteilen . 
Bei Reiseantritt ab einem anderen 
Bahnhof kõnnen Sie sich ebenfalls 
an uns wenden. 

Wir danken rur Ihr Verstandn is und 
stehen Ihnen für weitere Auskünfte 
gerne zur Verfügung. 

Ihr Bahnhof Oberwinterthur 
Telefon 27 35 50 

Bahnhof Oberwlnterthur 

Neue Schalterõffnungszeiten ab 
1. Dezember 1991: 
Mo - Fr 05.30 - 19.30 Uhr 
Samstag 06.00 - 17.30 Uhr 
Sonntag und 07.50 - 11.50 Uhr 
Feiertage 12.50 - 17.30 Uhr 
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.--------------Kult-urelles 
Jungbürgerfeier'---. 

(gp) Bereits im Vorfeld der ]ungbür­
gerfeier 1991 hatten die ]ugendlichen 
des]ahrganges 1972 die Gelegenheit, 
sich bei einer Umfrage positiv oder 
negativ über unsere Gemeinde zu 
aussern. ObwohI das Echo gering 
ausfieI, scheint es trotz negativen 
Stimmen, wie Z. B. dritte Turnhalle, 
Asyl- oder ]ugendpolitik, den mei­
sten ]ungen in Elsau recht gut zu 
gefallen. 

Verbunden mit einem Wettbewerb 
wurde als Bestandteil der Feier den 
jungen aufgestellten Mitbürgern der 
Werdegang einer Ausgabe der elsau­
er zytig vorgestellt. In drei Gruppen 
eingeteilt, trafen die ]ungen mit den 
Wettbewerbsfragen im SitzungsIokal 
des Redaktionsteams ein. MitteIs ei­
ner raffiniert ausgeleuchteten Dia­
Show, zusammengestellt von ez-Fo­
tograf Peter Rutishauser, erklarte 
Chefredaktor Ernst Biirtsehi den Weg 
und die Entstehung unserer Gemein­
dezeitung. Verschiedene Anlasse in 
unserer Gemeinde sind das A und O 
dieser Zeitung. Beitrage der Vereine, 
aus dem Leben gegriffene Denkan­
stõsse und Reaktionen sind es doch 
sChlussendlich, die das Bild der ez 
pragen. 
Wie oft erseheint die ez im fahr? 
Wieviele Seiten haben aUe bislur er­
schienenen Zeitungen zlIsammen? 
Was kostet eine Ausgabe durehsehnitt­
lieh? 
Bei genauem Zuhõren konnten die 
Fragen des Wettbewerbes ohne Mühe 
beantwortet werden. Hatten Sie es 
gewusst? 
Bei der anschliessenden Besichtigung 
der Druekerei Schonbiichler, stellte 
Annemarie Rüeger die Inseratenver­
waltung vor. Markus Kleeb erklarte 
fachmannisch und spannend die Tricks 
und Tücken des mit viel Arbeit ver­
bundenen Drucks. An dieser Stelle 
sei unserer Druckerei ein Kranzlein 
gewunden! 

Zum gemütlichen Teil des Abends 
ging es dann zuerst in unsere Ge­
meindebibliothek, in der ein Apéro 
bereitstand. Frau Bisehofberger gab 
dort fachkundig auf fast alle noch 
so heiklen Fragen Antwort, wie Z. B.: 
«Was choschtet jetzt eigentlich d'Sunne 
schlussendlich?» Darauf wussten aI­
lerdings weder Frau Bischofberger noch 
Finanzmann H. Frey, eine passende 
Antwort. 

Im Anschluss an den «Rundgang» 
durch die ez lud der Gemeinderat 
die ]ungbürger und einige Mitglied 
des Redaktionsteams zum Nachtes­
sen im Restaurant Sonne ein. 
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Kultur Im Sonne-Keller! 

Nebst einem ausgezeiehneten Naehtessen erwartete die Jungbürger - gewissermas­
sen als zweite Vorspeise - zwisehen Salat und Hauptgang ein musikaliseher Leeker­
bissen besonderer Art: Pointierte und aus dem Leben gegriffene Mundart-Chansons 
servierte der Luzemer Troubadour Simon Anderhub einem begeisterten Publi­
kum. Gespannt lausehte man den unterhaltenden Alltagsgesehiehten mit unerwar­
teten, witzigen Pointen, die der Künst!er aur heitere Art seinen Zuschauem darbot. 

(mk) Seine Lieder berichten nicht 
von spektakuIaren Ereignissen, viel­
mehr erzahIen sie von Begebenhei­
ten aus dem - manchmaI grauen -
AIltag. So darf die Geschichte der 
verliebten aber verklemmten Wasche­
klammer ebensowenig fehlen, wie die 
Leiden zweier hochnasiger WC-Rol­
leno Besonderen Anklang, bei ]ung­
bürgern wie Gemeinderaten, fand das 
Lied «vom Herr Hueber sinere Tee­
tasse». Gemeinsamkeiten mit ihm seien 
aber unwahrscheinlich, verteidigte sich 
unser Gemeindeprasiden t; er trinke 
nur selten Tee. Dennoch mõchten 
wir Ihnen die dramatische Episode 
um ein heisses Getrank nicht vor­
enthalten: 

Em Herr Hueber slnl Teetasse 

De Herr Hueber, wo vor siel7 e Tasse Tee het ur sim Tiseh 
TlIet drin riiehre mit em Loffel, wo im Undertass li isch 
Dass de ZlIeker guet vergaht, tllet er riiel7re drin und er 
Füehrt de Loffelz'ringset UI1l IInd z'letseht 110 l7in und her 

Aber 's Letsehte l7et er besser ul1derlah - ;etzt maeht de Tee 
Niimliel7 WaI/e, sehiittet IIS, im Undertassli git's en See 
De Herr Hueber, wo das gseht, liipft sis Tassli, de wott er 
's Undertassli dnmder weg niih, dass er 's zrugg is Tassli leer 

Doeh am Tassli chliibt en Tropre, er nimmt 's Undertassli weg 
Und ;etzt fliigt de Tropre abe, IIrem Tisehtueeh git's e Fliiek 
De Herr Hlleber gseht de Fliieke ur em Tisehtueel7 ;ustemiint 
Wo n er 's Undertassli heldet zmd will er i dem Momant 

ur e Tiseh statt uf's Tassli lueget sehiittet er de Tee 
Statt is Tassli zrugg, demiibet - 's git en grosse Fliieke meh 
Und ehum het er die Beseherig, wo n er agstel/t het, erkannt 
- 's Undertassli i de linke, 's. Tassli i de reehte Halld -

Da erehliipft er so, dass 's Tassli wo der Tee no drinne iseh 
Au no IIsliiiirt zmd ;etzt iseh di ganzi Sehwetti 1/rem Tiseh 
Somit spillt ;etzt die Verehettig am Herr Hueber iibel mit 
Aber EII ehas sehliesslieh glieh si - Weull 'S bis Huebers Fliieke gitl 

Nach einem Original von Mani Matter 

Zum AbschIuss - was kõnnte treffender sein - aus dem Gedichtband 
des KünstIers ei ne Weisheit, die k~ine sein will: 

Es gibt so viele klllge Spriiehe, 
begreiren kann sie keiner. 
Darum be!ass' ich's hier bei dem, 
SOIlSt wird dies aueh 110eh einer. 
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,Ku Iture11e 

:Jheater für-den Kanton..-Züric;h 

«Der zerbrochene Krug» von Hch. von Klelst 
30. November 1991 (MZH) 
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Fotos: mk 
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K-ul-tu reH e~ 

Harmonika-(;lubElsau-ist--besc;hwingt und----. Die Pause, welche für den Verkauf 
der Tombolalose benutzt wurde und 
wahrend der auch die leiblichen Be­
dürfnisse befriedigt wurden, leitete 
über zum traditionellen Theater. Unter 
der Regie von Peter Leonhard spiel­
te die clubeigene Theatergruppe den 
Schwank «D's Vetter Heiris Testament» 
von Kaspar Freuler Vetter Heiri litt 
unsaglich unter dem Gedanken, dass 
die letzte Stunde für ihn bald schla­
gen werde und er nur noch wenig 
Uberlebenschancen habe. Zu dieser 
Zeit meldeten sich auch sein e Ver­
wandten, Vettern und Basen, um ja 
nicht das Erbe zu verpassen und Heiri 
ihnen wohlgesinnt zu machen. Doch 
der Erkrankte erkannte die Absicht 
der Erbschleicher, wie er sie nannte 
und vermachte sein Vermógen te­
stamentarisch seiner treuen Kranken­
pflegerin. Als bekannt wurde, dass 
die arztlichen Prognosen verwech­
selt wurden, besserte sich sein Ge­
sundheitszustand pWtzlich. Was blieb 
den Verwandten übrig, als sich zu 
verziehen, wohin sie gehdrten, da­
für wurde die Treue seiner Pflegerin 
fürstlich belohnt. Mit tosendem Ap­
plaus wurde das amüsante Spiel der 
Laienschauspieler verdankt. Bis in die 
Morgenfrühe übernahm alsdann das 
Trio «Dreamline» die Aufgabe, 
Schwung und Fróhlichkeit aufrecht 
zu erha1ten . 

rohlic;h-in die 5aison-gestartet. 

Der Harmonika-Club Elsau (HCE) ist über das Woehenende vom 15./16. Novem­
ber besehwingt und friihlieh in die Saison der Unterhaltungsabende gestartet. 
Gegen 800 Besueher haben die musikalisehen Kostbarkeiten, welehe geboten wur­
den genossen und sieh am ergatzliehen Theater amüsiert. 

Der grosse Mehrzwecksaal im Ebnet 
war einmal mehr bereits am Freitag­
abend bis in die hintern Reihen ge­
füllt und vermochte am Samstag kaum 
alle Eintrittbegehrenden aufzuneh­
men. Prasident Gianni Codemo hiess 
die grosse Gasteschar zum Vereins­
anlass willkommen und wünschte den 
Besuchern einen beschwingten und 
fróhlichen Abend. Eróffnet wurde das 
abwechslungsreiche Harmonikakon­
zert durch dieJunioren unter der Lei­
tung von Alois Weibel mit der Polka 
«s'Grossmüeti tanzt» von Fritz Thei­
ler. Erstaunlich, mit welcher Sicher­
heit die zehn Junioren bereits ihre 
lnstrumente beherrschen und recht 
schwungvoll aufspielen. Eher zum 
Traumen einladend war der langsa­
me Walzer «Are you lonesome to­
night». Bereits dieser Formation wurde 
die erste Zugabe abgerungen. 

HCE ohne Nachwuchssorgen 

chael Ulmann mit seinen hervorra­
genden Soli triumphierte. Dass Mu­
sik jung erhalt, hat der demnachst 
96 Jahre alt werdende Ehrendirigent 
Eritz Theiler eindrücklich bewiesen. 
Noch immer freut er sich, mit sei­
nem Dirigentenstab vor seinem Club 
zu stehen, den er wahrendJahrzehnten 
geleitet hat, und dabei mit jugendli­
chem Elan den Takt anzugeben. Was 
ware wohl naheliegender gewesen für 
diesen Auftritt, als der bekannte Marsch 
«Alte Kameraden». Volle Konzentra­
tion forderte von den Musikanten 
Bert Kampferts «A Singing safar;'> . 
Schliesslich war in «Russische lm­
pressionen» arrangiert von Willy Fried­
rich, ein bunter Strauss der schón­
sten Melodien aus dem ehemaligen 
Zarenreich zu haren, welche die 
Melancholie der russischen Volkslieder 
widerspiege1t. Mit der Zugabe «Heimat­
melodie» mit Trompetensoli waren 
die Besucher vollends zu begeistern. 

H. Ruckli 

Um den Nachwuchs braucht sich der 
. HCE keine grossen Sorgen zu ma­
chen. Unter der Leitung von Erika 
Wirth, welche in Raterschen eine gut 
besuchte Akkordeonschule führt, gaben 
die dreissig Akkordeonisten und Gi­
tarristen ihr Bestes. Sie meisterten 
die «Birewegge-Polka» mit erstaunli­
cher Sicherheit und erfreuten alsdann 
die Besucher mit «Ja, wenn wir alle 
Englein waren». Nicht gefehlt haben 
auch die Giamarudas, die bekannte 
Showgruppe, die es verstanden hat, 
mit ihren ansprechenden Gesangen 
die Zuhórer zu begeistern, wobei der 
musikalische Rundgang durch die 
órtlichen Gastronomiebetriebe mit 
besonderem Applaus verdankt wur­
de. 

Herzlichen Dank an unsere treue Kundschaft. 

Den musikalischen Hóhepunkt aber 
boten wohl die Senioren des HCE 
unter der Leitung von Alois Weibel. 
Mit scheinbarer Leichtigkeit bewal­
tigten die rund dreissig Spielerinnen 
und Spieler das abwechslungsreiche 
Konzert. «There's no business like 
show business» die Musicalmelodie 
meisterten sie dabei so sicher wie 
«Granada», die weltberühmten spa­
nischen Klange von Agustin Lara. 
Rasse, Beschwingtheit und Melodió­
siti:it waren in di ese m Stück vereint, 
wobei der junge Solotrompeter Mi-
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Wir wünschen al/en ein frohes Fest und 
ein glückliches 1992. 

Fr!. Jasmin Bosshard bedient Sie jeweils 
Dienstag - Freitag 08.00 - J 2.00 Uhr 
und 13.30 - J 8.30 Uhr 
Samstag 08.00 - J 3.00 Uhr 

Betriebsferien vom 22. - 29. Dezember 199 J 

Damen- und Herrensalon 
Bitte telefonische Anmeldung 

Te!. 05236 22 44 
Dickbucherstrasse 5 

8352 Oberschottikon 
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Gewürze! 

Was wiire unsere Weihnaehtsbiiekerei ohne Zimt, Nelken, 
Ingwer, Kardamom und Koriander! Rein gar niehts ware 
sie. Gewiss, aueh ein Teig aus Mehi, Mileh und E/em, der 
(riseh aus dem Baekofen kommt, hat seinen guten Gerueh. 
Aber ein Bleeh voUer Zimtsteme oder Pfefferkuehen - das 
ist (reilieh ganz etwas anderes. G~radezu unheimlieh aber 
ist es, wie der winzige Baekofen dle Dufte dleser Spezereten 
zur Geltung bringt. 

«AUe Wohlgeriiehe Arabiens!» pflegte meine Grossmutter 
zu sagen und war sieh gar nieht kiar, dass sie sieh mit den 
wiirzigen Diiften nieht nur Arabien, sondem die ganze Welt 
in die Kiiehe geholt hatte. Denn der Sehuss Rum, mlt dem 
sie die Rosinen parfiimierte und den sie als Treibmittel in 
den Miirbeteig gab, der kam nieht aus Arabien, den hatten 
die Sehiffe fiisserweise aus Jamaika l7eriibergebraeht. Und 
zu Grossmutters Zeiten waren das nieht nur Dampfsehiffe, 
nein damals misehten noeh die Hoehseesegler mit, und auf 
der Gewiirzbiiehse stand noeh Zimmet anstatt Z imt. In 
Arabien hat es eine Gewürzstrasse gegeben, und in Baby­
lan, wo die heiligen Drei Konige herkamen, sind einzelne 
Gewiirze zum erstenmal sehriftlieh festgehalten worden, 
Jahrhunderte vor Christi Geburt. In Siidarabien gab es drei 
Gewiirzkonigreiehe, eines davon regierte die Konigin von 
Saba. AIs sie Konig Salomo in Jerusalem einen Freund­
sehaftsbesueh bestattete, wie das bis zum heutigm Tag 
heisst, gehorten zu der konigliehen Karawane einige Kame­
le, welehe die konigliehen Gesehenke trugen: Gewiirze, Gold 
und Edelsteine. Man muss die Reihenfolge beaehten, um zu 
erkennen, wie wiehtig und kostbar Gewiirze gewesen sind. 
Ausserdem welehe Fiille muss davon vorhanden gewesen 
sein, wenn' die Last Kamelen aufgeladen wurde. Zu Korian­
der kamen Kalmus, Sa(ran und Senf, ausserdem Balsam 
und Myrrhe, aber aueh Datteln und Mandeln. Das ist nieht 
verwunderlieh, denn die Konigin von Saba sehenkte dle 
Gewiirze dem Salomo nieht, damit in Jerusalem ordentlieh 
Pfefferkuehen gebaeken werden konnte. Die Gesehenke soU­
ten ihm zeigen, wie reieh die Konigin war und das Land, 
aus dem sie kam, aUein dureh die Gewiirze. 

Was nun den Pfeffer betrif{t, muss gesagt werden, dass er 
aus Indien stammt, wo er an Strauehem wiiehst, iihnlieh 
wie bei uns die Johannisbeeren, und dass sehwarzer und 
weisser Pfeffer von demselben Straueh kommen. Der sehwarze 
wird (riiher, der weisse spiiter geemtet. . 
Pfeffer wurde, als er eingefiihrt worden war,. zum belleMe­
sten und begehrtesten Gewiirz in der damallgen Welt. 
Wieder waren es die Karawanen, die ihn von Indien naeh 
Arabien braehten und danaeh weiter bis Alexandrien. Spii­
ter kamen die KaraveUen daw, denen es die Stadte Venedig 

und Genua zu verdanken hatten, dass 
sie zu Pfefferrnetropolen wurden, deren 
Kaufleute gepfefferte Preise fiir Pfeffer 
verlangten und Pfeffersiieke hiessen. 

Dass dieser Pfeffer wirklieh einmal das 
einzige Gewiirz jenes Pfefferkuehens 
gewesen ist, den die Monehe in der Fa­
stenzeit Zllm Bier assen, mag schon sein. 
Ebenso wahrseheinlieh ist es aber, dass 
aUe Gewürze, die zum Baeken der Pfef­
ferkuehen verwendet wurden, eben Pfeffer 
hiessen. Meine Grossmutter verwendete 
zur Pfefferkuehenbiiekerei neunerlei Ge­
wiirze. Von ihr und meiner Mutter habe 
ieh das iibemommen. Dazu ist heute 
der Einkauf in einer Kolonialwarenhand­
lung nieht mehr notig. Gewiirze gibt es 
viel unpoetiseher fix und fertig abge­
paekt und dosiert in Pergamentbeuteln 
- ohne kleine, blaue Steme, versteht 
sieh. 

Bei diesen neunerlei Gewiirzen soU Pi­
ment den Anfang maehen. Manehe sa­
gen Nelkenpfeffer dalu oder Engliseh 
Gewiirl. Der Piment kommt aus Süda­
merika. Er wiiehst am Nelkenpfeffer­
baum als rote Beere, die gepflüekt wird, 
bevor sie reif ist, die getroeknet wird 
und danaeh gemahlen. Im Vergleieh lU 
vielen anderen alten Gewiirzen ist der 
Piment geradeZll ein Springinsfeld. Er 
setlte sieh erst im 17. Jahrhundert bei 
uns in Europa dureh. Aber wie das so 
ist mit den Neu lingen, er wurde bewun­
dert und geliebt und war Zllweilen be­
liebter als aUe Gewiirze l usammen. 

Unentbehrlieh lur Weihnaehtsbiiekerei 
ist der Zimt. Grossmutters heissgeliebtes 
Gewiirz, von dem sie in ihrem Rezept­
bueh sehrieb: «Man darf ihn nur spar­
sam verwenden obwohl er ausserordentliel7 
wohlsehmeekend ist. Aber er verdeekt 
das Aroma der anderen Gewürle leichl.» 
- Zimt ist die feingemahlene Innenrin­
de des Z imtstrauehes, der es bis lU ei­
nem Baum bringen kann Lmd VOT allem 
in Ceylon wiiehst. Fiir den Pfefferku­
ehen wird der Z imt pulverisiert verwen­
det, fiir Punseh nimmt man Spiine der 
Zimtrinde. Ein anderer Name fiir Zimt 
ist Kaneel oder aueh Kassia . In den 
Kriiuterbiiehem heisst es vom Zimt: . Er 
riecht angenehm aromatisch tlnd wiir­
zig und sehmeekt feurig, siiss und bren­
nend. » Ausserdem heisst es, der Zimt 
gehOre lU den iiltesten Gewürzen der 
Welt iiberhaupt. Er wird bereits il1 der 
Bibel, im 45. Psalm, erwiil1l1t, und Moses 
bekam, nadldem er die zehn Gebote 
empfangen hatte, das Rezept fiir ein 
SalbOl, zu dem er die besten Spelereien 
nehmen sollte: die edelste Myrrhe, den 
besten Zimt, Kalmus ,md Kassia und 
das OI vom Olbaum des Hin. 
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Jetzt ist der Ingwer an der Reihe, aueh Sehnapswurzel ge­
heissen, und im Englisehen Ginger. Ingwer ist niehts ande­
res als der getroeknete Wurzelstoek einer Lilienart, einer 
ganz besonderen, was man feststellt, sobald man hineinge­
bissen hat. Ob kandiert oder mit Sehokolade umhüllt, Un­
erfahrene sehreeken fiir die niiehste Zeit davor zurüek - bis 
sie sieh erinnem, dass der Naehgesehmaek ausserordentlieh 
aromatiseh gewesen ist und man Ingwerstiibehen durehaus 
geniessen kann. Fiir die Pfefferkuehenbiiekerei kommt ja 
nur der pulverisierte in Frage, der zum erstenmalum Chri­
sti Geburt naeh Europa gekommen ist. Der Ingwer stammt 
aus China und von Mareo Polo der erste Berieht über diese 
Lilienwurzel. Der Ingwer ist aber nieht nur in China zu 
Hause, sondem aueh in Indien, und Indien ist von jeher der 
grosste Exporteur dieser Wurzel gewesen. Inzwisehen wird 
sie aueh in Westafrika und Jamaika angepflanzt, seit es 
wieder Mode geworden ist, Ingwer in der Kiiehe zu verwen­
den und als Konfekt zu essen. 

Das naehste Gewürl unter den nelln versehiedenen ist der 
Anis, und der Anis ist nun einmal nieht gar so weit 
herluholen. Er stammt aus A.gypten, wo er selbstverstiind­
lieh heute noeh wiiehst, genauso wie in Syrien, in Grieehen­
land und auf Zypern. Dort ist er beileibe nieht nur als 
Gewürl verwendet worden, sondem aueh als Sehonheits­
mittel, .der dem Gesieht ein jugendliehes Aussehen gibt», 
wie Plinius sehreibt. Anis erleiehtert aber aueh sehwere 
Traume, wozu man ihn über dem Kopfkissen aufhangen 
mUS5, damit einem sein Du.ft in die Nase kommt. In man­
ehen Gegenden heisst der Anis aueh Brotsamen. leh glaube 
aber nieht, dass je ganle Brote aus Anis gebaeken worden 
sind, doeh dort, wo er so heisst, wird der Brotteig damit 
gewürzt. Alte Kriiuterbüeher se/ueiben dem Anis als Anis­
lueker oder als Aniswein, als Anisextrakt oder als Anisol 
eine grosse Heilwirkung Ul bei Leibsehmerlen, Magenge­
sehwüren, Husten und Fieber. Darüber hinaus heisst es, der 
Griinspeeht soUe die hiirtesten HOIzer durehbohren konnen, 
wenn er seinen Sehnabel mit Anis bestreieht. Der Anis ist 
weder ein Bal/m, noch ein Strauch, er ist eine einjahrige 
Pflanle, die man auf grossen Flaehen anbaut. Sie wird mit 
dem Bundmiiher abgemiil7t, wenn die Komer reif sind. Aber 
gerade das ist die kniftlige Frage, davon l7angt niimlieh das 
gute Aroma des Anis ab. Ausser, dass Anis in den Pfeffer­
kuel7en gehOrt, werden Anispliitlehen gebaeken und Anis­
breleln. Weniger bekannt sind hierzulande Sehniipse, die 
l1ael7 Anis sehmeeken und duften. Vielleieht aber konnte 
eine Flasehe grieehiseher OUlO oder tiirkisel7er Raki ein 
Weihnaehtsgesehenk abgeben, das noeh in letlter Minute 
zu kaufen ist und fiir den Besehenkten gewiss eine Überra­
sehung ware. 

Aus dem Weihnaehts ABC 
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Kultur-elles 

Weiteres Wissenswertes über die 
. Wohlgerüche Arabiens», die Advents­
zeit, Krippen und Krippenberge, Beth­
lehem, Festtagsschmaus nach Fasten­
wochen und vieles andere mehr, finden 
Sie im Buch .Weihnachts ABC» von 
Barbara Bartos-Hõppner. 

íWãhrend der Weihnachtsferien 
23. Dez. 91 bis S. lan. 92 

bleibt die Bibliothek 
geschlossen. 

Erste Ausgabe nach den Ferien 
Dienstag 7. lanuai 92. 

Wie Sie vielleicht bemerkt haben, 
zieren jetzt Aquarell- und Ol-Bilder 
des Hobbymalers Heinz Lüseher (Rü­
mikon) die Wande unserer Biblio­
thek. 

Wir wünschen allen Lesern frohe 
Festtage und freuen uns Sie im neu­
en Jahr in der Bibliothek wieder be­
grüssen zu dürfen . 

V. Hablützel 

@G0<sG:lO<sG:lGG 

f!llil C!J I.lll Gj I] O O 

i de Bibliothek 
für alli Chind 

ab 4 Jahre 

15. Januar 92 

19. Februar 92 
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Kultu-Felles 

Ballonflugwettbewerb der Blbllothekselnwelhung 

Fundort: Distanz (Luftlinie) : Finder: Ballon-Starter: Rang: 

64,4 H. Ackermann, Wila 
63,4 km B. Gmür, Flums 

M.-CI. Herter, Im Schürlirain 3 l 
Evelyne Rast, Pestalozzistr. 7 2 

Stausee b. d. Mettmenalp (GL) 
Schilstal b. Spitzenmeilen (SG) 
Brünisberg, Flumserberge (SG) 
Walde (SG) 
Attzmannig-Goldingen 

60 M. Neidhardt, Flumserberg Angela Fahrni, Im Geeren 19 3 
Markus Rutishauser, Schottikerstr. 8 4 30 H. Oberholzer, Walde 

29 S. Schappi, Thalwil B. Herter Sen., Schürlirain 3 S 

Strahlegg, Steg (ZH) 22,6 V. Erzinger, Sennhof Michael Zobrist, Schauenbergstr. 29 6 
Kaspar Zehnder, Auwiesenstr. 24 7 Hôrnli (ZH) 17,5 L. Kôrner, Heidelberg (D) 
Cem Peken, EIsauerstr. 37 8 Hõrnen, Bauma 15,8 E. Kagi, Bauma 
Rebekka Laager, Schulstr. 17, Gundetswil 9 
Fabian Alfieri, Im Heidenloch 10 

Saland (ZH) 12,6 H. Spillmann, Uster 
Brütten (ZH) 9,9 B. Schuster, Brütten 

Herzliche Gratulation den Gewinnern. Sie kônnen Ihren Preis - ein originelles T-Shirt - in der Bibliothek abholen. 

~udothek~------~ 

Mitteilung a n die Ludothekbenüt· 
zer 
Da die Computerspiele immer noeh 
sehr beliebt sind, die Batterien aber 
teurer geworden sind, sehen wir uns 
gezwungen, den Unkostenbeitrag zu 
erhôhen. 
Ab l. Januar 1992 betragt die Aus· 
leihgebühr für batteriebetriebene Spiele 
Fr. 1.-. 

Im neuen J ahr werden auch wieder 
einige neue Spiele für Euch bereit 
stehen . 
Zwei neue Bastelbüchlein (Fenster· 
bilder) sind sehon ausleihbereit . 

Vorschlage fü r Neuansehaffungen 
nehmen wir immer gerne entgegen. 

Nun wünscht Euch das Ludothek· 
team sehõne Weihnachten und ein 
froh es Wiedersehen im neuen Jahr. 

Unsere Offnungszeiten: 
Montag 16.00· 17.30 Uhr 
Donnerstag 16.00·17.30 Uhr 

Für die Ludothek 
R. Rutishauser 

0
,,' 

. y. 
· ~ .. 
· ~'" .' · . . . 

Ninlendo GAME BQY 
Nintendo-Femlodnpiele - die Netz- und TV-unob· 
hõngige Vodeo-5P.ielsen$Otion aus den ~SA. Immer 
neue A<:tion durch ouswechselbore Sp,elkass.el1en. 
Gleichzeilige V.deo-Action rur Spiele..·~ettkéimpfe . 
Komplett mii 5tereokopfhéirer und v,deo tlnk­
Diogonolkabel, domi! zwei Spi~ler. glei~hzeitig 
gegeneimmder $pielen kÕnnen. MII B,ldsch,rmkon­
Irosl- und lautsl6rkenregler. 
Eine Spielkms.ette grotis. 

Dietiker & Humbel ~! 
Jetzt auch in Rümikon: 

Service· Center 
Im Halbiacker 5a Video - TV - HiFi 

Obertor 37, 8400 Winterthur. 052 2125558 8352 Elsau-Raterschen 

• Ma/en • Tapezieren • Fassaden • Teppiche 

Malergeschãft HArr 
Hatt, Gotthelfstrasse 10, 8352 E/sau-Raterschen, Te/. 052/362231, Nate/077/71 04 74 
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~-------------------------------\ler~in 

\Iereinskommissionl--------------. 

Zwõlf lahre Verelnskommlsslon Elsau 

Rückschall, Fazit und Ausblick aus der Sicht des zurücktretenden Priisidenten. 

(ws) "Was sehon wieder ein Jubila· 
Uffi» , werden Sie mit Recht sagen, 
wenn sie den Titel geIesen haben . 
Nein, d em ist nieht so! Ich m õchte 
nur versuchen , ei ne in unserer Ge­
meinde kaum wegzudenkende Insti· 
tution vorzustellen . Dies ist umso not· 
wendiger, als seIbst den Vereinen nah· 
stehende und in Behõrden aktive Leute 
nicht wissen, wer die Vereinskom­
mission ist, wer dahinter steht und 
was sie tut und für was sie gut ist. 
Nach zwõlf Jahren Prasidentsehaft 
bin ich nun dieses Amtes müde und 
deshalb drangt sieh dieser Bericht ge­
radezu auf, dam it der noeh unbe­
kannte Nachfolger oder die Naeh­
foIgerin im nachsten Frühjahr weiss, 
um was es geht. Aueh soll es a lle 
Vereinsvorstande, Parteien und Be· 
hõrden, die verantwortlich für mei· 
nen Ersatz sind, in ihrer Suche naeh 
einer geeigneten Kandidatin oder ei· 
nem Kandidaten unterstützen. 

Wer ist die Vereinskommission und 
wie ist sie entstanden? 
In unserer Gemeinde mit 21 Verei­
nen und weiteren Gruppierungen gab 
es immer wieder GeIegenheiten wo 
Vereine und Behõrden zusammen ir­
gendwelche Vorhaben auszuführen 
hatten. Es waren also automatisch 
Kontakte und Aussprachen unterein­
ander nõtig. Manchmal gab es Rei­
bereien, Verargerungen und Verstan­
digungsschwierigkeiten die unbedingt 
naeh einer Aussprache verlangten . 
Aber wer sollte den zu einer soIchen 
Verans\altung einladen? Wer soll te 
den ersten Schritt machen? AIs ei n-

mal ein Prasident für ein Jubilaum 
eines anderen Vereins eine Samm· 
lung veranstaItete, da telefonierte ihm 
ein anderer Prasident ganz erzürnt, 
er gebe niehts, sie habe man ja auch 
vergessen! Sehon jahrelang gab es ein 
kleines Vermogen, das von allen Ver­
einen zusammen erarbei tet ,wurde, 
zu verwalten. Dies tat übrigens jah· 
reIang der Kass ier des Turnvereins 
so nebenbei. Es gab a!so seho n viele 
Jahre vor der Vereinskommission jahr· 
Iieh oder naeh Bedarf eine Prasiden­
tenko nferenz, die meistens vom Ge­
meinderat oder von dem Verein, der 
ein Bedürfnis hatte, einberufen wur­
de. Naeh dem Bau der Mehrzweck­
haIle hatten anfanglich die Vereine 
Mühe, genügend Gaste zu motivie· 
ren, um den Saal zu füIlen . Man schlug 
var, sich zusammenzuschliessen, man 
rief zur Solidaritat unter den Verei· 
nen au!. Man solle sich doch gegen· 
seitig unterstützen. 

Die neue, von allen so sehnliehst 
erwartete Bühne, hatte «nur» Var­
hange. Man holte Offerten für Ku­
lissen ein. Dazu genügte weder das 
GeId der Vereine, noch waren solch 
grosszügige Kredite bei der damals 
sehon finanziell gestressten Gemeinde 
erhaItlieh. So entsehloss si eh damals 
der Prasident des Mannerchors zu 
einem Kompromiss. Mit finan zieller 
Unterstützung der Gemeinde, der 
Oberstufenschule und den theater· 
spielenden Vereinen, wurden in der 
Schreinerei Zehnder die Kulissenrah· 
men hergesteIl t. Unter kundiger Lei· 
tung eines Faehmannes wurden die· 

Oberslcht der Vereinskommlsslonsmltglleder selt 1979 
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Priisident: IW, Schuppisser 

se dureh fr eiwillige Vereinsleute 
bespannt und bemaIt. 

Damit nieht jedesmal ein übersehweres 
KIavier quer dureh das SehuIhaus 
gezügeIt werden musste, was übri· 
gens dem Instrument und den tra· 
genden Rüeken sehadete, spendete 
Armand Weidmann den Vereinen 
sein noeh gut erhaltenes Klavier. 

Im weiteren h atte die zur Erõffnung 
der MZH zusammengestellte Betriebs· 
kommission für Ordnung, UnterhaIt, 
Hauswart· und Bühnenmeistergebüh· 
ren zu sorgen. Ja, seIbst die Wirte 
traten da m aIs zusammen auf die 
Vereine Zil , um turnusgemass das 
Festwirtpat ent, zu den vom Wirte­
verband vorgeschriebenen 15 % Ge­
winn, abzugeben. 

Immer wieder Anlass zu hitzigen Dis· 
kussionen gaben damaIs sch on die 
Datumskollisionen von Veranstaltun· 
gen. 

Um all diese Probleme zu lõsen, musste 
etwas gesehaffen werden. So schlug 
1977 die Betriebskommission der MZH 
an ei ner Konferenz va!, eine Kulis­
senkommission aus Leuten von ver­
sehiedenen Vereinen ins Leben zu 
rufen . Wenn man aber a lIe hangi· 
gen und kommenden ProbIeme in 
Betraeht zog, kam man auf die Idee, 
einen Daeh verband der EIsauer Ver­
eine zu gründen. Nun , gut Ding wi ll 
Weile haben, sagt ein Sprichwort so 
sehon. Man musste noeh einige Male 
darüber spreehen, aber am 21. Fe­
bruar 1979 konnte der damalige Ge· 
meinderat Peter Eicllenberger, ebe n 
an einer Vereinsprasidentenkonferez 
(VPK) eine «Vereinskommission» (VK) 
wahIen. 

87 88 89 90 91 

Aktuar: ILF_r._A_. _R_ü_eg,,-e_r ___ ~ ... ., I E. Hofmann S. Biallowons K. Kaser , LI ______ -+1 1'-____ --+ 

Kassier VK: LIR_._D_e_b_r_u_n_n_e_r ___ --+, LI_F_r._M_._M_at_h_i_S ______________ --+ 

Kassier ez: R. Debrunner 

Material· Verwalter: LIK_._S_o_m_m_e_r______________ LI _VV_._S_t_e_in_e_r _____ ___ --+ 

Beisitzer (Gemeinderat): IP, Eichenberger ,I W. BeutIer M. Wagner Fr. M. Bischofberger 
. .L. ________ --+

1 
1'-_____ --+.1 I 
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Wereinl~---------------------------------------------------------' 

Welches sind nun konkret die Auf­
gaben dieser Vereinskommission? 
In den ersten Richtlinien, welehe die 
Vereinskommission in Zusammenar­
beit mit der VPK erstellte, waren die 
Aufgaben wie folgt besehrieben: 
Zusammenfassend gesehen bestehen 
die Aufgaben der Vereinskommissi­
on in der Koordinierung von Vereins­
angelegenheiten und der Verwaltung 
von allgemeinen Inventar der Dorf­
vereine. 

!m speziellen sind dies foIgende 
Aufgaben: 
a) Einberufung der Vereinsprasiden­

tenkonferenz 
b) Überwaehung oder Ausführung der 

Besehlüsse der VPK 
e) Führung und Kontrolle der Ver­

einskommissionskasse und Verwal­
tung des Vermõgens 

d) Beantragen eines gemeinsamen 
Vorgehen der Vereine bei kom­
menden kommunalen Saehgesehaf­
ten, die der Vereinssaehe dien­
lieh sind 

e) Fõrderung der Solidaritat unter den 
Vereinen, z.B. Besueh von Anlas­
sen 

f) Organisation zum Abholen der 
Vereine von eidg. Festen 

g) Sammlung bei den Vereinen, wenn 
Vereine einJubiliium (alle 25 Jahre) 
fe iern 

h) Erstellen und Erganzen der Adres­
senliste der Vereine, Parteien und 
der betroffenen Behõrden 

i) Ansehaffung von Gegenstanden, 
die von allen Vereinen benützt 
werden kbnnen 

k) Überwaehen des Vereinsmaterials 
und Führung eines Verzeiehnis­
ses 

I) Koordinierung von Veranstaltun-
gen 

Seit dem Früh jahr 1991 hat nun die 
VPK neue Statuten in Kraft gesetzt. 
Darin ist jetzt aueh die Herausgabe 
der elsauer zytig (ez) verankert. 

Wer ist der Vereinskommission an­
geschlossen und wer wird zur VPK 
(GeneralversammIung) eingeladen? 
Anfanglieh wurden nur interessierte 
Vereine, vornehmlieh solche mit Sta­
tuten, eingeladen. Der von der VPK 
gestellte Aufgabenbereieh erf.orderte 
unbedingt aueh die Vertretung von 
Sehulen, Kirehen, diverser Behõrden 
und Parteien . Bald wurde festgestellt, 
dass hier nieht nur der Gemeinde­
rat, sondern aueh die Betriebskom­
mission der MZH ihre Anliegen vor­
bringen und diskutieren konnte. Aueh 
die Hauswarte 'beider Sehulhauser 
waren froh, ihre Anliegen bespreehen 
zu k6nnen. 
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Die Ein- und Ausgaben der Vereins­
kommission 
Seit der Gründung der VK betragt 
der Mitgliederbeitrag pro Verein Fr. 
20.- pro Jahr. Mit diesen Einnahmen 
werden Spesen und dem Redaktions­
team der ez alle drei Jahre, als Dank 
für seine Arbeit, ein Naehtessen be­
zahlt. Vereinen die eine Unterhal­
tung mit Konsumation und Bühnen­
benützung durehführen wird pro 
Abend Fr. 100.- oder bei zwei auf­
einanderfolgenden Abenden Fr. 150.­
eingezogen. Mit di ese m Geld werden 
kleinere Ansehaffungen getatigt, der 
Klavierstimmer bezahlt und neue 
Kulissen angefertigt. 

Welche Probleme beschaftigen die 
Vereinskommission und die Vereins­
prasidentenkonferenz? 
Eigentlieh sind es immer noeh die 
gleiehen Themen, die sehon früher 
der Grund zur Einberufung einer Si t­
zung oder Versammlung waren. Es 
sind dies: Wer führt naehstes Jahr 
die Bundesfeier dureh? Wer hat dem­
naehst ein Jubilaum und wer nimmt 
an einem eidgenõssisehen Fest tei!? 
Heute werden diese Probleme routi­
nemassig erledigt, dank dem ist nie 
mehr ein Vereinsjubilaum vergessen 
worden. Bis heute wurde für alle Ver­
einsjubilaen zusammen ein Betrag von 
Fr. 11'475.- gespendet. Eine Jubila­
umsübersieh tsliste finden sie naeh­
stehend. Ein neues Problem stellte 
sieh diesen Sommer: Abholen von 
Vereinen am Bahnhof, die von ei­
nem «Eidgenõssischeo» zurückkehren. 
Will man diese Tradition einfaeh nieht 
mehr weiterführen oder seheitert d ie 
Organisation, weil am Sonntagabend 
kein Restaurant ausnahmsweise õff­
nen will? 
Haufig werden Datumskollisionen erst 
im naehhinein besproehen oder so 
spat, dass es kein Ausweiehen mehr 
gibt. Ieh selber finde es sehr rüek­
siehtslos und unfair, einfaeh Daten 
zu belegen ohne vorher den Veran­
staltungskalender zu konsultieren und 
den bereits eingetragenen Verein zu 
fragen und zu informieren. Der Ver­
anstaltungskalender ist übrigens kei­
ne Erfindung der VK, sondern es gab 
sehon früher eine Agenda zu Eintra­
gen der Anlasse. 
Viele Vereinsdelegierte sehlugen für 
die Vereine ein Informationsblatt vor 
um die Vereinsmitteilungen, Resul­
ta te usw. der Bevõlkerung mitteilen 
zu kõnnen. Hier mõehte ieh nicht 
weiter ausholen, sondern in der naeh­
sten ez weiterfahren wie es zur Her­
ausgabe der elsauer zytig kam. 

Noeh immer wird viel um die Belan-

ge der Mehrzweekhalle diskutiert. Vor 
allem die Betriebskommission und 
die Hauswarte nehmen die Gelegen­
heit gerne wahr, an der VPK zu in­
formieren . 

Aueh die Solidaritat unter den Ver­
einen soll gepflegt werden. Ein Un­
terfangen, dem die VK sieher Beaeh­
tung sehenkt aber au eh weiss, dass 
dies vor allem von den Vereinsmitglie­
dern selbst praktiziert werden kann. 
Hievon kõnnten die Vereinsprasiden­
ten ein Lied singen. Manehmal müssen 
sie sehr diplomatiseh vorgehen um 
ja keine Mitglieder zu beleidigen. Dass 
aber die EIsauer zusammenarbeiten 
und feiern kõnnen, bewiesen sie am 
CH91-Fest. Aueh aus früheren Jah­
ren gibt es Beispiele dafür, wie gut 
Vereine zusammenarbeiten k6nnen. 
lch denke hier an die zwei "Chile­
faschtec», wo das eine zu Gunsten 
Linea Cuehilla und das andere für 
das neue Kirehgemeindehaus dureh­
geführt wurden. Allerdings ist es nieht 
immer einfaeh, die Mi tglieder der 
Vereine zu begeistern, wenn der Rein­
erlõs nieht in die eigene Kasse, son­
dern einem anderen guten Zweek 
zugeführt wird. Ieh muss jenem Ver­
einsprasidenten gratulieren, der an 
der letzten VPK und im Rüekbliek 
auf das CH91-Fest vorschlug, zukünftig 
in irgend einer Form gemeinsehaft­
lieh ein Dorffest zu laneieren . 

Ein immer wiederkehrendes Thema 
ist die Ordnung auf der Bühne. Ku­
lissen werden unsorgfaltig ineinan­
dergesehaehtelt vorgefunden, Requi­
siten sind besehadigt und versehwun­
den. Dass das Aufraumen des Thea­
termobiliarraumes Saehe des jewei­
ligen Veranstalters ist, seheinen aueh 
nieht alle zu wissen. Ieh bin froh, 
dass die Betriebskommission MZH 
das Reglement neu überarbeitet. Eine 
Kontrolle wahrend und naeh dem 
Aufraumen naeh jeder Veranstaltung, 
aueh naeh jenen von Gemeinde und 
Sehulen, ist unumganglieh . 

Oft melden sieh die Hauswarte und 
Vereinsvertreter verãrgert, wenn in 
den Sehulhausern Raume anderwei­
tig belegt werden, ohne die übliehen 
Benützer zu informieren. 

Noeh sehr viel ware aufzuzahlen, hat 
mieh doeh das Durehlesen der Pro­
tokolle oft zum Sehmunzeln verlei­
tet. Ich wollte eigentlieh nur aufzei­
gen, dass die zweimal im Jahr statt­
findende VPK notwendig ist und eine 
Teilname für alle Delegierten nur 
nützlieh sein kann. Oft kõnnen wah­
rend und naeh der Versammlung 
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organisatorisehe Probleme gelõst 
werden, die man von zu Hause aus 
nur mit viel Zeitaufwand per Tele­
fon und nur halb so gut erledigen 
kann . Bei meiner Aufzahlung mõeh­
te ieh die zwei ausserordentliehen 
Versammlungen nieht vergessen, die 
jeweils auf Wunseh des Gemeinde­
rates einberufen wurden. Einmal ging 
es um die Kosten und den Unterhalt 
des Sportplatzes Niderwis und das 
andere Mal um das CH91-Fest in EIsau. 

Zum Absehluss mõehte ieh allen 
Delegierten und allen Vereinsmitglie­
dem für ihr Engagement für das Elsauer 
Dorfleben herzlieh danken . 
lch wünsehe allen Gremien weiter­
hin gutes Gesehiek zur Erhaltung und 
zum Fortbestand der Solidaritat und 
Akzeptanz zwisehen den Vereinen und 
Behõrden wie aueh zur BevÕJkerung. 

W. Sehuppisser 

VerelnsJublllien von 1979 bls 1991 

1980 50 Jahre Militarsehiessverein Ratersehen 
1981 100 Jahre Frauenverein EIsau 
1982 SO Jahre Mannerriege Ratersehen 
1983 25 Jahre Ortsverein Rümikon 
1984 50 Jahre Velo-Moto-Club Riitersehen 
1985 100 Jahre Mannerehor Ratersehen 
1986 25 Jahre Ornithologiseher Verein Ratersehen 
1987 75 Jahre Samariterverein Ratersehen 
1987 25 Jahre Fussballclub Raterseben 
1989 50 Jahre Damenturnverein Ratersehen 
1991 125 Jahre Sehützenverein EIsau 

Vorsehau auf kommende ]ubWien: 
1992 100 J ahre Gerriisehter Chor EJsau 
1992 100 Jah re Turnverein Ratersehen 
1996 50 Jahre Harmonika-Club EIsau 
1998 25 Jahre Tenniselub Groval Rümikon 
2001 100 Jahre Frauenehor Ratersehen 
2002 50 Jahre Natursehutzgruppe Ratersehen 
2002 25 Jahre Jugendclub EIsau 

Verein 

Und hier noch die Gründungsjahre der jüngsten Vereine: 
1980 Supporter-Vereinigung FCR 
1986 Gewerbeverein Ratersehen 
1987 EI Volero Volleyballclub 

Carrosserie Eu1achtal 
Roland Nüssli 

Das Carrosserie-Team wünscht Ihnen 

frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr. 
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Berlcht von der ordentllchen 
Verelnsprlisldentenkonferenz 
vom 23. Oktober 1991 
Um 20.00 Uhr kann der Vorsitzen­
de, W. Schuppisser, 27 Versamm­
lungsteilnehmer begrüssen. 
Die Wahl einer Stimmenzahlerin und 
die Genehmigung des Protokolls neh­
men fast keine Zeit in Anspruch. 
Unter dem Traktandum 3 dankt der 
Prasident des Schützenvereins, 
Roli Meyer, für die Spende von 
Fr. 1300.-, anlasslich des 125. Ge­
burtstages seines Vereines. 
Die Kassierin der Vereinskommissi­
on bedankt sich bei den Vereinsver­
tretern fur die prompte Bezahlung 
der Mitgliederbeitrage. 
Zur ez hat W. Schuppisser einige kleine 
Anmerkungen: 
Für die Angaben im Wochenkalen­
der liegt die Verantwortung bei den 
Vereinen. 
Die Erscheinungsdaten 1992 konn­
ten noch nicht festgelegt werden. Der 
«Elsauer-Schnõrri» erscheint am 7. 
Marz, Redaktionsschluss ist am 21. 
Februar. 
Als gewichtiges Traktandum folgen 
die Mutationen. Nebst einer Adress­
anderung stellen sich Nachfolgepro­
bleme. 
Im Bundesfeierkomitee mõchte An­
nemarie Rüeger dringend ersetzt 
werden. Der Prasident der VK, Willi 
Schuppisser, hat schriftlich seinen 
unwiderrufIichen Rücktritt auf die GV 
im Früh jahr 1992 bekanntgegeben. 
Kandidaten für diese beiden Amter 
sind gebeten, sich bei den heutigen 
Amtsinhabern zu melden. 
Vor der Bereinigung der Veranstal­
tungsdaten wird dem Organisator der 
Bundesfeier 1991, dem TV Raterschen, 
ein herzliches Dankeschõn ausgespro­
chen. 
Anschliessend wird der Veranstaltungs­
kalender durchberaten und um eini­
ge Daten erganzt. 
In diesem Zusammenhang muss ein­
mal mehr festgestellt werden, dass 
Daten, für we/che die Gemeinde ver­
antwortlich zeichnet, erstens sehr 
spiit und zweitens ohne Rücksicht 
auf bereits geplante Veranstaltun­
gen eingetragen werden. 
Unter Verschiedenem sind diverse 
Wortmeldungen zu verzeichnen: Die 
Frage, ob das Abholen von Vereinen 
nach einer Teilnahme an einem «Eid­
genõssiscl1en» aufrechterhalten werden 
sou, wird von der Versammlung nicht 
eindeutig beantwortet. 
Das Benützungsreglement der Mehr­
zweckhaUe wird von der Betriebskom­
mission überarbeitet. Allfallige Án­
derungswünsche von Vereinsseite sind 
bis 18. November an eines der BK-
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Mitglieder zu richten. 
R. Angst tritt, infolge Wegzugs, als 
Abwart-Stellvertreter zurück. Als Nach­
folger stellt sich R. Kappeler zur Ver­
fugung. 
An der nachsten Gemeindeversamm­
lung wird über den Projektierungs­
kredit für die Sanierung der Ober­
stufenbauten (inkl. MZH) abgestimmt. 
W. Schuppisser und R. Nyffenegger 
rufen die Vereinsmitglieder auf, den 
Antrag zu unterstützen. 
Um Abfalle zu vermeiden, sollte bei 
Veranstaltungen in der MZH auf Pla­
stikgeschirr verzichtet werden. 
Die Idee fur ei ne Ausstellung alter 
Fotos und Dokumente wird weiter­
verfolgt. Es werden Helfer gesucht. 
R. Gerth dankt an dieser Stelle dem 
Samariterverein für die Mithilfe an 
den Sporttagen. 
G. Codemo bittet die Bühnenbenüt­
zer um mehr Ordnung auf der Büh­
ne und bei den Kulissen. 
W. Mõckli regt an, die gu te Zusam­
menarbeit der Vereine anlasslich der 
CH-91 weiter zu pflegen und die 
Durchfuhrung von zukünftigen Dorf­
festen zu prüfen. 

Die nachste Versammlung findet am 
Freitag, den 20. Marz 1992 im Re­
staurant Sonne statt. 

Um 21.45 Uhr ist die Versammlung 
beendet. 

Vereinskommission Elsau 
Der Aktuar 

K. Kaser 

Statuten de .. Vereins­
kommission Elsau 

Berelnlgt und genehmlgt durch 
dle VPK am 21.3.91 

1. Name und Zweck 

Artikel l Name 
Unter dem Namen Vereinskommis­
sion Elsau besteht in Elsau ein Ver­
ein im Sinne Art. 60 ff des Schweize­
rischen Zivilgesetzbuches. 

Artikel 2 Zweck 
Die Vereinskommission Elsau bezweckt 
den Zusammenschluss der õrtlichen 
Vereine zu gemeinsamer Wahrung 
und Fõrderung ihrer Interessen, mit 
dem Ziel der Erhaltung eines vielfal­
tigen und aktiven Vereinslebens in 
der Gemeinde Elsau. 

Unter anderem obliegt ihr: 
die Koordination von Vereinsan­
lassen und -angelegenheiten 
die Verwaltung von allgemeinem 
Inventar der Dorfvereine 
die Herausgabe der elsauer zytig 
der Kontakt mit den Behõrden 
weitere Aufgaben im Interesse der 
Dorfvereine 

2. Mitgliedschaft 

Artikel 3 Mitgliedschaft 
l Der Vereinskommission Elsau 

kõnnen beitreten: 
1.1 Ortliche Vereine und Parteien, 

vertreten durch den Prasiden­
ten oder ein anderes Vorstands­
mitglied 

1.2 Einzelpersonen, die sich um die 
Belange der Vereine besonders 
verdient gemacht haben. 

1.3 Ortliche Organisationen und 
Gruppen, die sich kulturell en­
gagieren, vertreten durch ein 
Mitglied 

2 Von Amtes wegen gehõren der 
Vereinskommission Elsau an: 

2.1 Ein Vertreter des Gemeindera­
tes (Ressort Kultur) 

2.2 ]e ein Vertreter der 
Primarschulpflege 
Oberstufenschulpflege Elsau­
Schlatt 
Evang. Kirchenpflege Elsau 
und Vereinigung der Elsauer 
Katholiken 
Betriebskommission 
Hauswarte von õffentlichen 
Gebauden 

2.3 Zwei Vertreter der ez 

Artikel 4 Aufnahmen 
Die Aufnahme von Mitgliedern gem. 
Art. 3.1 erfolgt auf Grund eines schrift­
lichen Antrages an den Vorstand zu 
Handen der Generalversammiung (Ver­
einsprasidentenkonferenz, VPK). 
Die Aufnahme kan n ohne Angabe 
von Gründen verweigert werden. 

Artikel 5 Rechte und Pflichten 
der Mitglieder 
Die Mitglieder geniessen die Vortei­
le und Einrichtungen, welche der 
Verein gemass Statuten, Reglement 
und Beschlüssen bietet. 

Die Mitglieder sind verpflichtet, sich 
den Statuten, Reglementen und Ver­
einsbeschlüssen zu unterziehen, ins­
besondere zur Entrichtung des Mit­
gliederbeitrages. 

Artikel 6 Erlõschen der Mitglied-
schaft 
Die Mitgliedschaft erlischt durch 
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schriftliche Austrittserklarung auf Ende 
eines Kalenderjahres mit dreimona­
tiger Kündigungsfrist . 
Für die im Austrittsjahr zu bezahlen­
den Beitrage und Verbindlichkeiten 
bleibt der Austretende haftbar. 
Die Mitgliedschaft erlischt ebenfalls 
bei Auflõsung des vertretenden Ver­
eines. 
Die Generalversammlung (Vereinspra­
sidentenkonferenz, VPK) kann Mit­
glieder, die den Interessen oder den 
Beschlüssen des Vereins zuwiderhan­
deln, ohne Begründung ausschlies­
sen. 
Mit dem Erlõschen der Mitgliedschaft 
verliert das betreffende Mitglied samt­
liche Ansprüche an den Verein und 
dessen Vermõgen. 

3. Organisation 

Artikel 7 Vereinsorgane 
Die Organe des Vereins sind: 
1. Die Generalversammlung (Verein­

sprasidentenkonferenz VPK) 
2. Der Vorstand 
3. Die Rechnungsrevision 

3.1 Generalversammlung (Verein­
sprasidentenkonferenz, VPK) 

Artikel 8 Generalversammlung 
Die Generalversammlung ist das ober­
ste Organ des Vereins. 
Sie findet mindestens zweimal jahr­
lich im 1. und 4. Quartal statt. Sie 
kan n jederzeit einberufen werden, 
sofern dies der Vorstand oder min­
destens drei Mitglieder beantragen. 
Stimmberechtigt sind alle nach Art. 
3 aufgeführten Mitglieder. 

Artikel 9 Durchführung 
Die Einladung mit Traktandenliste 
hat mindestens 14 Tage vor der Ge­
neralversammlung an die Mitglieder 
zu erfolgen. Vorbehalten bleibt Art. 
25. 
Antrage der Mitglieder sind dem 
Vorstand spatestens 10 Tage vor der 
Versammlung einzureichen . 
Bei Beschlüssen und Wahlen entschei­
det unter Vorbehalt von Art. 24 und 
Art. 25 das einfache Mehr der anwe­
senden Stimmberechtigten. Die Mit­
glieder sind gehalten, an der Gene­
ralversammlung teilzunehmen. Stell­
vertretung ist, mit Ausnahme der 
Vorstandsmitglieder und Revisoren 
erlaubt. 

Die Abstimmungen und Wahlen 
werden offen vorgenommen, sofern 
nicht zwei Drittel der anwesenden 
Stimmberechtigten die geheime Ab­
stimmung verlangen. 
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Artikel 10 Befugnisse der General­
versammlung 

1. Wahl der Stimmenzahler 
2. Genehmigung Protokoll der letz­

ten Versammlung 
3. Genehmigung Bericht des Prasi­

denten 
4. Genehmigung ]ahresrechnung 

und Revisorenbericht 
1. der Vereinskommission 
2. der elsauer zytig 

5. Festsetzung der Mitgliederbeitra­
ge·, des Budgets· und der Aus­
gabenkompetenzen des Vorstan­
des· für ausserordentliche Aus­
gaben . 

6. Genehmigung des Redaktíonssta­
tuts der elsauer zytig 

7. Wahl des Vorstandes • 
a) des Prasidenten 
b) der übrigen Vorstandsmitglieder 
c) des Delegierten in die Geschafts­
führung der elsauer zytig 

8. 1. Wahl des Redaktors ez· 
2. Wahl des Kassiers ez· 

9. Wahl der Rechnungsrevisoren • 
10. Aufnahme und Ausschluss von 

Mitgliedern, Bereinigung Adressli­
sten. 

11. Beratung der Geschafte und An­
trage an die GV 

12. jahresprogramm, Bereinigungvon 
Veranstaltungsdaten 

13. Erlass von Reglementen 
14. Revision der Statuten 
15. Auflõsung des Vereins 

(. = im ersten Quartal) 

3.2. Vorstand 

Artikel 11 Vorstand 
Der Vorstand besteht aus drei bis sieben 
gewahlten Mitgliedern sowie einem 
Delegierten des Gemeinderates (Res­
sort Kultur). Die Amtsdauer betragt 
vier ]ahre. 
Wiederwahl ist zulassig. Im übrigen 
konstituiert sich der Vorstand mit 
Ausnahme des Delegierten fur die 
Geschaftsfuhrung der elsauer zytig. 
Er bestimmt einen Vizeprasidenten, 
ei nen Aktuar/Sekretar, einen Kassier 
und die notwendigen Ressortchefs. 
Rechtsverbindliche Unterschrift führt 
der Prasident zusammen mit einem 
Vorstandsmitglied. 
Der Kassier hat Einzelunterschrift fur 
sein Ressort. 

Artikel 12 Aufgaben des Vorstan­
des 
Der Vorstand hat folgende Aufgaben 
zu erfüllen: 
1. Leitung des Vereins und Vertre­

tung nach aussen 
2. Vorbereitung der Versammlungen 
3. Ausführung der Beschlüsse der GV 

4.Erledigung der laufenden Ge-

VeFeine 

schãfte, wie: 
Nachfuhren Adressliste der Ver­
einsvorstande 
Nachfuhrung Veranstaltungska­
lender und Publikation in der 
ez 
Anschaffung, Verwaltung und 
Unterhalt Vereinsinventar (Ku­
lissen, Klavier, etc.) 
Organisation und Übergabe von 
]ubilaumsspenden an Vereine 

- Organisation von Vereinsemp­
fangen nach Eidg. Veranstal­
tungen 
Orientierung über Vereinsan­
gelegenheiten 
a) der Mitglieder über den Zir­
kularweg 
b) der Offentlichkeit in der ez 
und allenfalls übrigen Medien. 

5. Verwaltungdes Vereinsvermõgens. 
6. Festsetzung und Einzug von Be­

nützungsbeitragen (Hali e, etc.) 
7. Beschlussfassung über a.O. Aus­

gaben bis zum Betrag, dessen Hõhe 
von der GV festgelegt wurde 

8. Wahl von Spezialkommissionen 

Artikel 13 Sitzungen 
Der Prasident versammelt den Vor­
stand nach Massgabe der Bedürfnis­
se oder auf Verlangen eines Vorstands­
mitgliedes. Über die Verhandlungen 
und Beschlüsse des Vorstandes ist ein 
Protokoll zu fuhren. 

3.3 Spezialkommissionen / elsau­
er zytig 

Artikel 14 Spezialkommissionen 
Zur Durchfuhrung besonderer Auf­
gaben oder zur Unterstützung der ein­
zelnen Ressortchefs kõnnen vom 
Vorstand Spezialkommissionen ein­
gesetzt werden. Der Ressortchef führt 
den Vorsitz. 

Artikel 15 elsauer zytig 
Die Belange der elsauer zytig oblie­
gen der ez-Geschaftsfuhrung beste­
hend aus dem von der GV gewahl­
ten Redaktor, Kassier und dem Dele­
gierten Vorstandsmitglied der Ver­
einskommission , wobei die Einzel­
heiten in einem separaten Redaktions­
statut geregelt sind. Redaktor und 
ez-Kassier sind nicht Mitglieder des 
Vereinsvorstandes. 

Artikel 16 Betriebskommission 
Es wird angestrebt, dass ein Mitglied 
der Vereinskommission in den von 
den Behõrden eingesetzten Betriebs­
kommissionen (Mehrzweckhall e, 
Sportanlagen, etc.) Einsitz nehmen 
kann. 
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3.4 Rechnungsrevisoren 

Artikel 17 Rechnungsrevisoren 
Die Generalversammlung wahlt aus 
den Reihen der Mitgliedervereine zwei 
Rechnungsrevisoren und einen Er­
satz. ]edes ]ahr scheidet der Amtsal­
teste aus und darf frühestens nach 
einem ]ahr wieder gewahlt werden. 
Die Revisoren prüfen die Vereinsrech­
nung sowie die ]ahresrechnung der 
elsauer zytig und erstatten der GV 
hierüber schriftlichen Bericht. Ein 
Revisor muss an der GV anwesend 
sein. 

4. Finanzen 

Artikel 18 Organisation 
Es werden zwei getrennte Rechnun­
gen geführt: 
1. Ordentliche Vereinskasse 
2. elsauer zytig 
Ein Übertrag von der elsauer zytig­
Rechnung auf die ordentliche Ver­
einskasse ist nicht mõglich. 

Artikel 19 Ordentliche Vereinskas­
se / Einnahmen 
Die Einnahmen des Vereins setzen 
sich zusammen aus: 
1. Mitgliederbeitragen 
2. Zinsen aus Vereinsverm6gen 
3. Allfalligen Zuwendungen 
4. Benützungsgebühren (Kulisse, Büh-

ne, etc.) 
S. Veranstaltungen 

Artikel 20 Ordentliche Vereinskas­
se / Ausgaben 
AIs Vereinsausgaben gelten: 
1. Kosten für die Vereinsverwaltung 
2. Kosten für Unterhalt / Neuanschaf­

fung von Vereinsinventar 
3. Besondere Ausgaben gemass Be­

seh lüssen 

4. Übertrag in elsauer zytig-Reehnung 
naeh Beschluss GV 

Artikel 21 Rechnung elsauer zy­
tig 
Die Verantwortung über Einnahmen 
und Ausgaben obliegt der ez-Geschafts­
führung. Sie ist für eine mõgliehst 
ausgegliehene Rechnung besorgt. Ein 
allfalliges Defizit wird naeh Aussehõp­
fung aller Mõgliehkeiten von der 
Vereinskasse gemass Art. 20, Abs. 4 
ausgeglichen. 

Artikel 22 Verwaltung / Haftung 
l Finanzverwaltung 

AIs Rechnungsjahr gilt das Ka­
lenderjahr. Die Reehnungen für 
einzelne Aktionen sind in der 
Regel getrennt zu führen. 

2 Haftung 
2.1 Für die Verbindliehkeiten des Ver­

eins haftet aussehliesslich das 
ordentliehe Vereinsvermõgen. 

2.2 Für die Verbindliehkeiten der 
elsauer zytig haftet in erster Li­
nie das Vermõgen der elsauer 
zytig. 

2.3 ]ede persõnliehe Haftung der 
Mitglieder und der ez-Verantwort­
liehen ist wegbedungen. 

5. Schlussbestimmungen 

Artikel 23 Bekanntmachungen 
Die Bekanntmaehungen und Mittei­
lungen des Vereins erfolgen dllreh 
Zirkulare an die Mitglieder. Uber 
Beriehterstattungen in der Presse 
entscheidet der Vorstand. 

Artikel 24 Statutenrevisionen 
Ãnderungen der Statuten kõnnen nur 
besehlossen werden, wenn die Mehr­
heit von zwei Dritteln der abgegebe­
nen Stimmen zustimmt. 

Artikel 2S Auflõsung des Vereins 
Die Auflõsung des Vereins bedarf der 
Zustimmung von drei Vierteln der 
Mitglieder. Ein Antrag auf Auflõsung 
des Vereins muss den Vereinsmitglie­
dern mindestens vier Wochen vor 
der Generalversammlung bekanntge­
geben werden. 
Bei Auflõsung des Vereins wird das 
Vereinsvermõgen bei der Gemeinde 
EIsau hinterlegt, mit der Bestimmung, 
dass es samt Zinsen einer neu sich 
bildenden ahnliehen Organisation 
zufallen soll . Sollte sieh nicht innert 
fünf ]ahren naeh Vereinsauflõsung 
ein neuer ahnlicher Verein gebildet 
haben, so fallt das Vermõgen an die 
Politische Gemeinde EIsau zur frei­
en Verfügung. 

Vor einer Auflõsung soll naeh Mõg­
liehkeit die Weiterführung der elsauer 
zytig siehergestellt werden, wobei 
Aktiven und Passiven der elsauer zy­
tig auf den neuen Herausgeber zu 
übertragen sind . 

Artikel 26 Inkraftsetzung der Sta­
tuten 
Diese Statuten sind an der General­
versammlung vom 21. Marz 1991 
genehmigt worden und treten per 
1. ]anuar 1992 in Kraft. 

Der Prasident 
W. Sehuppisser 

Der Aktuar 
K. Kaser 

REISEBÜRO PECO TOURS AC 
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8352 Raterschen 
St. Gallerstrasse 96 
(beim Bahnhofl 
Telefon 052 36 21 22 

8472 Seuzach 
Stationsstrasse 50 
(vis à vis Bahnhofl 
Telefon 052 53 17 27 
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Frauen~hor~------~ 

Wenn diese ez erscheint, steht Weih­
nachten sehon bald vor der Türe, 
somit geht aueh unser Vereinsjahr 
dem Ende zu. 

Rückbliekend auf das vergangene]ahr 
haben wir doeh wieder einiges ge­
wagt und mit Zufriedenheit dureh­
geführt. 

Auch haben wir ein paar neue San­
gerinnen unter un SI was sehr erfreu­
lieh ist. 

leh mõehte an dieser Stelle all mei­
nen Kolleginnen für den immer wie­
derkehrenden Einsatz recht herzlieh 
danken und hoffe, dass wir aueh 1992 
so gut miteinander zusammenarbei­
ten kõnnen . 

Ieh wünsehe Eueh und Euren Fami­
lienangehõrigen reeht sehõne Feier­
tage und einen guten Rutseh ins 1992. 

Mit Beginn am 7. ]anuar 1992 hoffe 
ieh, dass aueh Edith wieder unter 
uns sein kan n, aber aueh alle an­
dem wieder gesund und munter starten 
kõnnen. 

Eure Prasidentin 
M. Eggenberger 

GemisEhter (hol'l ..... -"'I 

Wie bereits in einer früheren ez an­
gekündigt, feiert der Gemisehte Chor 
EIsau am 13./14. Miirz 1992 sein 
100jahriges Bestehen. Wir freuen uns, 
d ieses Fest vorbereiten zu dürfen . 

Der Festakt mit der Weihung unse­
rer ersten Vereinsfahne wird zwar am 
Freitagabend dem 13. Marz vor gela­
denen Gasten durehgeführt. Für den 
Samstagabend ist aber eine ]ubila­
ums-Unterhaltung in der Mehrzweek­
halle für die Gemeinde geplant. 
Wir sind bestrebt und überzeugt, Ih­
nen unter dem Motto 

«Froh woll'n wir singen, 
frohlich woll'n wir sein!» 

einen unvergessliehen Abend bieten 
zu kõnnen. 

In den Chorproben übt unsere Diri­
gentin Frau Vreni Kiigi mit uns ei­
nen Quersehnitt dureh 100 ]ahre ein. 
Die bewahrte Theatergruppe unter 
der Regie von Elsbeth Grafund Fran­
eeseo Pieeoli hat mit der Einstudie­
rung eines lustigen Theaters begon­
nen. Dureh Beziehungen ist es un-
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serm Prasidenten Heinz Lüseher ge­
lungen, ein ausgezeiehnetes Orehe­
ster zu engagieren, damit au eh die 
Tanzbegeisterten auf ihre Rechnung 
kommen. Die Arbeiten in den ver­
schiedenen OK-Gruppen laufen auf 
Hoehtouren und wir alle fiebem diesem 
Anlass entgegen. 

Wir hoffen, Sie mit di ese n Zeilen auf 
unser Fest «glusehtig» gemaeht zu 
haben und bitten Si e, den Samstag, 
14. Miirz 1992 für den Gemisehten 
Chor EIsau zu reservieren. Weitere 
Informationen folgen in der naeh-
sten ez. 

Für das OK 
Erieh Weniger 

Miinnerchor~---..., 

Am 23. November konnte unser Pra­
sident fast den ganzen Mannerehor, 
mit den Ehefrauen, im Kirehgemein­
dehaus zu unserem Sehlussabend 
begrüssen. Somit geht ein anstren­
gendes und erfolgreiehes ]ahr dem 
Ende entgegen. Mit den Proben geht 
es trotzdem weiter, denn am 18. ]a­
nuar führen wir die Bezirksdelegier­
ten Versammlung in der Mehrzweek­
halle dureh. Um vor dem Experten­
publikum zu bestehen muss also 
weiterhin fleissig geübt werden. 

í 
Aufruf an alle EIsauer Mlinner 

Wer mõehte unserem Chor als 
Aktivmitglied beitreten? Wir su­
ehen Verstarkung in anen Stimm­
lagen. Wenn Sie si eh an gespro­
ehen fühlen, dann kommen Sie 
einfaeh in ei ne unserer Proben . 
Wir treffen uns am Freitagabend 
ab 20.00 Uhr im Singsaal Ebnet. 

Wir wünsehen alien EIsauerinnen und 
EIsauern ei ne frohe Weihnaehtszeit 
und ein gutes und gesegnetes neues 
]ahr. 

K. Koeh 

Harmonika-(Iub·---.... 

Ade 1991! 

Ein arbeitsreiehes und 
festintensives ]ahr 
neigt si eh dem Ende 
zu. Es hat"uns maneh 
sehõnen Augenbliek 
besehert und neue 
Kontakte knüpfen 
lassen. 
Viele Leute haben zum Gelingen all 
dieser Festivitaten beigetragen und 
ihnen gebührt mein aufriehtigster 
Dank. Wir haben zusammen gear­
bei tet, gesehwitzt, gesungen, musi­
ziert und Freude gehabt. 
Diese Freude mõge all meinen Ver­
einskameraden, Vereinsfreunden und 
allen Mitmensehen aueh im neuen 
]ahr erha lten bleiben. 
Stossen wir an auf ein neues, freudi­
ges ]ahr 1992! 

Pedrett's 

Euer Prasiden t 
Gianni Codemo 

im Halbiacker 7, Gewerbehaus Eulach 
Rümikon-Winterthur, Te!. 053 / 361551 

Weihnachtsverkauf: 
Sonntag, 15. Dezember 10 - 15 Uhr 

Õffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 

November bis Aprif 
10 - 12 / 13.30 - 18.30 Uhr 
9 - 15 hr Samstag - L 

I '---/. ..... __ 

5
"-\ 

< , ( , , 
'" '.> ~~'~" ' .. :.;., ~ 

.~ C!-. _ _ 

~/WIESER 
/ f Innenausbau 

8352 Ricketwil-Winterthu r, Telefan 052 / 281225 

lhre Schreinerei mit kompetente r und persõnlicher Beratung für: 

- Saubere, komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

- Einbauschranke 
- Mõbel nach Mass 

Haustüren 
- Táfer- und lsolationsabeiten 

- Prompten Reparaturservice 
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Wer-ei-n 

Handbalt-----.... 
1v Ratersc-hen 

Wenn alle Bilnder reissen .•. 
Ich traute meinen Ohren kaum, als 
Bruno Koh/et gestern erõffnete, er 
sei aus dem WK ent lassen worden 
mit Verdacht auf Banderriss am Knie. 

Damit würde nach Beat Emmeneg­
ger, Dieter Niinni und Thomas We/t 
der vierte Spieler wegen defektem Knie 
für den Rest der Sai son ausfallen! 

Wenn ich nun in Gedanken die Spie­
lerpasse durchbIattere und die ver­
bliebenen Handballer sehe, welche 
eigentlich schon lange mit Proble­
men ihrer beinteilenden Gelenke 
kampfen - mir beginnen die Knie zu 
schlottern! 

Doch Knie beiseite und heran mit 
den Spielberichten: 

TVR - Aadorf 14:21 

Keine Bander, aber die Nerven ris­
sen: Nach ausgeglichener erster HaIfte 
das grosse Nervenflattern. Ein nicht 
zu unsern Gunsten pfeiffender Schieds­
richter vertrieb alle unseren guten 
Handballgeister. Die junge Mannschaft 
aus Aadorf, welche übrigens von Ex­
TVR-Spieler Chrige/ Mathis trainiert 
wird, zeigte un s, wie schõn Hand­
bali sein kann und gewann hõchst­
verdient. 

TVR - Athletic 18:16 

Zurück zu dem Handball, den wir 
beherrschen. Kampf und Siegeswille 
brachten uns einmal im Spiel in Füh­
rung: namlich am Schluss. 

TVR - Frauenfeld 16:20 

Ein Fünftore-Rückstand in der ersten 
Halbzeit liess sich nicht mehr ganz 
aufholen. Der gegnerische Torhüter 
war zu stark und das Tor zu klein . 

Der bisherige Verlauf der Vorrunde 
lasst uns nicht gerade jubeln. 
Es heisst nun für uns: Vermehrt Knie .. . 
ah ... Zahne zeigen! 

Dani Zehnder 
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EI Volero------. 

Nebst vielen Schlussvorbereitungen 
für unser Heimturnier vom 27.10.91 
fanden wir Zeit, auch in den Herbst­
ferien ein «Aktivprogramm» durch­
zuführen. 
So konnten wir am Video- und 
Spielabend bei Edith, in der ersten 
Woche, dan k der Videotechnik (und 
ausgezeichneter Regisseurin) unser 
eigenes Spielverhalten begutachten, 
kritisieren und aus den Fehlern er­
neut dazulernen!!! 
Am zweiten Dienstagabend war Ke­
geln angesagt. Für einmal waren wir 
nicht sehr stark vertreten. Nichtsde­
stotrotz wurde es auch zu fünft ein 
gelungener Abend . 

Nach der erfolgreichen «Hauptpro­
be» am Samstag (KTVW-Meisterschafts­
spiel der Seniorinnen mit vier Mann­
schaften) konnte der EI Volero am 
Sonntag unbefangen mit dem gemein­
samen FrühsWck den strengen Tag 
beginnen. 

Viele Zl/sel7auer, faire Spiele, gl/te Stim­
mung, alles war super!! 

Aueh der Gabentisel7 war wieder reieh­
gefíillt. 

Dank vielen Gõnnern konnten wir 
wie letztes ] ahr jeder Spie/erin ein 
Prasent überreichen. Nochmals ei n 
herzliches Dankeschõn für alle Un­
terstützungen: 
- Gemeindeverwaltung EIsau 
- Rest. Sonne, Raterschen 
- Druckerei Schõnbachler, Schottikon 
- Hutech AG, Raterschen 
- Konkordia, Frau. M. Mathis, 

Schottikon 
- Hürzeler & Schafroth AG, 

Winterthur 

- H. Fischer, Reinigungen, Rümikon 
- Samariterverein Raterschen 
- Rest . z. weissen Schaf, Schottikon 
- Tobler AG, Winterthur-Hegi 
- R. Meyer, Autospritzwerk Rümikon 
- Nyfega AG, Winterthur 
- Peco-Tours, Raterschen 
- Schulhausabwart und -Stell-

vertreter 
Ein unfallfreier und kameradschaft­
licher Tag fand mit der Rangverkün­
digung und anschliessendem Aufrau­
men sein Ende. 

1. Rang DTV Rickenbach 
2. Rang VBC Pfaffikon 
3. Rang Volley Wila 
4. Ran g EL VOLERO 
5. Ran g FR Aadorf 
6. Rang DTV Seen 
7. Rang FTV EIgg 3 

Der DTV Rickenbach konnte zusatz­
lich den Wanderpokal für ein ]ahr 
mit nach Hause nehmen. 
Nachzutragen sind noch unsere (viel­
versprechenden) Resultate der KTVW­
Meisterschaft 1991/92: 

EI Volero - VBC KV 2: l 
EI Volero - DTV Seen 2: l 
DTV Goldenberg - EI Volero 1:2 
DR Kaufleute 2 - EI Volero 2:0 
EI Volero - Conci Monkeys 0:2 
EI Volero - Concordia SV 2 2:0 

Das letzte Spiel der Vorrunde findet 
am Freitag, 20.12. in EIgg statt. 

Wichtige Daten 1992 
22./23. Februar Ski-Weekend 
23. Marz Heimspiel 
27. Marz GV EI Volero 
25. Oktober Heimturnier 

A. Meyer 
E. Kappeler 
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Das GOBO-ABC 
Elektro GOBO führt Markenartikel mit Herstellergarantie zu unschlagbaren 
Netto-Preisen. Auswãhlen, kaufen, mitnehmen. So einfach geht das bei uns. 
A 
Accu-Staubsauger 
Aufschnittmaschinen 
Auto-Staubsauger 

B 
Badezimmerheizung 
Bandschleifer 
Bartschneider 
Batterien und Elemente 
BaUerie-Wecker 
Besteck 
Bestra h I u ngsa pparate 
Bettwasche/Bettwarmer 
Bohrhammer/Bohrmaschinen 
Bohrstander 
Bratpfannen 
Brezeleisen 
Brotbackmaschine 
Bügelautomaten/Bügeltisch 

e 
Cachepot 
Cassetten 
Cassetten-Tonbandgerate 
Citropressen 

D 

D6rrapparat 
Duvets 

E 

Eierpfanne 
Eismaker 
Elektro-Herde 
Elektronenrechner 
Elektro-Rasierer 
Entsafter 
Espressomaschinen 
Exzenterschleifer 

F 
Fernseher 
Fernsehfinken 
Fischkessel 
Fitnessgerate 
Flambiergarnitur 
Flambierpfannen 
Flasch e n kü h I sch ra n ke 
Fleischschneidemaschine 
Fluoreszenz-Lampen 
Folienschweissgerãt 
Fondue-Garnituren 

Fotokopierer 
Fotoapparate 
Frisierstãbe 
Friteusen 
Frostschutzgerãl 
F uchsschwanz 
Fusselentferner 

G 
Gartengrill 
Geflügelschere 
Gefriertruhen und Schranke 
Geschirrspühler 
Gesichtssauna 
Giesskanne 
Glacemaschine 
Gliederradiatoren 
Glühlampen 
Go-Cart 
Grasscheren 
Grill-Apparate/Grill-Pfannen 

H 

I ndustrie-Staubsauger 
Infrarolstrahler 
Inhaliergerat 
Isolierkrüge 
Jardinieren 
Joghurtapparat 

K 
Kabelrollen 
Kaffeemahlwerke/-mühlen 
Kaffeemaschinen 
Kettensãge 
Kleinleuchten 
Klopfbürstsauger 
Kocher/Kochgeschirr 
Kopierer 
Korkenzieher 
Kosmetik-Set 
Krauterhacker 

Kreissãge 
Küchenmaschinen 
Küchenwaagen 
Kühlschrãnke 
Kupferpfanne 

L 
Ladyshave 
Leuchten 
Luftbefeuchter 
Luftkissen-Trackenhaube 
Luftreiniger 

M 
Manicure-Set 
Marroni-Ofen 
Messerl Messer elektrisch 
Messerschleifer 

Plattenwarmer 

a 
QuarzJampen 

R 
Raclette-Apparate 
Radio-Recorder 
Radio-Wecker 
Raffeln 
Rahmblaser 
Rasenmaher 
Rasensche re n/trim me r 
Rasensprenger 
Rasierer/Rasierwasser 
Rechauds 
Rechner 
Reise-BügeJautomaten 
Reise-Haartrockner 
Rudergerat 

s 
Sage 

Salatschleuder 
Saftpressen 
Sandwich-Toaster 
Sensen 
Serviertablett 
Shampooniergerat 
Sicherungsmaterial 
Solarien 
Speicher-Ofen 
Sprudelbad 

Sch 
Schirmstander 
Schlagbohrmaschinen 
Schnellbratpfannen 
Schnellheizer 

Tellerwarmer 
Timer 
Tischtennis 
Toaster 

U 
Uhr-Laufwerke 

V 
Vapeuer 
Ventilatoren 

W 
Wandstrahler 
Wascheschirm 
Wáschelrockner 
Waschmaschinen 
Wasserfilter 
WasserkessellWassersauger 
WeckerlWeckerradio 
Weihnachtsketten 
Winkelschleifer 

Z 
Zahnbürsten 
Zapfenzieher 
Zerkleinerer 

Unser Sortiment wird laufend erweitert und mit Sonderangeboten erganzt. Wichtig:GOBO Netto­
Preise erhalten Sie nur mit Adressangabe Ihres Arbeitgebers. Unser Showraum ist neu Montag 
bis Freitag 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr geõffnet. 

Elektro GOBO AG 
Im Halbiacker 9, 8352 Rümikon 
(Hinter dem Tenniscenter) 
Tel. 052 36 28 82, Fax 052 36 28 86 

~ 

Elektro <GOBO> 
Handel mit Elektro- und Haushaltgeraten '-...../ 
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Wer-eine 

Fussballc:lub 

Achtung für alle Fans des 
FC RlIterschen 
AIs fleissiger Besucher der Auswarts­
spiele unserer 1. Mannschaft konnte 
ich ófters feststellen, dass viele Freunde 
des FCR zu zweit in einem Auto zu 
den Auswartsspielen fahren . Einmal 
verursachten wir sogar eine kleine 
Verkehrsstauung als zwólf Autos beim 
Flugplatz Dübendorf in einer Sack­
gasse vergebens den Fussballplatz 
suchten und alle wieder wenden 
mussteD. 

Aus diesem Grund móchten wir auf 
die Rückrunde 91/92 einen 

gründen. 

Sauna Acheloos Rosa Buchmann 
Martin Salzmann Goiffeur-Salon 
8405 Winterthur 8542 Wiesendangen 

Baccara-Bar Kuhn AG 
Video-Discothek Autoverwertung 
8400 Winterthur 8409 Winterthur 

Wir würden uns sehr freuen, wenn 
móglichst viele Fans sich am Son n­
tagmorgen bei unserem Gründungs­
mitglied Frau Esther Schmid im Rest. 
Frohsinn versammeln würden. 

Abfahrtszeiten sind jewei!s 30 Mi­
nuten vor Spielbeginn! 

Wir kónnten uns vorstellen dass die 
Anreisen unter Gleichgesinnten kurz­
weiliger werden und manch' heisse 
Diskussion entfachen. 

Wir wünschen Euch liebe Suppor­
ter, Freunde und Mitglieder des FCR 
frohe Festtage und einen guten Rutsch 
ins neue)ahr. Und allen Mannschaften 
ei neen guten Start in die Rückrun­
de. 

Der Vorstand der 
Supporter - Vereinigung 

des FC Raterschen 
Mike Altherr 

Erwin Buchenhorner Schreinerei Hofmann AG 
Valser-Depositãr Urs Schonbãchler 
8558 Rapperswilen 8352 Rãterschen 

Carosserie Egli Reinhard Meyer 
Wenzikon Autospritzwerk 
8354 Hofstetten b. Elgg 84040berwinterthur 

Nãgeli-Form AG ElsaU Elsener & Go 

Ilãterscbe-Citroen Garage Das T reppenhaus 
8352 Rãterschen 8405 Winterthur 

Heinz Sommer 
Gemüsebau 
8352 Schnasberg 
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Auto-Elektro-G arag e 
Tosstalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Telelon 2130125 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen 
8353 Elgg 8352 Elsau 

Hürzeler + Schafroth Coiffeur Jeannette 
Elekrotechnik AG Jeannette Sommer 
8352 Raterschen 8352 Oberschottikon 

Zehnder AG Schõnbãchler Druck 
Holz + Bau Schulhaus Schottikon 
8409 Winterthur - Hegi 8352 Schottikon 

Esther Schmid Hans Steiger 
Restaurant Frohsinn Getrankehandel 
8352 Elsau 8418 Schlatt 

Peco T ours AG Piccadilly Pub 
St.Gallerstrasse René Frei 
8352 Rãterschen 8400 Winterthur 

Elektro GOBO 
Im Halbiacker 9 
8352 Rümikon 
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Velo-Moto-Glub 

Renngruppe 
]ahresrückblick 1991 
ZwóU Fahrerinen und Fahrer absol­
vierten in der Saison 91 rund 150 
Einsatze an nationalen und interna­
tionalen Radrennen . Karin Anliker 
und Philipp Stauber erreichten mit 
Spitzenresultaten die Elitequalifika­
tian . 
Nach einem harten, von Peter Hey­
decker geleiteten Wintertraining und 
dem alljahrlichen Trainingslager in 
Italien, nahmen die Rennfahrer/in­
nen die neue Strassensaison in An­
griff. 
Bei der Damen-Elite klassierte sich 
Monika Riediker l3 mal in den er­
sten 20 und fünf Mal in den ersten 
Fünf bei Bahnrennen. Die 20-jahri­
ge Karin Anliker fuhr das erste ) ahr 
für den VMC Raterschen und erreichte 
mit gleichmassigen Resultaten die 
Elitequalifikation, was ihr zu einem 
Vertrag mit der Sportgruppe Kago 
Myata Aquamo Assos verhaU. Karins 
Schwester C/audia begann wahrend 
des Sommers ihre Rennfahrerkarrie­
re bei den )unioren. Die vielseitige 
Sportlerin absolvierte auch Duath­
lons. (Duathlon Wald : 1. Rang : 

Karin Anliker: 1. Rang Final Kilometer 

Schweizermeisterschaft Bern : 3. Rang) 
Bei den Anfangern gingen Martin 
Rast, Thomas Leuenberger und Reto 
Lauper an den Star!. Nach einem 
guten Anfang mussten sie erkennen, 
dass in dieser Kategorie ein grosses 
Durchsetzungsvermógen erforderlich 
ist. 
Stefan BoI/er, Stefan G/oor, Philipp 
Stauber, Reto Studer und Thomas 
Lattmann vertraten den VMC Ra­
terschen bei den Amateuren. Unser 
Spassvogel Philipp (Flipper) gewann 
das Strassenrennen in Rickenbach und 
klassierte sich achtmal unter den er­
sten Zehn. Zur Zeit sucht der 19-
jahrige Maler eine Elite-Sportgrup­
pe. Reto Studer konnte sich nur be­
schrankt in Szene setzen, da er si e­
se§ )ahr die Sommer-RS absolvierte. 
Patrik Ettlin und Roger Schmid fuhren 
beide das erste )ahr in der zweithóch­
sten Kategorie (Elite). Durch Verlet­
zungen wurden beide zurückgebun­
den, was sie hinderte, ihre gesetzten 
Ziele zu erreichen. 
Wir erleben dieses )ahr einen Gene­
rationenwechsel. Die jungen Fahrer 
müssen sich zuerst an das harte Me­
tier gewóhnen. Stefan Bóller, der jetzt 
ins Technikum einsteigt und Tho­
mas . Lattmann bestritten ihre letzte 
Saison. 

Test - Elitequalifikation Philipp Stauber - Elitequalifikation 
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Ver-ein 

Radsportschule 
Die von Sami Manz geleitete Rads­
portschule erfreute sich wiederum einer 
grossen Beliebtheit, nahmen soch re­
gelmassig" ca. zwólf Schüler im Alter 
von 10 bis 14 )ahren an den Lektio­
nen über Velofahren und Verkehrs­
erziehung tei!. 
Im Winterhalbjahr treffen wir uns 
jewei!s am Montag, um 18 Uhr zum 
Hallentraining im Schulhaus süd. 

Hiermit móchten wir auch unseren 
treuen Sponsoren und Gónnern ein 
herzliches Dankeschon aussprechen, 
denn ohne sie ware es wohl unmóg­
lich, aktive )ugendarbeit zu betrei­
ben . 

die Renngruppe 
Sami Manz 

Sponsoren: 
E. Bartschi, Winterthur Versicherun­
gen, Raterschen; Peco Tours, Reise­
büro, Raterschen; Procar Garage, Rü­
mikon; Metzgerei Sieber, Wülflingen; 
Wintifit Fitness Center, Winterthur; 
Salvadori Cicli, Raterschen; KFW Kran­
kenfürsorge, Winterthur; Pneu Kel­
ler, Winterthur. 

Martin Rast: 3. Rang Schweizermei­
sterschaft Triathlon ([g. 76) 

Claudia Anliker: 
3. Rang Schweizermeisterschaft 

Duathlon, Kat. Juniorinnen 
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We I"e ifl e 

Frauenverein Elsau 

«Frauenzmorge» 
Der Frauenverein und die Bibliotheks­
kommisson haben zum Frauenzmorge 
am 12. November in die neue Bi­
bliothek eingeladen. 
Ein Teil des grossen hellen Raumes 
wurde 'zu einer gemütlichen Kaffee­
stube umgestaltet, die Tische schõn 
gedeckt und herzlich farbig dekoriert. 
Wir genossen mit gutem Appet.it den 
reichhaltigen lmorgen. Ein Orgeli­
mann mit Drehorgel sorgte fur Ta­
felmusik. Dann machte uns Frau Ha­
blützel mit der bekannten Schrift­
stellerin Frau Gretel Manser aus Bas­
sersdorf bekannt. Die über 80-jahri­
ge Dame erzahlte uns aus ihrem rei­
chen Leben. Ihre Bücher, welche sie 
hauptsachlich für erzahlende Müt­
ter und in Mundart geschrieben hat, 
sin d heute zum Teil vergriffen. An­
frage zur Neuauflage hat sie abge­
lehnt, sie mõchte ihre Bücher in ih­
rer Originalitat belassen. 

Frau Manser hat sich auch als Mu­
siklehrerin für Geige und Klavier be­
tatigt. Sie ist heute beinahe blind 
und kann nicht mehr schreiben, aber 
sie erzah lt gerne in lebhaften Erin­
nerungen von ihren Erlebnissen . -
Der Orgelimann spielte altbekannte 
Weisen, die Texte lagen bereit und 
wir sangen aus voller Kehle mit. He 
ja, warum nicht? Heute wird ja lei­
der kaum mehr gesungen. Die Pop­
Musik übertõnt sowieso alles und ist 
viel gefragter als z. B.: «Meiteli, wann 
du wit go tanze; lauf du nu de Giige 
nah ... ». Frau Manser hatte noch vieles 
gewusst, doch wollte sie die leit mit 
uns mit Kaflee und einer ligarette 
abschliessen. Herzlichen Dank, dass 
sie zu uns gekommen ist und den 
initiativen Frauen ein besonderes Lob. 

Maria Probst 

mw ®~~[M[§OO 
@~~~[§~ 

Empfiehlt sich für 
sãmtliche Gipserarbeiten 

im Zauner 11, Tel. 361578 
8352 Elsau-Riiterschen 
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Llebe Frauen * 
* Auch das ]ahr 1991 nahert sich dem 

Ende. Ich holfe, dass Sie alle gute 
und glückliche Tage erleben durften. 

f:r 
Von Theodor Fontane mõchte ich 
Ihnen ei nen Vers weitergeben, der, 
so holfe ich, auch etwas düstere Tage 
besser überbrücken lasst. 

Troste dich, die Stunden ei/en 
und was all dich driicken mag, 
aucl1 das Schlimmste kan n nicht weilen 
und - es kommt ein n*, Tag. 

Vielen herzlichen Dank, liebe Frau­
en, fur den grossartigen Einsatz wah­
rend des vergangenen ]ahres. f:r 

Frohe Festtage und ein glückliches 
neues ]ahr wünsche ich lhnen und 
Ihrer Familie. 

Basar 1991 

Herzliche Grüsse 
Marianne Magro 

(gp) Nach vier ]ahren hat der Frauen 
vefein Elsau am Samstag 30. November, 
im Primarschulhaus wieder einen Basar 
organisiert. Bereits am Samstagmor­
gen herrschte ein geschaftiges Trei­
ben. Es roch überall nach Kuchen, 
frischem Brot und Tannzweigen . 

Neu am Basar des Frauenvereins wa­
ren sicher die in den Gangen des 
Schulhauses ausgestellten Bilder. Heinz 
Liischer hat es Künstlern unserer 
Gemeinde mõglich gemacht, ihre 
Werke einem breiteren Publikum 
vorzustellen . Neben seinen eigenen 
Aquarellen und den in OI gemalten 
Bildern von K. Petersen, konnten 
auch die Kohlezeichnungen der jun­
gen Künstlerin A. Ochsenbein be­
wundert werden. Wie die ausserge­
wõhnlich schõnen Fotos von P. Ru­
tishauser, waren die ebenfalls gut aus­
geleuchteten Seidenmalereien von Ch. 
Leutenegger eine Augenweide. 

Die Vernissage war sicher dem ei­
nen oder anderen eine gelungene Ab­
wechslung zum herkõmmlichen Ge­
schehen und hinterliess einen sehr 
positiven Eindruck. 

Mit all ihren vielen Standen und At­
traktionen glich die Turnhalle einem 
kleineren ]ahrmarkt. Wahrend die 
Kinder beim Lebkuchenherzen ver­
zieren oder bei m Ball werfen und 
Mini-Kegeln ihr Geschick übten, konn­
ten die Erwachsenen bei den verschie­
de nen Angeboten ihr Portemonnaie 
erleichtern. Bei einer so grossen Aus-

wahl war es nicht immer leicht, sich 
zu entscheiden. Von wunderschõnen 
Kartli, feinen Guetzli, Tüchern, bis 
hin zu den obligaten Wollsocken, 
war einfach fast alles zu haben. Nicht 
zuletzt die wunderschõnen Gestecke 
und Adventskranze die in der jetzi­
gen ]ahreszeit natürlich nicht feh­
len durften. 

AlIe Hande voll zu tun hatten wie 
immer die Helferinnen und Helfer 
in der Cafeteria. Bei Kaffee, Most, 
feinen Kuchen, Brõtli, Cremen und 
Vermicelles, Iiess es sich gerne etwas 
verweilen . Wahrend Mütter, Vater, 
Tanten und Onkel sich kulinarisch 
verwôhnen liessen, wurden die Kin­
der zu jeder vollen Stunde mit ei­
nem spannenden Kasperlitheater 
beglückt. Im Werkraum wurde den 
kleinen und grõsseren Besuchern die 
Mõglichkeit gegeben, die noch aus­
stehenden Weihnachts geschenke zu 
basteln. Sei es mit einem Lampchen 
oder einem schõnen Fensterbildli aus 
Papier. 
Ein gelungener, sehr gut organisier­
ter Basar ist nicht zuletzt den guten 
Geistern im Verein zu verdanken, 
zumal traditionsgemass in vier ]ah­
ren bereits wieder ein Basar in Aus­
sicht steht. 

Wlr danken ALLEN ganz herzllch, 

welche In Irgendelner Fonn 

zum guten Gellngen unseres 

Basars belgetragen haben . . 

Frohe Welhnachten 

wünscht Euch 

der Vorstand des 
Frauenvereins Elsau 

•""' .. ,,;,. , . 
~ 

, .. . 
• J'r.C,l\tl' • 

Oaniel Zehnder 
8409 Winterthur 

052/270506 
9000 St.Gallen Tel. 071 - 25 42 23 Fax 071- 25 50 35 
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~eFeifle~------------------------------------------------------~ 

Musikverein Elgg-_ 

Herbstversammlung vom 
Donnerstag, 14. November 1991 
An der diesjiihrigen Herbstversarnm­
lung standen wieder einige interes­
sante Punkte auf der umfangreichen 
Traktandenliste. So zum Beispiel die 
Rechnung der vergangenen Abendun­
terhaltung, der Ausbildungsstand der 
)ungmusikanten, das programm der 
niichsten Abendunterhaltung, der kurz 
bevorstehende Adventsmarkt und die 
Geldbeschaffung für die Neuinstru­
mentierung, die auf das 100-)ahr-)u­
biliium 1993 durchgefuhrt werden sol1. 

Pünktlich um 20.15 Uhr konnte der 
Priisident Bruno Lehmann die Herbst­
versammlung 1991 im Restaurant 
Untermühle erõffnen. Nach der Be­
grüssung der 22 anwesenden Mitglieder 
wurde die wiederum sehr umfang­
reiche Traktandenliste verlesen. Be­
vor jedoch mit der eigentlichen Ver­
sammlung begonnen wurde, spielte 
der Verein noch den " Papstein­
Marsch». 

Nach diesem flotten Auftakt konnte 
Hans Roth jun. als Stimmenziihler 
gewiihlt werden. Danach wurde das 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

sehr genaue Protokoll der letzten 
Herbstversammlung verlesen. Ohne 
Einwiinde konnte dieses Dokument 
dem Aktuar Werner Signer mit ei­
nem Applaus verdankt werden. 

Dieses )ahr konnte Herr Ernst Büh­
ler neu wieder in den Verein aufge­
nommen werden. Der Verein hat so­
mit einen guten Bliiser mehr in sei­
nen Reihen. Leider klaffen in einzel­
nen Registern aber immer noch grosse 
Lücken (z. B. Posaunen). Die Hoff­
nung, dass sich die Lücken in abseh­
barer Zeit wieder schliessen lassen, 
wurde noch nicht aufgegeben. Man 
ist überzeugt, dass es auch in EIgg 
viele zum teil ausgezeichnete Bliiser 
gibt, die leider den Zugang zum 
Musikverein noch nicht gefunden 
haben. Geprobt wird übrigens jeden 
Donnerstag, 20.00 Uhr im alten Schul­
haus Dorf. 

Da der Vereinskassier im Augenblick 
im Ausland weilt, konnte die Abrech­
nung der Abendunterhaltung 1991 
leider noch nicht definitiv abgenom­
men werden, es zeichnet sich jedoch 
abermals ein Rekordgewinn ab, der 
zu einem grossen Teil der sehr guten 
Tombola zu verdanken ist. An dieser 
Stelle mõchte der Verein nochmals 

NN 
ELGG 

Reparaturen Telefon 052 482041 

~<\R.MEYERI 
,",,,t 'L. 'Ji spritzwerk 8404 Winterthur 

Frõschenweidstrasse 4 
Telefon 052128 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 
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allen Spendern von Tombolapreisen 
recht herzlich danken! In der Ab­
rechnung der Wirtschaft wirkte es 
sich wieder positiv aus, dass der Ser­
vice von Vereinsmitgliedern in eige­
ner Regie durchgefuhrt werden konnte, 
was natürlich nur dank der Mithilfe 
der Familienangehõrigen der Musi­
kanten funktioniert. Auch ihnen sei 
hier nochmals gedankt. 

Das Programm der niichsten Abend­
unterhaltung vom 22. Februar 1992, 
wurde bereits vollstiindig zusammen­
geste11t. Diskutiert wurde noch über 
einen eventuellen ZWischenteil, da­
mit sich die Musikanten vom an­
strengenden ersten Prograrnmteil etwas 
erholen kõnnen. Was genau in die­
sem Zwischenteil geboten werden soll, 
darüber hat man sich zwar schon 
Gedanken gemacht, muss aber noch 
die Details genauer abkliiren, so dass 
an dieser Stelle noch nichts verraten 
werden kann. Zum Programm des 
Musikvereins aber hier noch soviel, 
das Konzert wird anspruchsvoller und 
noch abwechslungsreicher, als das 
vorherige. Es sind zudem auch mehr 
Stücke vorgesehen. Bereits jetzt schon 
wurde mit Spezialproben begonnen, 
damit dem Publikum wieder ein hoch­
stehender Musikgenuss geboten wer­
den kann . 

Der Chlausabig wurde auf den 14. 
Dezember 1991 festgelegt. Ab jetzt 
bleibt es den Organisatoren überlas­
sen, was sie aus dem Abend machen 
wollen. 

Mit dem Turnverein EIgg wurde ein 
Zusammenarbeitsvertrag fur das 100-
)ahr-)ubiliium ausgearbeitet, der vom 
Verein einstimmig gutgeheissen wurde. 
In groben Zügen konnte Bruno Leh­
mann auch bereits über einzelne Pro­
grammpunkte orientieren. Das Da­
tum wurde festgelegt auf den 10./ 
11./12. September 1993. AlIe umlie­
genden Vereine wurden bereits vor­
orientiert, damit ke ine Datumskolli­
sionen passieren sollten. 

Eine Zusammenstellung der zu be­
schaffenden Instrumente wurde be­
reits provisorisch vorgenommen. 
Niichstens sollen Preislisten angefordert 
werden, damit der Verein sich ei ne 
genaue Vorste11ung machen kann, über 
die zu beschaffenden Geldmittel. Bis 
jetzt wird geschiitzt, dass die drin­
gend zu ersetzenden Instrumente mehr 
als Fr. 100'000.- kosten werden . Da 
alle drei Es-Hõrner in sehr schlech­
te m, bis unspielbarem Zustand sind, 
wurde in Erwiigung gezogen diese drei 
Instrumente eventuell schon vor 1993 
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anzuschaffen, sofern die Geldmittel 
dafür aufgebracht werden kõnnen 
(immerhin ca. Fr. 12'000.- pro In­
strument). 

Einem Antrag gemiiss wurde beschlos­
sen, aus Kosten- und ZeitgIÜnden auf 
ein Nachtessen an der Generalver­
sammlung zu verzichten. Mõglich­
keiten zu einem anderen Zeitpunkt 
ein gemeinsames Nachtessen even­
tuell nachzuholen, giibe es ausser­
dem viele, sofern das ausdrücklich 
gewünscht würde. Dieser Punkt wurde 
allerdings noch offengelassen. 

Ein provisorisches ]ahresprogramm 
für das )ahr 1992 wurde auch schon 
ausgearbeitet. Neben vielen Geburts­
tagsstiindchen sind auch wieder etli­
che andere Termine, die es zu be­
achten gilt, so zum Beispiel den «Tag 
der offenen Tür» der Firma Elibag 
am 20.6.92 und den Weinliinder 
Musiktag in Henggart am 6.9.92. Der 
Termin für ein Wald- resp . «Schõpf­
li» Fest wurde provisorisch auf den 
22./23.8.92 resp. 29./30.8.92 festge­
lelgt. 

Erfreuliches war vom «Friedensmahl» 
zu hõren Da diese Veranstaltung mit 
einem Reingewinn abschloss, konn­
te den beteiligten Organisationen und 
Vereinen ein Unkostenbeitrag aus­
bezahlt werden, der von der Versarnm­
lung verdankt wurde . 

Mit einigen Vorankündigungen von 
Konzerten und drei Musikstücken 
konnte auch diese Herbstversamm­
lung gegen 23.00 Uhr geschlossen 
werden. 

8ahnhofstr.18 
Tel. 48 21 43 

8353 EI99 

V. Stalder 

Auch Sie sind «fotogen» 
... und wir machen gute Bilder. 
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Ve r-e in 

Gross 
Metallbau AG 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 

' s .. n 1975. v<>rn ... ls AJI_R .... nd-Servlc .. ' 

- Sonnenstoren 

- Larnellenstoren 

- Rolladen 

- ..IaloLlsie'aden 

- W'indschutz\Nande 

- Reparaturen I.Ind Neurnontagen aller Marken 

H.P. Horn 
Chãnnerwis 16 
8352 Rãterschen 

PC-Support Rümikon 
... ganz in Ihrer Nahe! 

CI. St. Gallerstr. 501 
8352 Raterschen 

Telefon 052 36 1332 
Telefax 052 36 1424 

Arbeiten mit Computer? - Kein Problem! 

Für IBM und kompatible PC'S bieten wir: 
Anfangstraining für Computerbedienung, Arbeit mit 
dem Betriebssystem (DOS). Textsystem (WORD 5). 
Datenbank (d Base 1I1/1V) oder Tabellenkalkulation 
(LOTUS) 

Einzelunterricht: Sie bestimmen Ihr Lerntempo! 

IiIi 
KOSMET/KSTUD/O 

~/b/!05METlK R O S MA R/E 
Rosmane Fass/er 

dip/. Fachkosmetikerin 

Channerwisstrasse 4 
8352 Rüm/kon Te/. 052/36 26 40 

b/tte te/efonische Anme/dung 
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Elsauer Jugend-·----. 
Vereinigun 

Was Ist das, dle Elsauer Jugend­
Verelnlgung? 
Wir sind ]ugendliche aus den Verei­
nen Pfadi, ]ugend-Club, CV]M und 
Beh6rdenmitglieder aus den Kirchen­
pf1egen, den Schulpf1egen, der Poli­
tischen Gemeinde und dem ]ugend­
sekretariat. Wir wollen, dass in EIsau 
mehr los ist. 

Wir wollen ]ugendliche aus den Ge­
meinden EIsau und Schlatt anspre­
chen, welche der gleichen Meinung 
sind wie wir! Mit Anlassen wie Film­
diskussionen, Rock/Pop-Konzerten, 
Fondue-Essen, Ski-Tagen, Drogenin­
formations-Abende usw. wollen wir 
Dir zeigen, dass auch in EIsau etwas 
los sein kann. Vor allem wollen wir 
]ugendliche zwischen 15 und 20 ]ahren 
ansprechen. 

Tanzkurs 
Unser erster Anlass war der Tanz­
kurs, welcher mit 25 Personen aus­
gebucht waI. Es war immer sehr lu­
stig und unsere Tanzlehrerin Anja 
musste sich zum Teil sehr viel Mühe 
geben. Wir lernten die Grundschrit­
te und zum Teil die Figuren zu den 
folgenden Standard- und lateiname­
rikanischen Tanzen: 

Fax, jive, Tango, Rumba, Samba, 
Wienerwalzer, Englisch-Walzer, Cha 
Cha Cha und dem Anfang von Lam­
bada. 

Es hat allen der 14- bis 25-jahrigen 
sehr gut gefallen, wie aus der Aus­
wertung zu sehen ist. Die meisten 
würden sogar einen Fortsetzungs­
Tanzkurs begrüssen. 

Fondue-Abend 
Der zweite 5treich folgte sogleich: 
Mit dem Fondue-Essen vom 22. No­
vember 1991 im Kirchgemeindehaus. 
Von den 251 eingeladenen ]ugend­
lichen zwischen 15 und 20 ]ahren, 
meldeten sich doch 72 Personen an. 
Eigentlich ist diese Zahl nicht gera­
de sehr hoch, aber dies kann sich bis 
zum nachsten Anlass noch andern. 

Unser ZieL beim Fondue-Abend war, 
uns einmal vorstellen wollten. Nach 
dem feinen Fondue ging es dann mit 
der Diskussion los. Wir wollten von 
den ]ugendlichen wissen, was sie in 
EIsau vermissen. Alle ]ugendliche 
waren von unserer Idee begeistert und 
brachten Vorschlage für ein ]ahres-
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programm. Nach der Diskussion gab 
es dan n noch ein Dessert und Kaf­
fee. So ging auch unser zweite An­
lass zu Ende. 

Wenn auch Du noch Vorschlage hast 
oder etwas Positives oder Negatives 
zu unserer Organisation sagen willst 
dann kannst Du dich bei einem un­
serer Mitglieder melden. 

Die Mitglieder 

Rolf Gehring 
Thomas Oberhansli 
Andrea Rüegg 
Astrid Weniger 

Prasident ]CE 
CV]M 

Truppleiterin 
Meitlipfadi 

Volkleiterin Bienli 
Ex-Truppleiter 

Bubenpfadi 
Meuteleiter W61fe 

Iris Weniger 
Ueli Bernhard 

Marcel Arnet 

Ausserdem wirken bei uns noch ver­
schiedene Beh6rden mit: 

Kath. und Ref. Kirchgemeinde 
Prirnar- und Oberstufenschulgemeinde 
Politische Gemeinde EIsau 
]ugendsekretariat Bezirk Winterthur 

Marcel Arnet 

ugend-'lub-Elsau- ..... 

Llebi Elsauer Jugendfründ 
Sit em Mai isch da ]ugenruum antli 
wider offa. Fast e ganzes ]ahr ham­
mer versuecht, bedi Rüüm im Luft­
schutzchaller wider echli z'verandere, 
damit au d'Bsuecher wider meh Spass 
hand. 

Zerscht hammer wela im Tanzruum 
e Gipsdecki mache, damits echli us­
gseet wia innere H66li. Doch chum 
isch si fertig gsii, hammer si us ver­
schidana Gründ wider müasa aberis­
sa . 
] a, es isch für euis a\li niid eifach gsi 
d' Arbet vo foif müasame Wuche i 
6pa 1 'I, Stund wider aba z'schlaa. 
Vor allem aber au will euis dia Decki 
würkli guet glunga isch. 

Eina vo dene verschidene Gründ isch 
aber au no gsi will mer Vorwürf über­
cho hand, mer ch6nnt dia Decki im 
Ernstfall niid innert 24 Stund besiti­
ga. War da ober Teil glase hat chann 
sich jetzt salber usrachne, wia lan g 
das foif ]ugentlichi vom ]CE-Team 
dafür bruucht hand. 

Das isch eis vo dana Muster gsi, wo 
zeigt, wiã mar leider va verschidene 
Siita immer echli schigganiert war­
ded. 

Es isch eifach schaurig sehaad, will 
euis langsam a\li Lust gno wird. 
Eigentlieh warad mir die meiste us 
em Team alt gnueg zum uf Winter­
thur zga, ja mir müasstad nüma im­
mer im]ugendruum si, aber mir wetted 
garn, dass de ] ugendruum für euisi 
Nachkomma erhalta bliibt. 

Leider iseh di finanziell Unterstützig 
vo de Gmeind au n6d grad rosig, so, 
dass mir euis würkli nüt eh6nd lei­
sta. 

Anderersiits wãmer euisi Prisã au nód 
z'hõch tu e, das eusi Bsuecher nüt 
me eh6nd konsumiera. 

Drumm hãmmer euis entschidã, mir 
eh6nted es Spandekonto er6ffna . 

Wann Sie jetzt also s'Gfühl hand, 
das wari gar kei sehlaehti Idee, das 
da ]ugendclub noehli erhalta bliibi, 
dann unterstützed Sie euis mit ere 
Spand wo Sie für guet halted oder 
dur Iran Pasivbiitritt. 

D'Kontonummer luutet: 
PC-84-4879-8 

Beste Dank scho zum vorus für lhri 
Unterstüzig. 

Eusi gr6schti Hoffnig liit jetzt aber 
bi dere neu gründete ]ugendarbet­
kommission . Mir hoffed, dass sich 
zwüschet euis und da Lüüt us de Be­
h6rde echli en eifachere Wag aabant. 
Wann sie Lust und Ziit hand zum 
emal es Aug bi euis ina zwarfa sind 
sie jederzit ganz herzlich wilkoma. 
Hoffentlich bis bald. 

Ihra ]ugendclub EIsau 
BXH 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Appa ratebau 

CH-8352 Riiterschen 
Elsauerstrasse 22 
Te!. 052 / 36 1414 
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-------~~~------PaFteie 

FDP-Elsaul------. 

Die FDP-Generalversammlung fand 
am 3. Marz im Restaurant L6wen in 
Wiesendangen statt. Dieser an und 
für sich sympathische Tagungsort zeigt, 
wie sehwierig es damals war, in der 
Gemeinde EIsau Saal und Restaurant 
zu finden. Die FDP EIsau hatte sich 
seinerzeit deutlich für die Renovati­
on der «Sonne» ausgesprochen und 
darf nun mit Freude zur Kenntnis 
nehmen, dass sich das Resultat se­
hen lassen darf. Die Gartenwirtschaft 
hat sich bereits belebend ins Dorf1e­
ben eingefügt und in der wunder­
sch6nen Bibliothek kommt das über­
rasehend vielfaltige Angebot viel besser 
zur Geltung. Positive Auswirkungen 
auf das Gemeindeleben werden nieht 
ausbleiben und im seh6nen Keller­
gew61be wird sieher in Zukunft die 
eine oder andere Mitgliederversamm­
lung stattfinden k6nnen. 

Ein Zweites hat diese Generalversamm­
lung gezeigt: Es wird irnmer sehwierger 
Leute zu finden, die sich in irgend­
einer Form in der Gemeinde - sei's 
im Parteivorstand sei's in den ver­
sehiedenen Beh6rden - engagieren. 
Aueh in unserer kleinen Gemeinde 
widerspiegelt sieh die fragliehe Ent-

wicklung der Demokratie. Der Bür­
ger steht abseits, meldet sieh aber 
mit punktueller, teils heftiger Kritik 
dort, wo er betroffen ist oder ver­
meintliehe Naehteile in Kauf neh­
men muss. Die Einstellung in der 
Gemeinde, WQ man lebt, wohnt, wo 
die eigenen Kinder zur Sehule ge­
hen, aktiv mitzuhelfen, die anste­
henden Aufgaben zu 16sen, findet 
sieh immer selteneI. Anderseits hat 
der gleiche Bürger die Tendenz, Be­
h6rden und Staatsorganen standig 
mehr und neue Aufgaben aufzutra­
gen bei gleiehzeitig abnehmender 
Eigenverantwortung. Die FDP. EIsau 
sieht daher den Wahlen für die Ge­
meindebeh6rden mit Sorge entgegen 
und m6ehte darum sehon jetzt mit 
Leuten das Gespraeh suchen, die sieh 
einem liberalen Gedankengut ver­
pfliehtet fühlen . Einen Liehtbliek be­
deutet es immerhin, dass es gelun­
gen scheint, den künftigen Partei­
vorstand mit geeigneten Pers6nlich­
keiten zu besetzen. 

Politisieren in der Gemeinde bedeu­
tet nicht hochtrabendes Reden mit 
dem Parteibuch in der Hand, son­
dern die Verwirklichung oft kleiner 
Vorhaben, die Lebensqualitat und 
Wohlbefinden in der Gemeinde f6r­
dern. So erweiterte die FDP EIsau 

RUt;DI SIt;fl,t;R '~ ~- '~ 
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~aR fes'diche yeRichce: 
* Sehweinsfi1eL im Teig 

* feine sah:ige Sehinkli 

* diveRse Fondue C50uRguignon, Chinoise eLe.J 

* und vie1es andeRe mehR 1 

WiR wOnsehen allen LeseRn ein gemOL1iehes FesL 

und ein gULes neues JahR. 
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kürzlich den von ihr errichteten 
Waldlehrpfad im Eichholz. Mit fi­
nanzieller Unterstützung der Gemeinde 
konnte ein neuer Führer gedruckt 
werden, der allen an der Natur In­
teressierten als Separatdruck der ez 
zur Verfügung steht. 

Die Entwickiung des Finanzhaushal­
tes in unserer Gemeinde bereitet der 
FDP Elsau Sorgen. In einer Zeit, wo 
überall in der Wirtschaft der Gürtel 
enger geschnallt und jede Sparm6g­
lichkeit ausgesch6pft werden muss, 
prasentieren unsere Schulgemeinden 
wieder massiv ansteigende Budget­
zahlen. Kurzfristig verfügte Kürzun­
gen der Staatsbeitrage an die Lehrer­
besoldungen lassen Fragen aufkom­
men. Kann der Kanton bei standig 
abnehmenden Staatsbeitragen (Leh­
rerbesoldungen, Feuerwehr, Kranken­
heime) gleichzeitig die Entscheidungs­
kompetenzen der Gemeinden immer 
weiter beschneiden? Sind im Planungs­
auftrag für die Renovation und Er­
weiterung des Oberstufenschulhau­
ses Notwendiges und bloss Wünsch­
bares sorgtaltig auseinandergehalten 
worden? Welche Kosten entstehen 
zusatzlich durch den A VO? Fragen, 
mit denen sich die kommende FDP­
Mitgliederversammlung auseinander­
setzen wird, nachdem uns an der letz­
ten Mitgliederversammlung unsere 
Vertreter in der Oberstufenschulpflege, 
Herr B. Hess und Herr R. Meng über 
die schulischen Erfahrungen mit dem 
A VO orientiert haben. 

Politisieren in der Gemeinde bedeu­
tet aber auch Gese\ligkeit, Kontakt, 
Freundschaft. Im September führte 
uns der Parteiausflug via Stein am 
Rhein nach Schaffhausen. Alt Stan­
deratsprasident. DI. K. Bachtold führte 
uns durch die charmante Altstadt, 
launig, spannend, kompetent. Der 
Apéro auf der Munotzinne leitete über 
zum gemütlichen Nachtessen im «Frie­
den». Fr6hliche und gese\lige Men­
schen seien sie, die Liberalen, mein­
te unser FühreI. 

M6chten Sie mithelfen, das liberale 
Gedankengut auch in der Gemein­
depolitik zu vertreten? Unsere nach­
ste Generalversammlung findet am 
28. Februar in der «Sonne» stat!. Gerne 
schicken wir Ihnen dazu und für die 
kommenden Mitgliederversammlun­
gen eine Einladung. Wir wünschen 
unseren Mitgliedem und allen EIsauem 
frohe Festtage und ein glückliches 
neues]ahI. 

FDP EIsau 
Telefon: 3621 47 
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Parteien 

5P..flãlersEhen 

7S Jahre Walter Schlumpf 

Walter Sehlllmpf 1976 

Am 4. Dezember konnte Walter 
Schlumpfseinen 75. Geburtstag fei­
eIn. 
Wir gratulieren Dir herzlieh und dan­
ken Dir, dass Du für uns aus Deinem 
Leben erzahlst: 

Walter wurde 1916 als fünftes von 
aeht Kindern in Seegraben geboren. 
Beide Eltern arbeiteten in einer Tex­
tilfabrik. So hiess es für die Jung­
mannsehaft sehon immer: Arbeiten 

Niinikon 1935 
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in der sehulfreien Zeit und Geld mit­
verdienen. Holz und Beeren mussten 
gesammelt und der grosse Garten 
bearbeitet werden. Walter war erfin­
deriseh im Geldverdienen: lm Ber­
ner Oberland blühte in den Zwanzi­
gerjahren der Fremdenverkehr. 
Sehlumpfs sehiekten jeweils grosse 
Kisten voll Weinbergsehneeken in die 
Hotels. Für ein Kilo brauehte es etwa 
SI Sehneeken. Walter wollte sieh das 
Sammeln erleiehtern und legte des­
halb ei ne Sehneekenmasterei an, in­
dem er ein Stüek seines Gartens mit 
einem feinmasehigen Drahtgefleeht 
einzaunte; oben wurde der Rand naeh 
innen gebogen, damit die Vieeher 
nieht fliehen konnten. In seiner Farm 
sehaffte er optimale Bedingungen für 
die Tiere mit Salat und moosigen Stei­
nen. So konnte Walter Herbst für 
Herbst mehr als 30 kg Sehneeken 
versehieken. - Und die feinen Ho­
telgaste in Interlaken waren der fe­
sten Überzeugung, glüekliehe Frei­
land-Sehneeken zu essen . 
1929 zog die Familie naeh Uster, wo 
Walter eine Lehre als - wer von den 
Leserinnen und Lesern weiss dies? -
Baeker/Konditor absolvierte. Da er 
ansehliessend keine Stelle im erlern­
ten Beruf fand, arbeitete er auf dem 
Bau, für einen Stundenlohn von 36 
Rappen. Aueh dort ging die Arbeit 
aus, und so wechselte er in eine Fei­
lenfabrik in Uster und 1939 (bereits 
verheiratet) in die Firma Sehwarz in 
Winterthur-GrÜze. 
A1s Walter 1940 naeh Ratersehen kam 
und dringend ei ne Wohnung ben b­
tigte, zeigte es sieh, dass er aueh mit 
der landwirtsehaftliehen Arbeit ver­
traut war: Er erkundigte sieh beim 
Landwirt Sommer - mitten im Heu­
et, als dieser Dringenderes zu erledi­
gen hatte, naeh einer Wohnung. 
Walter ging kurz entsehlossen In 

Sommers Stall, molk die Kühe .. . und 
konnte daraufhin mit seiner Familie 
in die Wohnung einziehen. 

Nun ist Walter bereits 10 Jahre pen­
sioniert. Einen Grossteil seiner Zeit 
widmet er dem Garten. Hier ein gu­
ter Tip für alle Hobbygartner: «Den 
Nüsslisalat ernte ieh mit einer Essga­
bel.» 

Und nun zu den politisehen Akti­
vitaten: 
AIs Walter Sehlumpf naeh Ratersehen 
ka m, wurden die Gesehieke der Ge­
meinde vorwiegend von der SVP und 
den Demokraten (heute FDP) gelenkt. 
A1s bereits langjahriges Gewerksehafts-

Braut~ und 
Partykleider 

Bõrse 

St. Gal/erstrasse 82 
8400 Winterthur 
Te/. 0521283237 

Offnungszeiten: 
Mo .. ho 13.30 .. 18.00 Uhr 
Do. .. 21.00 Uhr 
Sa. 13.30 .. 16.00 Uhr 

sowie 

ER - SIE - ES Kleiderbõrse 
(ohne Abendverkauf) 

Hotel-
Restaurant Sternen 

SI. Gallers!rasse 66, 8352 R'tersehen 
Tele!on 052/361913 

Wir danken Ihnen 

für das entgegengebrachte 

Vertrauen und wünschen Ihnen 

ein gutes neues Jahr. 

leh lreue mieh aul Ihren Besueh 

Claudio Cipolla 

Tie~l· Preise und Riesen· Auswahl 
- Minolta - (anon - Nikon -

- Olympus - Pentax -
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mitglied (mit 18 Jahren trat Walter 
dem VHTL bei) wollte er in der Ge­
meinde mitmaehen und trat daher 
1942 der SP bei, die er dann au eh 30 
Jahre prasidierte. Seine Behbrdenta­
tigkeit begann im Wahlbüro. Ab 1946 
war er wahrend 20 Jahren Mitglied 
der Primarsehulpflege und danaeh 
drei Amtsperioden im Gemeinderat. 
Als Beigabe war er von 1982 bis 86 
Mitglied der Kirehenpflege. Ein grosser 
Erfolg in seiner politisehen Laufbahn 
war das Mandat als Kantonsrat in 
den Jahren 67 bis 83. Es freut ihn 
noeh heute sehr, wie gut er damals 
jeweils von unserer Gemeinde gewahlt 
wurde. - Eher bitter stimmt ihn da­
gegen die Erinnerung da ran, wie die 
Gemeindeversammlung ihm 1960 
einen beantragten Kredit von Fr. 
110'000.- für den Bau von insgesamt 
drei Lehrerhausern verweigerte. 
Doeh Walter Sehlumpf ist nieht naeh­
tragend, wenn er auf die letzten 40 
Jahre zurüeksehaut: 

«Vierzig Jahre sind eine lange Zeit, 
aber fuI mich sind es interessante, 
ereignisvolle Jahre, mit viel Arbeit 
zwar, auch kleineren und gr6sseren 
Enttausehungen und Àrgemissen; aber 

Heinrich Bosshardstrasse 8 
8352 Rümikon / Raterschen 
T elelon 052 / 36 11 60 
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das Positive überwiegt bei weitem. 
Im Kantonsrat war die Mbgliehkeit, 
sieh mit vielen grundsatzliehen Fra­
gen auseinanderzusetzen, die unser 
aller Leben bis ins Private hinein 
bestimmen. Sie betrafen ja immer die 
Mens<:hen in di ese m Land und die 
Gesellsehaft, in der wir geme gut le­
ben. Die Vorstellung von einer menseh­
lieheren Welt kan n man zwar in der 
Parlamentsarbeit nieht durehsetzen 
- aber man kann ein kleines Stüek 
mit Gleiehgesinnten daran arbeiten. 

[eh moehte all denen danken, die mir 
dureh ihre Wahl die Tiitigkeit in den 
Behorden ermoglieht haben. Danken 
moehte ieh aber aueh jenen vielen Frauen 
und Miinnern, die mieh mit freundli ­
ehen Gesten und Lob - aueh das braueht 
man manchmal - in meiner Arbeit un­
terstützt haben. [eh habe dies vor al­
lem im weiten Feld der Sozialpolitik 
gerne getan.» 

Lieber Walter, für Deine grosse Ar­
beit und für Deinen Elan danken wir 
Dir herzlieh! 
Dir und allen Leserinnen und Le­
sem wünseht unsere Partei frohe Fest­
tage und ein heiteres, ideenreiehes 
1992. 

Sãmtliche Schreinerarbeiten 
Mõbelhandel 

Parteie 

... für jdm Anlall. wie aeburtltag, 

t1o,hzeit. Jubiliium. Weihna,htm 

... ZU j'dn Jah",zeit 

. . in ve",hiedmm P"illagm 

• Wurststrausse, 
• Wurst6ou9udS, 
• Wurstgeschmle 

fantalievoll zulammmgntellt. au,h 

mit Wein lombininbar (bitte vor­

bntellm). L,"'m lie li,h impirinm 

und von um brratrn. 

Fam. Würmli 

*: 1:< 
*: 

Wir wünschen allen 
Leserinnen und Lesern ein 
frõhliches Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches 

* 1992 

Betriebsferien: 23.12.91 bis 5.1.92 

IU Ho'er n1 __ _ 
Spenglerei / Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Tel. 052 I 36 16 32 
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G e\Nerbe,----------------, 

Hol:zmarkt in-Hegi in neuen-Raume 

Am 15. Novemher war es soweit: Die Zehnder Handels AG hat ihren hisherigen 
Verkaufsladen im Kehlhof geraumt und im Neuhau an der Rümikerstrasse (nehen 
dem CC-Gehaude) neue Raume bezogen, wo der Bauhandwerker wie aueh der 
Privatkunde ein vielfiiltiges Angebot an Holz und HilfsmitteIn zu dessen Verarhei­
tung vorfindet. 

(eh) Der Baustoff Holz ist, seit es Men­
sehen gibt, ein hoehgesehatzter Bau­
stoff. Holz hat aueh in der heutigen, 
hoehteehnisehen Welt ei nen gros­
sen Stellenwert in der Bauindustrie. 
Der naehwaehsende Rohstoff erfreut 
sieh sogar wieder zunehmender Be­
liebtheit und das nieht zuletzt aus 
ókologisehen GrÜnden. Man sehatzt 
seine Umweltfreundliehkeit in bezug 
auf Produktion, Bearbeitung, Wieder­
verwertung und Entsorgung. 
Der Umgang mit Holz ist nieht ein­
faeh und erfordert viel Faehkennt­
nis. 

In Winterthur-Hegi wird sehon seit 
Generationen Holz verarbeitet und 
gehandelt, sagte man doeh sehon zu 
Grossvaters Zeiten das Holz mit Was­
serkraft. Auf dieser langjahrigen Tra­
dition gründet sich das heutige Know­
How und die Liebe zum Werkstoff 
Holz. 

Mit dem Ziel, dass Hegi ein Anzie­
hungspunkt für den Holzbearbeiter 
und -benützer bleiben soll, wurde nun 
der ne ue Zehnder-Holzmarkt in den 
neuen Gebauliehkeiten eróffnet. 
Unter einem Daeh findet der Kunde 
Holz in seiner ganzen Vielfalt: 

(diese kónnen aueh auf jedes ge­
wünsehte Mass zugesehnitten wer­
den) 
Leisten mit allen mógliehen Profi­
len 
Hobelwaren (aueh na eh Kunden­
wünsehen gefertigt) 
heimisehe und nordisehe Tafer in 
besten Qualitaten, (eine Ausstellung 
im 1. Stoek erleiehtert dem Inter­
essenten die Auswahl aus 45 Sor­
ten und vielen Farben) 

- Mass- und Fertigtüren (fast jedes 
Mass ist ab Lager lieferbar) 

- Holz für die Verwendung im Gar­
ten, wie Zaune, Palisaden, Eisen­
bahnsehwellen und viele druekim­
pragnierte Hólzer, (mii zehn Jah­
ren Garantie); 
Isolationsmaterialien für jeden Be­
darf 

Im freundlieh gestalteten Verkaufs­
raum findet man Sehrauben, Nagel 
Leim, Werkzeuge und vieles mehr, 
was für den tJmgang mit Holz ge­
braueht wird. 

Wiehtig für den Privatkunden, der 
selber etwas mii Holz ausführen will: 
- Es stehen ausgewiesene Faehleute 

für die Beratung und Unterstützung 
bei der Realisierung der geplanten 
Arbeiten zur Verfügung (man kann 
au eh stundenweise Faehkrafte für 
die Mithilfe zu Hause mieten). 
Für Materialtransporte stehen Lie­
ferwagen zur Verfügung. 
Benótigte Masehinen kónnen aueh 
gemietet werden. 

- Unter Berüeksiehtigung, dass z. B. 
bei auf Mass gekauftem Tater ke in 
Versehnitl anfillt, Jasst sieh ein Preis­
vergleieh mit den Do-it-yourself­
Konkurrenten durehaus sehen. 

Ein Besueh im neuen Zehnder-Holz­
markt lohnt sieh auf jeden FalI. Er 
ist von Montag bis Freitag von 7.00 
bis 12.00 und 13.15 bis 18.00 Uhr 
geóffnet. 

Ganze Stamme von der Tanne bis 
zum kostbaren Kirsehbaum liegen 
gut getroeknet im klimatisierten Mas­
sivholzlager im Untergesehoss 
Holzwerkstoffplatten in vielen Di­
mensionen und Formaten, 

Stolz prasentieren die Verantwortliehen, Herr Otto Fuehs, (Gesehaftsfiihrer, 1. v.l.), 
Kari und Markus Zehnder, Hansjórg Thurnherr, (Gesehaftsleitung, 3./4./5. v.l.) 
anliisslieh der Presseorientierung das Schmuekstüek des Zehnder-Marktes, die 
ühersiehtliehe und vielfiiltige Taferausstel/ung. 
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Das P/attenlager mit Platten fiir Ein­
baumõbeI, Türen, Korpusse, Küchen, Trep­
pen, Trennwande, Bodenisolationen ... 

Fotos: eb 

Zehnder 
[}u@OL6+@§}QD 

Zimmerei • Schreinerei 

Renovotionen • Holzmorkt 

Zehnder Hol1+80u AG, 8409 Winterthur·Hegi, Tel. 052/27 45 21 
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G-ewer-be 

----------),--~~ 

Im freund/ieh gestalteten Verkaufsraum findet man al/es, was für den Umgang mit 
Holz gehraueht wird. 

Leisten, Latten, Bretter IInd Tafer übersiellt/ieh ge/agert, er/eiel7tern die AlIswah/. 

• 
;j 

Auf exaktes Mass geschnitten wird mit dieser ha/bautomatisehen Frasanlage, die 
garantiert, dass Kanten von hesehiehteten Platten niellt ausreissen. 
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Gewer-b 

2. GOBO-Tag bei-Elektro~GOBO AG in-Rümikon 

Markenartikel so weit das Auge reicht 

S8 

Wir verkaufen 

[]]]J, 
~ •. "=:?:,;, __ =o'_~o~ -_O:"f-::"'='~~: "I . -.------

".",l "li ..... ..."",,"" 

an schõner, ruhiger Lage, 
5 Min. von Winterthur, in Unterschottikon 

neue 

Reiheneinfamilienhauser 
und 
Eigentumswohnungen 
Auskünfte: Tel. 052 / 36 11 39 
Langhard Hoch- und Tiefbau AG 

(eb) Was im neuen GOBO~Katalog 
92 auf 200 Seiten an Markenartikeln 
vorgeste11t wird, konnte am 9. No~ 
vember anlasslich des 2. GOBO-Ta­
ges in Rümikon im Massstab 1: 1 be­
sichtigt werden. Für die vielen Besu­
cher war dies eine ideale Gelegen­
heit, sich für die Weihnachtseinkau­
fe informieren und inspirieren zu la5-
sen. Dass es sich auch lohnt, bei 
Markenartikeln Preisvergleiche anzu­
stellen, beweist das GOBO-Angebot 
zu Grossistenkonditionen. Das Rah­
menprogramm mit Demonstrationen, 
Degustationen und einem Wettbe­
werb sorgte für eine besucherfreund­
liche Stimmung. 

Wer an diesem GOBO-Tag verhin­
dert war, kann sich jederzeit wah­
rend der üblichen Offnungszeiten im 
grosszügigen Show-Raum vom viel­
fa1tigen Angebot überzeugen. Von 
Daunenduvets über Schmuck bis hin 
zu Kühlschranken und Faxgeraten, 
Staubsaugern und Rasierapparaten und 
neu auch Geschirr und Glasem ist 
alles zu finden, was in Haushalt und 
Büro Anwendung findet. 

Elektro GOBO findet man im neuen 
Gewerbegebiet Halbiacker, Rümikon 
und für zusatzliche Informationen 
steht Frau Ruf, Te!. 36 28 82, gerne 
zur Verfügung. 

-Gewerbeverein----. 
Elsau-Rãlersc;hen 

Die Mitgliederfirmen des Gewerbe­
vereins EIsau-Raterschen danken Ih­
nen für Ihre Kundentreue und das 
damit bezeugte Vertrauen. 

Dass Sie mit Ihrer Berücksichtigung 
des einheimischen Gewerbes, gera­
de in wirtschaftlich unsicheren Zei­
ten beitragen, dieses zu Starken und 
dessen Überleben langerfristig zu si­
chem, ist uns Anspom, alles daran 
zu setzen, Sie auch in Zukunft mit 
qualitativ einwandfreier Arbeit und 
entsprechenden Produkten zu kon­
kurrenzfahigen Bedingungen zufrie­
denzustellen. 

Wir wünschen Ihnen frohe Festtage 
und ein in aIlen Belangen gefreutes 
19921 

Ihr Gewerbeverein EIsau-Raterschen 
mit seinen Mitgliederfirmen *) 

*) Ein Verzeichnis der 60 Mitgliederfirmen 
kano beim Sekretariat (Frau T. Piller, TeL 
36 21 92) gratis angefordert werden. 
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:r-ip-vom Fac;hmann, ~_ 

Wle überwlntere Ich meln Velo? 
Eines ist sicher: Ein Velo wird zum 
Überwintem nicht schmutzig in den 
Veloraum gestellt oder gehangt! Ge­
reinigt wird nicht nur aus astheti­
schen Gründen, nein, auch zurn Fest­
stellen von eventuellen Mangeln. 
Somit sind alle Teile exakt von Schmutz 
zu befreien. 

Reinigung 
Zuerst das wichtigste benótigte Hilfs­
material: 
Ein Waschbecken oder Plastikeimer 
voll mit handwarmem Wasser, eine 
Seifenlósung wie z. B. Abwaschmit­
teI, ein Schwamm} eine Bürste (even­
tuell auch eine alte Zahnbürste), ei­
nige Lappen, ein Olspray (auch ohne 
Treibgas erhaltIich) und Glycerin . 
Wenn wir di ese Dinge beisammen 
haben, kónnen wir an einem geeig­
neten Ort, z. B. Waschküche oder 
Garage, mit der Arbeit beginnen. Das 
ganze Ve lo wird mit Bürste und 
Schwamm mit leicht konzentriertem 
Waschmittel gereinigt. Alle Teile 
werden mit Wasser gesaubert , auch 
Reifen, Sattel, Kette, Kettenrader, usw. 
Gut zugangliche Kettenschütze kón­
nen au eh demontiert werden. 
Nach dem Waschen wird das Velo 
abgetrocknet. Wenn jedes Teil des 
geliebten Untersatzes gewissenhaft und 
aufmerksam abgetrocknet wird, kann 
man schon die gróbsten Mangel wie 
z. B, lockere Speichen entdecken. 

liIo· 
Ausgefral1ste Kabelendel1 sil1d der 
Greuel jedes Fachmanns. 
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Kontrolle 
Die Bereifung wird nach Beschadi­
gungen abgesucht und nótigenfalls 
ersetzt. Noch ein Tip: Im Frühjahr 
muss man vor der ersten Fahrt auch 
die Klebfahigkeit der Collés auf den 
Felgen kontrollieren. Beim Bremska­
bel ist darauf zu achten, dass sich im 
Bremshebel oder vor der K1emmschrau­
be kein Draht gelóst hat, sonst ware 
diese auszuwechseln. Auch nach der 
Klemmschraube sollte das Kabel nicht 
in einem «Besen» enden. Um un no­
tigen VerIetzungen vorzubeugen gibt 
es KabeIschlusshütchen. 

Die Kette sollte ersetzt werden, wenn 
man sie auf dem grossen Kettenrad 
beim vordersten Zahn in Fahrtrich­
tung bis zur Zahnspitze anheben kann. 
Das ganze Velo sollte auch auf allfal­
lige Risse kontrolliert werden, haupt­
sachlich betrifft dies Rahmen, Kur­
bein, Felgen usw. Im Zweifelsfall be­
sucht man noch var der Saison ei­
nen Velomechaniker. )eder Fachhand­
ler wird sich auf eine Winterkon­
trolle an jedem blitzblanken Velo 
freuen, Noch ein Tip in eigener Sa­
che: Auch wahrend der Saison wird 
das Velo gereinigt zur Reparatur ge­
bracht, man geht ja auch nicht mit 
schmutzigen Zahnen zum Zahnarzt ... 

Konservierung und Lagerung 
Der Ersatzpneu wird offen gelagert 
und der Ersatzcollé leicht gepumpt 
(offen), damit keine unnótigen Bruch­
stellen entstehen. Alle Metallteile 
werden mit Olspray konserviert. Da­
bei muss darauf geachtet werden, dass 
wirkIich nur Metallteile vom OI pro­
fitieren. Damit die Reifen nicht be­
schadigt werden oder der Collékitt 
sich nicht auflóst, dürfen die Felgen 
und Speichen nicht mit dem Spray 
behandelt werden; hier tragt man das 
OI mit einem Lappen auf, Kette und 
Leerlauf werden mit OIspray oder 
normalem Motorenól geschützt. 

Gewerb 

Mittels je einer Schnur am Sattel und 
Lenker kann das Velo auf einfache 
Art aufgehangt überwintert werden. 
Auch auf dem Boden stehend, je­
doch mit gepumpten Reifen, über­
lebt das «Radb den Winter und kann 
sich schon auf die ersten Sonnenstrah­
len im Frühjahr freuen. 

A. Salvadori 
Velofachhandler 

2-Rad Fachgeschãft 
Elsauerstrasse -16 
8352 Rãterschen 
Tel. 052/36 22 77 

Ihr Velofachmann 
empfiehlt sich für den 

- Revision von Rennvelos und 
Mountain-Bikes 

- Faehkundige Beratung für 
Ihren Rennveloumbau mit 
den neuen Komponenten 
von Shimano und Campag­
nolo 

- grosse Auswahl von Velozu­
behiir (Computer, ete.) 

Ein Besueh lohnt siehl 

Rennvelovertretungen: 
Colnago, OI mo, Pinarello 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: -K1assisch 

Martin Sa1zmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 
Telefon 052/29 33 88 
Privat 052/36 24 15 

- Fussreflex 

- Sport 

-Teil 

- CelJulitis 
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Elsau Raterschen 
Stellen • Markt April 91 

~ Illa ~GEWERBEVEREIN::::» 

Elsau Raterschen Lehrstellenangebot Stand Dezember 91 

Branche Berufsbe:z:eichnung Firma Kontaktperson/Tel. Lehre Lehrbetrieb Kontaktperson Tel. Nr. 

Autogewerbe Automechaniker Garage Elsener & Co. Samuel Elsener 
8352 Rdterschen P: 361660 

Schreiner M . Wagner AG M. Wagner 3623 36 
Schreinerei 

T eI. 36 11 83 Erich Elsener Im Halbiacker/ Rümikon 
P:381697 8352 Raterschen 

Autogewerbe Aushilfe Garage Elsener & Co. Samuel Elsener 
stundenweise 8352 Rdterschen P: 36 16 60 

Tel. 36 11 83 Erich Elsener 

Tiefbauzeichner Bóni & W etli AG Herr Kag i 212 86 42 
Ingenieurbüro 
Lindstrasse 47 

P: 38 16 97 8400 W interthur 

Bau Maurer Gebrüder Albanese AG C. A lbanese 
Bauunternehmung 36 12 58 
8352 Rdterschen 

Automechaniker Garage Elsener & Co. Sa muel Elsener P:36 1660 
8352 Raterschen Erich Elsener P: 38 16 97 
Tel. 36 11 83 

Bau Hilfsarbeiter Gebrüder Albanese AG C. Albanese 
Bauunternehmung 36 12 58 
8352 Rdterschen 

Spen?cler-Sa n ita r- Hofer Daniel Hofer G: 36 16 32 
Instal ateur Spenglerei /Sa nitar AG P: 36 19 25 

8352 Raterschen 

Gebdude- und Reiniger/ -in Fischer Reinigungen H. Fischer 
Glasreinigung 60 % 8352 Rümikon 3626 56 und 

077/7 1 7082 

Autoelektriker NYFEGA Peter Nyffenegger 2 13 01 25 
Elektro-Garage AG 
Tóssta lstr. 29 
8400 Wi nterthu r 

Holz . Bau- und Móbel- Tobler Schreinerei G. Tobler 
schreiner & Buffetbau AG 276663 

Hegistr. 37 
8404 Winterthur 

Autolackierer R. Meyer R. Meyer G: 28 38 28 
Au tospr itzwerk P: 36 24 36 
Fróschweidstr. 4 
8404 Wi nterth u r 

Metallbau Metallbau- Gebrüder Krdnzlin AG Alois Krdnzl in 
sch losser 1 Metallbau 36 16 76 
Sch losser Im Geren 18 Rümikon 

Gartner lin E. Nüssli E. Nüssli 36 11 30 
Gdrtnerei, Rümikon 
8352 Raterschen 

8352 Rdterschen 

Maurer Gebrüder Albanese AG C. Albanese 36 12 58 

Spenglerei Spengler- Hofer Daniel Hofer 
Sanitar- Spenglerei / Sanitar AG G: 36 16 32 
installaleur 8352 Raterschen P: 36 19 25 

Bauunternehmung 
8352 Rdterschen 

Über Aufgabenbereich, Anstellungskonditionen und -termin, 
orientiert Sie gerne telefonisch die aufgeführte Kontaktperson. 

Ein Service des Gewerbevereins Elsau-Réiterschen Schnuppern erwünscht! 
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8352 Rãterschen 
St. Gallerslrasse 
Telefon 052 36 1672 
Telefax 05236 16 56 

Sparkasse ~ 
Elsau w 

Õffnungszeiten Weihnachten/Neujahr: 
Mo. 23. Dez. geschlossen 
Di. 24. Dez. 08.00 - 11.45 
Mi. 25. Dez. geschlossen 
Do. 26. Dez. geschlossen 
Fr. 27. Dez. 08.00 - 11.45 / 14.00 - 17.30 
Sa. 28. Dez. 08.00 - 11.00 
Mo. 30. Dez. geschlossen 
Di. 31. Dez. 08.00 - 11.45 
Mi. 01. Jan. geschlossen 
Do. 02. Jan. geschlossen 
Fr. 03. Jan. 08.00 - 11.45/ 14.00 - 17.30 
Sa. 04. Jan. 08.00 - 11.00 

els-auer--~-

~ Zytig 

Das ez-Team 

wünscht allen 

Leserinnen 

und Lesem 

sch6ne 

Festtage und 

ein glückliches 

neues]ahr. 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

empflehlt sich: Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Telefon 052 36 22 34 

Alles us em 
o 

111':1 ".aEIII 

.z00 für Ihri Huustier. 

im Zentrum Neuwiesen ~~UED 8400 Winterthur ZOOtOGl:5CHfI! 

Telefon 052 /21221 51 
FIIC;)QSOWTE 

D9 """"" 

~~ ~ QJ]~ ~Q~Ik~~ @~ 

10 % auf alle Kleidungsstücke! 

Weihnachts- und Sportferien geschlossen. 

Óffnungszeiten: Doris Waldvogel, St. Gallerstrasse 
Vis-à-vis Sparkasse Elsau Dienstag und Freitag 

10.00 - 11.00 und 17.00 - 18.00 Uhr 8352 Raterschen 

Kaminfeger & Dachdecker?· "'" "." 

Kümin Hansjorg 
Haldenstrasse 7 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 10 07 '0 
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Staubsaugergedanken 

Elne klltzeklelne 
Vorwelhnachtsgeschlchte. 
(us) Wiihrend der Staubsauger sein «Lied» 
singt, iiberlege ieh, wie ieh al/e meine 
Verpfliehtungen auf eine Reihe bekom­
me. Niehts stort meine Harmonie mehr, 
als wenn ieh gleiehzeitig mehrere Ar­
beiten nebeneinander erledigen muss, 
statt sehon hintereinander ... und heute 
kam aueh noeh der Brief mit der Auf- . 
fordemng zum Guetzle. Am liebsten wiirde 
ieh al/e anstehenden Arbeiten links lie­
gen lassen ,md mieh kopfvoran in den 
Teig stiirzen. 

Vor vier lahren etwa spraeh mieh Ma­
deleine auf meine Guetzli-Baek-Leiden­
sehaft hin an. Von beiden Kirehgemeinden 
werden baekwil/ige Helferinnen gesueht, 
die mit ihren Produkten iiltere !lnd al­
leinstehende Senioren unserer Gemein­
de Zll Ostern, aber speziel/ zu Weih­
naehten begliieken. 

Ieh liess mieh iiberreden und bekam 
promt eine Einladllng zum Basteln, Baeken 
und Verteilen. Ieh tastete mieh Rezept 
um Rezept an die neue Aufgabe heran, 
denn es sol/ten ca. 100 Guetzli pro Sor­
te sein. Mit der Grosse der Glletzli hat­
te ieh mieh bei der ersten Verteilete to-

Erlebnis-Turnen 

Das Erlebnls-Turnen geht Im 
'anuar 1992 welter! 
In den wenigen Stunden des Zusam­
menseins wurde das echte Bedürfnis 
dieser Art Turnen spürbar. Auch, dass 
es im Dorf selber diese Mõglichkeit 
gibt, schatzen die Teilnehmer sehr. 
Gesprache haben ergeben, eine knappe 
Stunde für dieses Turnen ist viel zu 
kurz. Der Wunsch die Lektionen auf 
1 1/,_2 Std. auszudehnen wurde gross. 
So findet das Erlebnis-Turnen nun 
im Gymnastikraum des Pestalozzihau­
ses statt. 

taI verhauen, denn sie verschwanden 
im Niehts der Cel/ophansiieke. Das kor­
rigierte ich im niiehsten lahr und weil 
fiir mieh sowieso nur ganz bestimmte 
Sorten Weihnaehtsguetzli sind, nehme 
ich heute meine Liste hervor auf der die 
Anzahl der Rezepte, die Dieke und die 
Grosse der Guetzlis und die Verteilung 
der vorigen Eigelbe vermerkt ist. Die 
zweite Liste ist fiir den Einkaufbestimmt 
!lnd dann kann es losgehen. 

Ha/t, zuerst den Arbeitsplatz, wie ge­
lemt, vorbereiten. Ich sammle Formen, 
Wal/holz, Distanzholzer, Palette und 
Guetzlibiiehsen ein. Hole die Zusatz­
baekbleehe aus dem Kel/er und ~ehnei­
de Plastiksiieke zu, um den Teig dazwi­
sehen auszuwallen (der Gratistip fiir Sie, 
liebe Leserinnen). Dann erweitere ieh 
noeh mei nen A rbeitsplatz, indem ieh 
ein ige Dekostiieke aus der Kiiehe ver­
banne. Die Krommg der diesjiil7rigen 
Guetzlibaekzeit aber, ist meine brand­
nelle Kiiehenmasehine. Da mein 22-jiih­
riges Handriihrgeriit bereit ist bei Mehr­
belastung den Geist a!lfZllgeben, mus­
ste ieh mieh reehtzeitig naeh Ersatz um­
sehen. So sel7enkte mir mein Ehelieb­
ster die biiumige Masehine zu Geburts-_ 
tag/Weihnael7ten und nun kónnte ieh 
einen zweiten Baekofen und noeh mehr 
Bleelie gebrauehen, so rassig geht jetzt 
die Teigzubereitung. 

Jeweils 
Dienstag von 19.00-ca. 20.30 Uhr. 

Das rege Interesse am Erlebnis-Tur­
nen freut mich sehr und mit ein paar 
Stichworten mõchte ich es Dir noch 
etwas erklaren. Es ist ein aktives und 
intensives aber eh er ruhiges Turnen. 
Wir beginnen mit einstimmen - Ge­
danken loslbsen vom Alltag - Auf­
warmen mit Muik. Dann folgt akti­
ve Entspannung - Dehnen - Lõsen -
Fühlen - Erleben der Bewegung - At-

Das Basteln von Anhiingerkiirtli fiir die 
Guetzlisiieke musste ieh mir, wie mei­
stens, aus Zeitgriinden verklemmen. Doeh 
am Tag des Vertei/ens ei/e ieh sehwer­
bepaekt mit verschiedenen anderen Frauen 
zum Treffpunkt. Hier hat Esther sehon 
grosse Vorarbeit geleistet. Etwa hun­
dert Cellophansiicke warten weitgeo(f­
net auf den Guetzlisegen . Bllnte Biin­
der, Kiirtli und Schoggimiisli liegen be­
reit die Siicke zu versehliessen. 

Hintereinander defilieren wir an den Siik­
ken vorbei und fii/len sie mit unserem 
Gebiick. Sorgfiiltig darauf achtend, dass 
keines vergessen geht. Erst wenn unsere 
Biichsen leer sind, werden die Siicke mit 
Biindern zugebunden und dem Kartli, 
mit Gmss der Kirchgemeinde und dem 
Miisli dekoriert. 

Bei Tee und Kaffee überarbeiten wir die 
Verteillisten, neLle Senioren kommen dazu, 
andere miissen gestriehen werden. Aueh 
das Datum fiir den Besuch im Kran­
kenheim Eulachtal wird festgelegt. Zllm 
Schluss bedienen wir uns am Guetz­
lisiicklisegen. lede Helferin nimmt ihre 
Anzahl Sacke, wn sie zusammen mit 
vief Zeit «i!uen Senioren» zu verschen­
ken . 

Frohe Festtage allerseits! 

mung spüren - Schwereerlebnis - usw. 
Als Ausklang Entspannen mit Mu­
sik. 

Hiittest Du Lust, ab Januar dabei 
zu sein? 
Dann mei de Dich bitte bis 31.12.91 
schriftlich an bei 

Frau Brigitta Schafroth 
Riedstrasse 39 
8352 Elsau 
Te!. 36 10 80 

0 ______ ------------------------------- - ------

Ich melde mich für das Erlebnis-Turnen vom 7.1.-14.4.92 an. 

Name: _________________ Vorname: 

Strasse: _____ ________ __ Ort: ______________________ _ 

Te!.: ______________ _ 

Kosten von Fr. 120.- bitte am ersten Abend bezahlen. 
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~(Bruc;hstein»-Eine 

moderne Tragüdie 

Am Sonntag, den 15. Dezember 1992 
um 20.00 Uhr zeigt das Nottelefon 
für vergewaltigte Frauen in Winter­
thur im Theater am Gleis «Bruch­
stein», ein Musiktheater zum The­
ma Inzest. 

Nach der Aufführung mit anschlies­
sender Diskussion wird dem Ensem­
ble Bruchstein der «Rote Zora Preis" 
vom Eidgenóssischen Gleichstellungs­
büro in Bem verliehen. 

Zum lnhalt 
In knapp 20 Bi!dem und Sequenzen 
wird die Geschichte der beiden Schwe­
stem Sara und Ruth erzahlt. Gesun­
gene Chortexte unterbrechen, reflek­
tieren und kommentieren das Ge­
schehen auf der Bühne. Ganz bewusst 
wird auf die Darstellung von offener 
Gewalt verzichtet. Ins Zentrum des 
Geschehens rückt vielmehr das schil­
lemde, zwiespaltige Verhalten des 
Vaters seiner Tochter gegenüber und 
die enorme Auswirkung dieses Ver­
haltens auf das Leben der Tochter. 

Das Nottelefon Winterthur bietet nach 
der Aufführung mit Diskussion ei­
nen 24-Stunden-Pikettdienst an (Te!. 
213 61 61). 

Vorverkauf: Verkehrsbüro Winterthur 

FUR VERGEWALTIGTE FRAUEN 

Unser Büro befindet sich an der: 

Technikums trasse 46 
1. Stod 
8400 Winterthur 

Tel 052/21361 61 

Offn u ng Sle i ten: 

MOllln9 bls Flelt89 15 bls 19 UllI 

64 

hoppla!-------------~~ ...... 

Mlch 
iirgert's 000 

... dass, auf die Frage eines ]ung­
bürgers, wieviel die «Sonne» ge­
kostet ha be, keine konkrete Ant­
wort gegeben wurde. 

... dass nun schon etliche ]ahre, 
abbruchreife Autos und AIteisen 
um die Gebaulichkeiten des Rest. 
Bahnhof herumstehen. 

A. Rüeger 

... dass mir mein Velo am Bahn­
hof Oberwinterthur gestohlen 
wurde - Gefreut hat mich, dass 
ich es dan k eines aufmerksamen 
Sangerkollegen am anderen Tag 
in der Nahe von Rümikon wie­
der aus der Eulach fischen konn­
te. 

W. Wagner 

... jeden Tag aufs Neue, dass mein 
Mann, wegen dem nicht mehr 
«Halbstundentakt» des Busses über 
Mittag nicht mehr zum Essen nach 
Hause kommen kann. 

R. Rutishauser 

immer wieder, das s Politiker 
einen Volksentscheid nicht ak­
zeptieren. Sie bezichtigen das ge­
meine Stimmvolk, wozu ich mich 
auch zahle, ihr Ohr der Gegen­
sei te geliehen und nach deren 
Willen entschieden zu haben. 
Dabei haben auch wir Ohren, um 
zu haren, Augen um zu sehen 
und ein Him, um Entscheidun­
gen selber zu treffen. 

U. Schlumpf 

... dass die Besucher von Abend­
unterhaltungen in unserer Ge­
meinde nach ein Uhr nachts ih­
ren Heimweg im Dunkeln suchen 
müssen. Ware es nicht móglich, 
bei solch kommunalen «Grossan­
lassen» die Strassenbeleuchtung 
etwas langer brennen zu lassen? 

S. Staheli 

Mlch 
freut's 000 

... dass doch noch einige ]ung­
bürger zur Feier gekommen sind. 

... dass an Samstagen und Sonn­
tagen im Rest. Bahnhof gearbei­
tet wird. Demzufolge ist zu hof­
fen, dass es wieder einmal als Re­
staurant geóffnet wird. 

A. Rüeger 

... dass wir in unserer Gemeinde 
einen so gut funktionierenden 
Hakseldienst mit so hi!fsbereiten 
Gemeindearbeitem haben. 

R. Rutishauser 

dass un ser Limerick-Schmied 
Max Dütsch aus Ricketwi! bei 
Radio DRS einen Büchergutschein 
für den besten Limeerick gewon­
nen hat. Herzlichen Glückwunsch! 

U. Schlumpf 

dass eine Kundin ei nen sehr 
schónen Scherenschnitt kurzer­
hand nochmals angefertigt hat, 
als das uns überbrachte Original 
aus unerklarlichen Gründen ver­
schwunden waI. 
Solch gutmütige Reaktionen 
bin ich mich gar nicht mehr ge­
wohnt ... 
Nochmals vielen Dank für Ihr 
Verstandnis. 

U. Schónbachler 

o o o und Sie liebe Leser? 
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Buseuphorie-----. 

Weder die Busbenützerj-innen noch 
die IG Pro Bus EIsau haben je von 
Euphorie gesprochen. Wir alle sind 
uns bewusst, dass die Linie besser 
ausgelastet sein müsste. 
Dennoch glauben wir, dass mit ei­
nem besseren, attraktiveren Angebot 
(Halbstundentakt, Nachtbus) die Be­
nützerzahlen steigen würden. 
Dies ist nicht nur wünschenswert, 
sondem zugunsten unserer Umwelt 
unerlasslich. Die Stactte ersticken lang­
sam aber sicher im Individualverkehr. 
Mit dem Halbtaxabonnement der SBB 
fahren Sie auch mit dem Bus günsti­
ger. Übrigens ein sehr sinnvolles 
Weihnachtsgeschenk für jung und 
alt. 

Mit freundlichen Grüssen 
Ruth Hotz 

Rec;ht aut 5treikc--.... 

Die Frage von Herrn Sclruppisser, 
weshalb wir Frauen nicht einen Tag 
für die Rechte der Frau gemacht ha­
ben, kann ich sehr kurz beantwor­
ten. Was nützt uns ein Tag der Frau, 
wenn uns ein ganzes «Jahr der Prau» 
der Gleichberechtigung nicht naher 
gebracht hat! 
Zudem haben wir das Friedensabkom­
men in der Schweiz gar nicht ver­
gessen. Nur wissen wir, dass das Frie­
densabkommen lediglich ei ne Klau­
sel im Gesamtarbeitsvertrag ist, und 
dieser wird ja in letzter Zeit immer 
haufiger von Arbeitgebem gekündigt, 
wie zum Beispiel bei verschiedenen 
Zeitungsverlagen, Swissair und von 
Adrian Gasser. Damit stellen nicht 
die Arbeitnehmer die soziale Sicher­
heit in Frage, sondem die Arbeitge­
ber, die immer mehr Druck auf die 
Arbeitnehmer ausüben. 
Die ganze Schweiz ist marktwirtschaft­
Heh aut Gewinn orientiert, nur wir 
Arbeitnehmer dürfen nicht nach dem 
gleichen Prinzip handeln. Wir neh­
men am Arbeitsmarkt tei!, doch wenn 
das Umfeld nicht mehr stimmt, ha­
ben wir kein Recht, unsere Leistung 
zurückzuhalten. 
Ich frage mich, wie lange wir Arbeit­
nehmer uns den dauemden Kaufkraft­
verlust noch leisten kónnen und wann 
unsere Schmerzgrenze erreicht sein 
wird und wir uns wehren werden. 

Kati Schneider 
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Gel~und Geist 

Falls ]eremias Gotthelf in letzter Zeit 
wieder einmal einen Blick in die 
Gemeinde EIsau getan hat, so hat er 
wohl mit Entsetzen die Augen sofort 
wieder geschlossen. Sein Werk «Geld 
und Geisb sollte jedenfalls mancher 
EIsauer Politiker und BÜfger als Zwangs­
lektüre verschrieben erhalten. Die 
gemeinderatliche Politik, dominiert 
von einer Frey-sinnigen Spitze, gerat 
mehr und mehr in ei ne Sackgasse. 
Nachdem unsere finanziellen Verhalt­
nisse vor ]ahren über den grünen 
Klee gelobt wurden, hat sich das nun 
einst gelobte Eulachtal zum finanzi­
ellen ]ammertal gewandelt. Von ei­
ner nur halbwegs weisen Voraussicht 
kann man hier beim besten Willen 
nicht sprechen, zumal einige harte 
Brocken von «sonnigen» Ausgaben 
noch ausstehen. 

Nachdem nun auch der Gemeinde­
rat bemerkt hat, dass harte Zeiten 
angebrochen sind, sind Sparübungen 
angesagt. Es wirkt allerdings gerade­
zu lacherlich, wenn die Ausgaben­
bremse aut Institutionen, wie sie der 
Busbetrieb darstellt (Kosteneinsparung 
von Fr. 9'000.- durch Reduktionen 
auf den Stundentakt), angesetzt wird . 
Die paar Franken, welche hier einge­
spart werden, kónnen die Gemeinde 
nicht retten und sch lagen dem Ge­
danken der óffentlichen Verkehrsfór­
derung geradezu ins Gesicht. 

Noch fragwürdiger mag die Haltung 
des Gemeinderates in bezug auf die 
Initiative «Patenschaft für Murake­
resztur» erscheinen, bei welcher die 
Patenbeziehung zu einer ungarischen 
Gemeinde ebenfalls zu teuer sein soll. 
Ob man jetzt für EWR und EG ist, 
oder ob man die Schweiz auch wei­
terhin als eigenstandiges und vom 
Ausland unabhangiges Gebilde be-

trachtet, so kommt man nicht um­
hin, festzustellen, dass sich die Ver­
haltnisse in Europa gnmdlegend ver­
andert haben . Eine Offnung nach 
Osten und eine Bewegung verschie­
dener Vólker und Mentalitaten ist 
nicht zu übersehen und sollte auch 
auf kommunaler Ebene wahrgenom­
men werden. Ein neuer Zeitgeist und 
etwas Distanz zum eigenen Spies­
sertum ta te wohl auch manchem 
EIsauer Bürger gut und sollte vom 
Gemeinderat vorbildhaft getragen 
werden. Eine neue Offenheit gegen­
über dem Osten, unterstützt durch 
diese gleichsam symbolische Paten­
schaft, ware letztlich nichts als ein 
Stück Menschlichkeit, welches wir 
nur schon unserer ]ugend gegenüber 
schuldig sind, welche unter dem 
materiellen Geist unserer Zeit leidet. 
Gerade dieser neue Geist aber so]] 
nicht sein, so meint der Gemeinde­
rat, schon gar nicht darf er etwas 
kosten. Somit darf Gotthelf gegen­
über EIsau seine Augen weiterhin 
geschlossen halten, da wir bis auf 
weiteres weder über Geld noch Geist 
verfügen. 

Walter Dõnni 

Mllchzentrale Elsau 
Walter Rüegg 

8352 Elsau-Rii.tersclJen 
29 

Milch- und 
Kãsespezialitãten 
Kãseplatten 

Garage Grob AG ~ 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Te!. 28 23 68 
Der zuverliissige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persõnlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 

6S 
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Bus--Bulletin-Nr. 4 

Als nicht initiativfiihig wurde die von 
der "IG Pro Bus Elsau» eingereichte Bus­
Initiative abgelehnt. Trotzdem wurden 
zwei Begehren als Gesuch an den Zürcher 
Verkehrsverbund weitergeleitet. Die IG 
dankt al/en, die uns mit ihrer Unter­
schri(t unterstützt ha ben. 

Am 6. September 1991 wurde dem 
Gemeinderat Elsau dureh die ,<IG Pro 
Bus Elsau» die Bus-Initiative zu Han­
den der Gemeindeversammlung vom 
11. Dezember 1991 übergeben. Dar­
in wurde er beauftragt: 

1. Beim Züreher Verkehrsverbund die 
Rückführung der Buslinie Elsau -
Winterthur auf den ursprüngli­
ehen Halbstundentakt zu be an­
tragen. 

2. Bei einer Realisierung der Busli­
nie Sehlatt dafür zu sorgen, dass 
die Streeke EIsau - Winterthur im 
HaIbstundentakt bedient wird. 

3. Eine stiindige Kommission fur den 
6ffentliehen Verkehr zu ernennen 
ist. 

Dle «Bus-Inltlatlve» Ist nlcht 
Inltlatlvfahlg! 
Die IG Bus erhielt am 25. Oktober 
1991 die Stellungnahme des Gemein­
derates, worin er zuru Ausdruck gibt, 
dass gemiiss Gemeindegesetz die ge­
forderten Entseheide nieht in die 
Zustiindigkeit der Gemeindeversamm­
lung fallen und somit nieht ini tia­
tivfiihig sei en. Weiter stellteer fest, 
dass ihm die Besorgung der Gemein­
deangelegenheiten zusteht. 

Rückführung zúm Halbstunden­
Takt 
Mit besonderer Genugtuung konnte 
jedoeh zur Kenntnis genommen wer­
den, dass die beiden Begehren 1 und 
2 im Sinne einer Petition und als 

Gesueh an den Züreher Verkehrsver­
bund weitergeleitet wurden. Damit 
hat der Gemeinderat im Sinne der 
Interessengemeinsehaft gehandeIt. 
Wir hoffen nun, dass die Verantwort­
liehen des Verkehrsverbundes in die­
sem Sinne entseheiden und den Still­
stand des Busses in Rümikon so bald 
als mõglieh aufheben werden. Eine 
sofortige Rüekkehr zum aIten Fahr­
plan würde die IG sehr begrüssen 
und sollte unseres Eraehtens aueh 
mõglieh sein, da Bus und Chauffeur 
in Rümikon bereitstehen. 

Wertloses Inltlatlvrecht? 
Die Ablehnung der Initiative hat uns 
gezeigt, dass das im Gemeindegesetz 
verankerte Initiativreeht fur uns Stimm­
bürger praktiseh wertlos ist und ei­
nen eher undemokratisehen Stellen­
wert hat. 
Bezüglieh der Gesetze und Verord­
nungen des Verkehrsverbundes steht 
der Bevõlkerung jedoeh das Reeht 
zum Einreiehen von Begehren zur 
FahrplangestaItung zu. 
Unter diesem Gesiehtspunkt wurde 
dem Gemeinderat die Sehaffung ei­
ner entsprechenden Kommission, wie 
übrigens in versehiedenen Gemein­
den bereits eingeführt, vorgesehla­
gen. Die IG wollte auf keinen Fall in 
den Kompetenzbereieh des Gemein­
derates eingreifen, sondern hatte sieh 
darunter eine eehte Zusammenarbeit 
vorgestellt. Deshalb wurde der Ge­
meinderat erneut gebeten, das Be­
gehren aus dieser Perspektive noeh­
maIs zu betraehten. Gerne würde die 
IG eine positive Antwort entgegen­
nehmen. 

Für den üffentllchen Verkehr 
elntreten 
Die IG wird auf jeden Fall bestehen 
bleiben und sieh weiterhin positiv 
für den õffentliehen Verkehr einset­
zen. Sie würde es sehr begrüssen, wenn 
von Seiten der gemeinderiitliehen 

11 I II Ii I 
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Gottfried Tobler 

Te!. 052· zl 66 63 
Fax 052 - 27 54 02 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

D ipl. Schreillermeisler 

Privat 052 - 36 23 38 
Jm Husacker 11 

8352 Elsau 

Beriehterstattung in Zukunft eine 
positive und benutzerfreundliehe 
Haltung praktiziert werden kõnnte, 
die gemeinsam mit un seren Bemü­
hungen zu einer weiter steigenden 
Fahrgastfrequenz führen kõnnte. 

Dank für dle Unterstützung 
Die "IG Pro Bus Elsau» dankt allen 
Mitbürgern, die mit ihrer Untersehrift 
den Verantwortliehen die notwen­
dige Unterstützung gegeben haben 
und hofft weiterhin, für die Bedürf­
nisse des õffentliehen Verkehrs er­
folgreieh tiitig sein zu kõnnen 

Interessengemeinsehaft 
Pro Bus Elsau 

'RestauraI1t . 

S)'bIJlIJl~ 
8352 Rãtcrscl!cII 
'E 1 ~III'Cf'8tl'. 22 'Td. 052136 24 70 

'R:.u:qd H. '13088 

Für Vereins- und Familien­
anlasse bis 40 Personen 

empfehlen wir unsern 
rustikalen Saal mit 

Cheminée. 

Unsere Offnungszeiten: 
Di. - Sa. 8.30 - 24.00 Uhr 
So. 9.00 - 17.00 Uhr 
Mo. Ruhetag 

Wir freuen uns au! Ihren Besueh! 
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RIJmIkon 
Beliammlung 
19.30Uhr 

EIeIdrIker 
Beliammlung 
19.30Uhr 

SanIIiIt 
Beliammlung 
19.30Uhr 

VerkehraabIIIII 
BeliammIWll! 
19.30 Uhr 

PIkett 

Beliammlung 
19.30 Uhr 
lin Plkettlokal 

Uhr 

fOr 
~ 
Kader 

BeIm lfersllumen von 

!ín.lltezernber 1991 

Feuerwehr Elsau 

1. obwíg 
19.30 bIS 
22_ooUhr 

DI 
10_ MIrz 

Gerãtelokal 
EISaU 

Mo 
16. MIrz 

GerilteIokal 
ROmlkon 

DI 
10_ MIrz 

DI 
28_ Mal 

DI 
20. OktQber 

14.Februar 
Sd1ulhsus 

EbmI1: 

2.0bung 
19.30 bls 
22_ooUhr 

Mo 
11_ Mal 

DI 
5_MaI 

GeriIteIOkaI 
ROmlkon 

Mo 
11_ Mal 

Fr 
6. November 

00 
27. Februar 
Sd1ulhsus 

EbmI1: 

Obung$programm 

3.0bung 4_ Obung 5.Qbung 6.0bung 
19:30 bIá 19_30 bIS 19.30 bls 19.30 bIS 

Uhr 22_00 Uhr 22.00 Uhr 22.ooUhr 

00 Mo Fr 
24. Junl 27.August 28_~ber 6_ 

GeriIteIOkaI GerIIteIokal GeriIteIOkaI 
EISaU Sd1haSberg 8sau 

MI 00 Fr 
2.Jull 2_ Séptember 1_Október 6. November 

GeriteJokal GiIIIt8IoksI GerIItáIfíI(àI GelI\teIokaI 
ElOmtl«in ROmlkon ROmlkon ROrnlkon 

00 MI 00 Fr 
2.Jull 2. Sept8niber 1.0kt0ber 6.November 

Fr 
6. NQlI8IIlbàr 

~ 

ª c:: er e 
:::I 

IC 

i 
Mo 

I 4_MaI 

F~ 
4.~ber 21. 

Fr "Dopp$lObung + fN. 1-2 WeItenI Obungen 
27. November aut Ailruf 
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Zivilschufz 1992 
Aufgebot zu den Instruktionsdiensten 

Elsau 

Formation Kadervorkurs 
(KVK) 

von-b/s 

Obung Ar! Bernerkungen Rapport Ar! Bernerkungen 
(Rapport) 

LCltungen 

OrIIIe/tung 

Blackleitunllllll 
BI LtgB111-19 

Schutzreumleltunllllll 
SR Ltg BI11 -19 

Format!onen 

Stabsdienste 

Neabrichtllnd'-t 
NaGr 

Obermlttlu ..... 1anIt 
UemZ 

AC-Schu~ 
ACGr 

Einsatzdl..ua 

Plonier- uncl Brend­
lChutzdletllt 
PB Det 

Slcherunpllenlt 
si Gr 

obar ... ahulJlllidijillt 
UewGr 

Lagistilche Dlenste 

Sanltltldlenet 
San HIIt Det 

V_IlIU ..... 1enet 
Vsg Gr Vsg Elnh 
Vsg Gr Hh Einh 1,2 

TrensporIdlenlt 
GrTnp 

Anlage- uncl R .... retur­
dlanlt 
AnIDOKP 
Anl D San Hilt 

von-b/s 

22.06. - 23.06. 24.06. - 26_06. U 

22.06_ - 23.06. 24.06. - 28.06. U 

24.06. - 28.06. U 

22.06_ - 23.06. 24.06.' 2E\,06. U 

22.06. - 23.06. 24.06. - 28.06. U 

22.06. - 23.06. 24.06. - 26.06. U 

22.06. - 23.06. 24.06. - 26.06. U 

22.06. - 23.06. 24.06. - 26.06. U 

22.06_ - 23.06. 24.06. - 28.06. U 

22.06. - 23.06. 24.06. - 28.06. U 

22.06. - 23.06. 24.06. - 26.06. U 
22_06. - 23.06. 24.06. - 28.06. U 

22.06_ 23.06. - 28.06. U 

22.06. 23.06. - 28.06. U 
22.06. 23.06. - 28.06. U 

(KVK-Obung) 
von-b1s 

22.06. SR 

Wlahtlller Hlnwela 
MannllChaftsangehõrlge mlt Jahrgang 1932-
1938 und Funktlonsstufe 10 (slehe ZS-Dlenst­
bOchleln Selte 7, eVtI_ Selte 91 slnd 

1992 

nlcht Instruktlonadlenstplllchtlg, blelben le­
doch In der ZIvIlschutzorganlsation elngeteilt. 

U .. Obung I KÜ .. KaclerQbung I SR .. Stabsrapport I KR = Kederrapport I FR .. Fachrapport I FU = FachObung 

....................... 

.. -_-tIIl"'_"-"_""-""--"" --_ ... __ ...... _-...... ""_"'_ .... -Im--__ ......... 
UIMI1IIgIICh dlr2MlCli:"""" iMII ..... iilllid6 zullllldllt AngIIiIIdge" ~ -_ .. _-

.. -von dir EIn:OIiUi 11~!kbt Iind .... Nh ..... 
I) so 7 un' 1".11 • ... den 9iIiiIinIngIICU nod: nICbt 1IIsoMerI1iIbIn. 
li) €d_ btI 5 F _ .... lin gIeICtiea .......... BnffIhnM:gSIan von ""'" IIS CIrII '1QIft 0IUIr --NICM lIIIIItiIge Sdb' li V,ligI biban \'of lNInIIbegInn dlfllllliilllnden SIeIe zus..wnen mlllIirIm 

ZMtscb&II:tdIItIlCbOclllein eift lrltIiCIIeS zeugnis linmIICben das die ReISeUnIIhigIIe lUSdfOCIdICb .... 
tIgt ReISeIIhIge habIn Iinzurilcken und sich lili dir SanItatbCbIn 61 .. lastIeItagung IU meIden 

3. Dlltwt.wwI ...... 
Jeder SdIuIzda .... Jll:blig& hat .... bendIICben und PriVaIen Oblil;aillllila, ftICb dem DienSI zu riCIIIn 
Es bIStebI _ Ansprucb aut 0ienst08lSCbleliIlftD 
BearOndIIe Gesucbt um OllliSh8lsdlletiung SInd vom Scb.Ittd$.lp&:tltlge" mii aIMgen BfIegen lIIS 
SPIteSCenS drel WOr:bIn vor dIm 0ienStInIISS def lUIbieIenCIen Stellll.6lnurelcben SOIInge lCeIn6 lIeWIIi­
ou .. erteII wanla. bIIStehI: dIe EinfUCIWDgSPftI WeiIIf VerÃUInI1If PIIICNdIIInsIISt bIS SPIIeStenS Ende 
des lOIgenden Jabres lIICbZUhOI6n 

4. ... bwtIi ............ 
wtr \'OI1IIZIICb odef lIIifIISSIg lI:.n AUtgebOI nICIit fOIge ... sidi OIN EdIUIIaIS lili dem 0IenSt 
enIIent. SICIi aUI .... WeISt def SeI.ta"" •• pllc!!1 ttIbIIbI oder den DienStbeIrleb St6It. wird mit HItI ""' ..... ....... 

Freie Evangelisc--he Hausk-reisgemeins(;haft'----. 

Kennen Sie die Freie Evangellsche Hauskreisgemeinde Eulachtal? 
Die Freie Evangelische Hauskreisgemeinde Eulachtal ist der FEG Winterthur ange­
schlossen und bildet einen Teil der Gesamtgemeinde lesu Christi, wie sie durch al/e 
wiedergeborenen Mensclren gebildet wird. Es geh6rt grundlegend zum Wesen der 
neutestamentlichen Gemeinde, dass man ihr einverleibt wird unter Voraussetzung 
pers6nlicher Bekehrung zu lesus Christus, wie wir z. B. lesen (1. Petr. 2, 25): Ihr 
seid bekehrt wm Hirten und Bischof eurer Seelen und (1. Thess . 1, 9-10): 
... bekehrt, zu dienen dem lebendigen und wahren Gott und zu warten seines 
Sohnes vom Himmel. 

Die Mitglieder bekennen si eh zum 
Evangelium, wie es sieh in der Got­
tesoffenbarung der Bibel am Gewis­
sen jedes Einzelnen bezeugt. 5ie sieht 
ihre Aufgabe in der Bezeugung des 
Evangeliums an die Welt, sowie in 
der Pflege des geistliehen Lebens in 
aUen ihren Gliedern. 
Dureh Verkündigung des Wortes 
Gottes sueht sie die vóllige Erlósung 
in Christus dem Gekreuzigten und 
Auferstandenen aUen anzubieten, die 
noeh nieht zur persónliehen Heils­
erfahrung gelangt sind. Die Jugend 
sueht sie in der Heilserkenntnis zu 
unterweisen und zu ehristliehem Leben 
anzuleiten. Ferner móehte sie na eh 
Kraften mithelfen in der Unterstüt­
zung und Fórderung von Werken der 
innern und aussern Mission und ih­
ren Einfluss im óffentliehen Leben 
naeh der 5eite der Gereehtigkeit, 
Wahrheit und Barmherzigkeit geltend 
maehen. 

Das Wesen der Freien Evangelisehen 
Gemeinde lei tet sieh aus dem neuen 
Testament und aus der gottgegebe­
nen gesehiehtliehen Führung heI. 

Wir sin d ei ne freie Gemeinde. Man 
betonte damit ursprünglieh die Un­
abhangigkeit vom 5taat. Unsere Va­
ter verziehteten nieht nur auf jedes 
Vorreeht dureh den 5taat, sondern 
braehten für Glaubens- und Gewis­
sensfreiheit erhebliehe Opfer. Die 
meisten unserer Gemeinden sind Ull­

abhangig voneinander entstanden, 
aUerdings hervorgebraeht dureh eine 
von Gott gesehenkte Bewegung geist­
gewirkten Lebens. 

Wir sind eine evangelisehe Gemein­
de. Vom Evangelium aus versuehen 
wir, dle ganze Bibel zu versteheo, 
dere n Ziel und eigentlieher Inhalt 
Jesus Christus ist. Wir glauben, dass 
die im neuen Testament, besonders 

Video mit VPS und Fernbedienung 
Fernseher 

d. ?ht. 
d. ?ht. 

Stereoanlage mit CD 
Plattenwechsler 
Stereo-Radio mit Tonband 
Bohrmaschine 220 V und Akku 
Winkelschleifer 
Werk:z;eugkoHer 
Bohrerset 
Kabellose Telefone 
und vieles mehr! 

d. ?ht. 
Iih '"""?ht. 

d. ?ht. 
d. ?ht. 
d. ?ht. 
d. ?ht. 

?ht. 
d. ?ht. 

beser-feFum 

in den Briefen der Apostel aufgezeigten 
Linien und die daselbst der Gemein­
de gegebenen Ordnungen verbind­
lieh bleiben bis zu ihrer VoUendung. 
Mit den Glaubigen, von denen wir 
im neuen Testament leseo, wissen 
wir uns als Gemeinden die Gott er­
worben hat dureh das Blut seines 
eigenen 50hnes (Apg. 20, 28), dureh 
den voUkommenen Gehorsam Jesu 
wissen wir uns aus Gnade vor Gott 
gereehtfertigt (Róm. S, 11). Als Got­
tes Heilige und Geliebte (KoI. 3, 12) 
wissen wir uns berufen, Gott zu eh­
ren dureh einen entspreehenden Wan­
del und dureh Werke der Liebe und 
Barmherzigkeit. 
Und es ist unser ernstes und freudi­
ges Anliegen, dass wir zunehmen in 
der Gnade und ErkenntnisJesu Christi 
(2. Petr. 3, 18). 

Zu unseren Versammlungen ist je­
dermann herzlieh eingeladen. 

Manfred Hotz 

Versammlungen: 

50nntagsgottesdienst, 09.30 Uhr 
FEG Winterthur, Theaterstrasse 27 

Bibelstunde 
Dienstag, 19.30 Uhr 
Stationsstr. 2, Rãlersehen bei Fam. 
Hasenfratz 

399.-
340.-
35'0.-
299.-
65'.-
59.-

115.-
95'.-
19_5'0 

140.-

Den gan:z:en De:z:ember gewahren wir :z:usat:z:lich 5% Weihnachtsrabatt! 

WHP Handels AG 
SI. G~llerslrasse 84 (vis-à-vis Sparkasse) 8352 Ralerschen 
Nur noch Samslag 9 - 12 Uhr gei:iffnel - dadurch 
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Lagerverkauf 
Te!. 052 / 36 22 30 
noch liefere Preise! 
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eserferum 

Die Finanzhaushalte unserer Gemeindegüter~ 
Wer sieht da-noc;lHIurc;h1 

(eb) Die «Sonne» hat es unserer Ge­
meindeverwaItung angetan! Den 
Gemeindebestseller «Voransehlage 
1992» ziert die gediegene Liegensehaft 
und mit Spannung blattert man dann 
im Zahlendsehungel um vielleicht 
naheres zu den Kosten dieses Bau­
werkes zu erfahren. Leider jedoeh ohne 
Erfolg! Irgendwo, für den Laien nieht 
auffindbar, sind in den selbst für 
buehhaltungsgewohnte Normalbür­
ger unverstandliehen Darstellungen 
Teile dieser Aufwendungen enthal-

ten und wiederum zum Teil sehon 
abgesehrieben, voilà. (Zum Vergleich: 
Absehreibungstabelle 1991 und 92; 
Buehwert Ende Reehnungsjahr 91 I 
Hoehbauten: Fr. 689'000.- , Buehwert 
Beginn Reehnungsjahr 92 I Hoeh­
bauten: Fr. 300'000.-). 

Mit Erstaunen stellt man au eh fest, 
dass der Steuerertrag in der Über­
sieht nieht mit dem unter dem Titel 
Gemeindesteuern ausgewiese nen 
übereinstimmt. Der Grund Iiegt dar-

Politische Gemeinde Elsau C::::::J Rechnung 90 

7 

6 

5 

3 

2 

A 

FinanzhaushaIt 
Gesamtübersieht 

Mio. Franken 

8 e o E F G H 

~ Voranschlag 91 

_ Voranschlag 92 

A T otal Aufwand 
B Total Ertrag 
e Eigenkapital 
D Nettoinvestitionen 
E Abschreibungen 
F Aufwand-/Ertragsüberschuss 
G Ertrag Gemeindesteuer 
H Ertrag Finanzausgleich 

in, dass die Grundsteuern hier mit­
gereehnet werden. Es würde zur Trans­
parenz beitragen, wenn derartig wieh­
tige Details ausgewiesen werden kõnn­
ten. (Au eh der Staat spürt die Aus­
wirkungen der Sperrfrist im Liegen­
sehaftenhandel) . 

Die Sehulen lamentieren über eine 
Kürzung der Staatsbeitrage für die 
Lehrerbesoldungen. Quizfrage: Wer 
findet d ie entspreehenden Zahlen mit 
Vorjahreswerten? 

Dass eine Reehnung und die Bud­
gets aueh für den Stimmbürger ver­
standlieher erstell t werden kõnnen, 
zeigen Beispiele aus anderen Gemein­
den. Die Gefahr besteht, dass dadureh 
das Interesse an einer Budget- oder 
Reehnungsgemeinde wieder zunimmt, 
doeh spatestens wenn von der Kir­
ehe in die Mehrzweekhalle geweeh­
selt werden müsste, kõnnte aueh von 
einem Erfolg gesproehen werden. 

Bildliehe Darstellung von Zahlen, wie 
sie in ]ahresberiehten von Firmen 
ete. sehon Jangst üblieh sind, ani­
mieren zum Studium und erhõhen 
die Aussagekraft. Wie im Zeitalter des 
Computers Darstellungen erfolgen 
kõnnten, zeigen naehstehende Dia­
gramme, die mit Zahlen des Voran­
sehlages der Gemeinde Elsau 1992 
erstell t wurden. 

Quelle: Voransehlage 1992 Gde EIsau 
Grafik: eb) 

Oberstufenschule Elsau-Schlatt 
Finanzhaush alt 

Gesamtübersieht 

Primarschulgemeinde Elsau 
Finanzhaushalt 

Gesamtübersieht 

in Tausend Franken in Tausend Franken 
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rkãltungen -muss das sein1-------__. 
Banale Erkii ltungskrankheiten verursaehen der Volkswirtsehaft Millionenverluste 
und smd trotz Impfungen, Antibiotika und High- Teeh-Medikamenten nieht in den 
Griffz.u bekommen: Jeden Herbst und W inter legen sieh Tausende mit einer Grippe 
oder emer Bronehltls {ur eln/ge Tage ms Bett und belasten die Krankenkassen mit 
immensen Summen {Ur Arztkonsultationen und Medikamente. Ganz zu sehweigen 
v~n den horrenden Betriigen, die {ur Selbstrnedikationen ausgegeben werden. Die 
Vltamm-C-Tabletten, Sa lbeitees und Kriiuterziiekerli aus dem Warenhaus sind in 
den einsehliigigen Statistiken noeh gar nie beriieksiehtigt worden, sonst wiirden 
wahrseheinlieh die Kosten der Erkiiltungskrankheiten noeh lIm einiges h6her aus­
fallen . 

(ew) Mit sehõner Regelmassigkeit be­
obaehte ieh so ab September, wie 
sieh diese und jene Nase rõtet, Au­
gen tranen und Stimmen kraehzend 
werden. Dann steigt der Tasehentueh­
verbraueh sprunghaft an und je na eh 
Toleranzgrenze der betreffenden Person 
ist der Gang zum Arzt, in die Apo­
theke oder in die Drogerie die na eh­
ste Konsequenz. Hustende Personen 
versehaffen sieh sehneller Linderung 
dureh die Medizin als Sehnupfenpa­
tienten . Husten tõnt imposanter und 
reehtfertigt eher eine Behandlung als 
ei ne tropfende Nase. Nieht jeder hat 
den Mut, sieh lautstark zu sehneu­
zen - sehon gar nieht õffentlieh. 

Nun gibt es aber gar keine wirksa­
men Medikamente gegen das, was 
landJaufig als Erkaltung bezeiehnet 
wird. ]eder kennt wohl den Sprueh: 
Mit Medikamenten dauert ei n e Er­
kaltung eine Woehe, ohne Medika­
mente sieben Tage. ]eder Arzt, jeder 
Apotheker und jeder Drogist weiss 
das und trotzdem wird geimpft und 
Medikamente verkauft was das Zeug 
halt. Wir reiben ein und sehlueken 
brav, was uns die Werbung als neu­
estes Wundermittel weismaeht und 
wa rten die restlichen Tage auf die 
Wirkung. So vergeht die Woehe und 
wir sind wieder gesund genauso, wie 
wir es ohne Pülverehen aueh waren. 
Die Naturmedizin kennt viele Mõg­
Iiehkeiten, den Verlaufvon Erkaltungs­
krankheiten günstig zu beeinflussen 
und vor allem Iiegt ihr Augenmerk 
auf der Verhütung, d. h. auf der Star­
kung der Abwehrkrafte sowie auf der 
Anregung der Eigenheilkratte . 

Wiehtige Voraussetzungen für ein gut 
funktionierendes Immunsystem sind 
genügend Sehlaf, viel Bewegung an 
der fri sehen Luft, vollwertige Ernah­
rung mit einem grossen Anteil an 
friseh zubereiteter Rohkost aus ein­
heimisehem Obst und Gemüse und 
taglieh l 'I, bis 2 Liter F1üssigkeit in 
Form von Tees oder Wasser. Wenn 
Sie das alles einhalten und noch dazu 
sehen, dass Ihre Gemütslage trotz 
tagelanger diehter Nebeldeeke nieht 
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in den Keller sinkt, kõnnen Sie si eh 
so gut wie nieht ansteeken. Sie ha­
ben keinen Grund, krank zu werden . 

Wer erfüllt aber alle di ese Vorausset­
zungen heute noeh? Nur sehr diszi­
plinierte Zeitgenossen. Grad in der 
Vorweihnaehtszeit ist Stress angesagt 
und der Sehlaf, die Bewegung - vor 
allem an der frisehen Luft - sowie 
das vollwertige Essen fallen stillsehwei­
gend unter den Tiseh. Nun lassen 
sieh aber mit etwas gutem Willen 
einige Vorbeugungsmassnahmen in 
den Tagesablauf einbauen, die doeh 
die sehlimmsten Sünden wieder aus­
bügeln. 

Abhartung 
Solange noeh Zeit dazu ist oder wenn 
Sie gerade den ersten Sehnupfen l 
Husten/Grippe hinter sieh h aben . 
Troekenbürsten am Morgen · dauert 
maximal5 Minuten, eine kalte Ober­
kõrper- oder Unterkõrperwasehung 
morgens oder abends dauert l 'I, 
Minuten. Ein kalter Knie- und /oder 
Armguss naeh der warmen Dusehe 
dauert nur wenige Sekunden und 
Taulaufen oder Sehneelaufen auf dem 
fr iseh versehneiten Rasen benõtigt 
ebenfalls nur wenige Minuten. Tag­
Iieh ein Glas Gemüse- oder Obstsaft, 
mõgliehst friseh gepresst oder aus dem 
Reformhaus, in kleinen Sehlüekehen 
zu si eh genommen, hilft, den Vita­
minspiegel hoehzuhalten. 

Bewegung 
Verabreden Sie sieh mit einer netten 
Person zum tagliehen Spaziergang von 
mindestens ein er halben Stunde. 
Warum nieht naeh dem Abendessen 
mit der ganzen Familie noeh einige 
Sehritte an die Luft gehen. Den Kin­
dern maeht es sieher viel Spass, mit 
den Eltern im Dunkeln noeh naeh 
draussen zu gehen. Wenn Sie die 
Mõgliehkeit ha ben, etwas Sonne zu 
tanken, benützen Sie diese mit Ver­
nunft und weiser Zurüekhaltung, 
gleiehgültig, ob damit natürliehe oder 
künstliehe Sonne gemeint ist. Na­
türliehes Lieht benõtigt unser Kõr­
per, um einige wiehtige Stoffweeh-

Gesu-noheit 

selfunktionen aufreeht zu erhalten 
und unser Abwehrsystem ist wiede­
rum von einem gut funktionieren­
den Stoffweehsel abhangig. In der 
kalten ]ahreszeit sin d wir meist bis 
zur Nasenspitze eingehüllt und un­
sere Haut bekommt sehon dadureh 
nur ein Mindestmass an Liehteinfall. 
Wenn Sie zu Depressionen neigen, 
ist der Einsatz einer künstliehen Sonne 
empfehlen swert. Meine Freundin in 
Norwegen hat mir erzahlt, dass sie 
im Herbst in der ganzen Wohnung 
die Naehtvorhange weehselt. Sie hangt 
dann sehr sehõne farbige Vorhange 
auf und sehraubt hellere Birnen in 
die Lampen ein. Damit begegnet sie 
dem langen dunklen Winter im ho­
hen Norden. 

Vitalstoffreiche Ernahrung 
Vor allem Wurzelgemüse gibt es jetzt 
aus einheimisehem Anbau und in ge­
nügender Menge zu vernünftigen 
Preisen. Essen Sie taglieh etwas Ro­
hes; ein Rüebli und ein Apfel haben 
in jeder Aktentasehe Platz. Essen Sie 
bewusst wenig tierisehe Produkte, wozu 
aueh Kase und ]oghurt gehõren, weil 
der Eiweissstoffweehsel viel Sauerstoff 
benõtigt und wir do eh ausgereehnet 
davon in der kalten]ahreszeit zu wenig 
haben. Halten Sie sieh zurüek mit 
Essen und versuehen Si e, so wenig 
wie mõglieh zu nasehen. Aueh wenn 
Sie sieh zurüekhalten, werden Sie in 
der Advents- und Fasnaehtszeit im­
mer noeh reiehlieh feste und flüssi­
ge Ka lorienbomben zu sieh nehmen 
- aber das gehõrt nun mal zu dieser 
Zeit und ist fest mit unseren Tradi­
tionen verbunden . Darum nützt es 
niehts, sieh zu kasteien und dann 
mit sehleehtem Gewissen irgendwann 
über die Stran ge zu sehlagen. Ge­
niessen wir diese Zeit des Sehlem­
mens mit Herz, Magen und Verstand. 

Ausreiehend trinken ist viel wiehti­
ger, als man so gemeinhin annimmt. 
Gut durehblutete (s iehe Abhartung) 
und befeuehtete Sehleimhaute sind 
viel weniger anfallig für die Invasio­
nen von Bakterien und Viren als wenn 
sie ausgetroeknet und empfindlieh 
sind. Darum tut uns aueh ein Spa­
ziergang an der feuehten Luft gut, 
wenn wir ansonsten warffi angezo­
gen sind und uns genügend bewe­
gen. Im Winter nehmen wir mit der 
Nahrung normalerweise weniger Flüs­
sigkeit zu uns als im Sommer mit 
den vielen Früehten und Salaten. Leider 
ist die gute alte Suppe etwas in Ver­
gessenheit geraten. Sie warmt uns 
den Magen und bringt unseren Flüs­
sigkeitshaushalt wieder in Sehwung. 
Warme Tees sind das idealste Ge 
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trãnk für kalte Tage, sie enthalten 
an sich keine Kalorien und wãrmen 
uns schbn durch. Erwãrmter Alko­
hol in Form von Grogs oder Glüh­
wein gibt zwar einen kurzen Wãr­
meschub, kühlt aber un ser Blut ei­
gentlich ab. Warme Milch ist ein 
Nahrungsmittel, kein Getrãnk und 
Kaffee in grbsseren Mengen ist auch 
nicht zu empfehlen. Heute gibt es 
wieder viele schmackhafte Teemi­
schungen überall zu kaufen und ganz 
bestimmt lãsst sich für jeden und 
jede aus dem reichhaltigen Angebot 
etwas finden. 

Ganz zu unrecht wird immer noch 
unterschãtzt oder einfach übersehen, 
wie wichtig unsere Gemütslage in 
bezug auf unseren Gesundheitszustand 
ist. Wer den Winter schrecklich fin­
det, wird sich viel eh er eine triefen­
de Nase einhandeln als jemand, der 
sich auf die erste Schneeballschlacht 
freuen kann. Unsere Abwehrkbrper 
werden von einer depressiven Stim­
mung geschwãcht und sind kaum 
mehr aktionsfahig. Lassen Sie sich 
nicht von Ihren vermeintlichen Pflich­
ten auffressen. Wenn die Familien­
mitglieder motzen, bedeutet das nicht, 
dass Sie Ihre Arbeit nicht gut genug 

gemacht haben, sondern dass die 
anderen zu wenig mithelfen. Nur wer 
selber nicht weiss, wie ein Haushalt 
geführt wird, meckert über liegenge­
bliebene Arbeiten in der Vorweih­
nachtszeit. Nehmen Sie sich tãglich 
etwas Zeit, um in Ruhe ihre Aktio­
nen zu planen, dann bleiben Sie ge­
sund und zufrieden und erledigen 
die wichtigen Dinge mit Schwung 
und Elan. 

BODY TIME 

Die Geschenksidee: 

CAlI DA-Wasche 
natürlich von 

Tel. 052/21207 72 .. t:U WII;;II;; .. 

Das Modehaus 
für sportlich gepflegte Mode 

Rümikon in Rümikon in Rümikon in Rümikon in 
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M.Briegel 
dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen 
Chem. Beizen, Vergolden 
Restaurieren, Teppichbelãge 

Werkstatt 8352 Rãterschen 052 / 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 

052 / 37 24 61 Büro u. Privat 
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Zum Gedenken der Verstorbenen 

Arthur Topf-Sennhauser 
• 24.11.1900 
t 08.01.1991 

Anna Ehrensperger-Banziger 
• 08.10.1901 
t 10.02.1991 
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Wer an mjch glaubt, wjrd leben, 
auch wenn er stirbt. 
Und jeder, der lebt 
und an mich glaubt, 
wird auf ewig nicht sterben. 

Johonnes 11 , 25-26 

Walter Dicht-Schenk 
• 18.09.1922 
t 12.12.1990 

Nanette Schelling-Weiss 
* 11.01.1919 
t 12.01.1991 

=== r:;=-=õl 

Roland Sommer 
• 15.04.1989 
t 13.02.1991 

Heinrich Himmelberger-Preisig 
• 23.06.1909 
t 22.12.1990 

Kari Huber 
• 29.03.1923 
t 21.01.1991 

,-------, 

Martha Weiss-Brand 
• 04.11.1922 
t 03.03 .1991 
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Margareta Baak-Quanjart 
* 20.07.1918 
t 04.03.1991 

Ottilia ,~,,",:u .'.""-L 
*17.12.1911 
t 28.04.1991 

Louis Pfenninger 
* 10.06.1974 
t 18.05.1991 

Frieda Sommer-Grob 
* 16.01.1924 
t 06.07.1991 

René Mégroz-Kaiser 
* 03.03.1915 
t 15 .03.1991 

Peter Federer-Sutter 
* 23.04.1941 
t 15.05.1991 

Fritz Scheiben-Allemann 
* 17.05.1911 
t 27.06.1991 

Walter Hofmann-Reichlin 
* 12.11.1937 
t 07.07 .1991 

Max Eberli-Fuchs 
* 25.08.1911 

16.04.1991 

Paul Rihs-Gubler 
* 04.09.1902 
t 17.05.1991 

Elise Sommer-Gut 
* 17.09.1904 
t 05.07.1991 

Emst Zoller-Sprenger 
* 25.05.1909 
t 13.07.1991 
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Christina Hemmi-Maffiew 
* 23.07.1900 

08.09.1991 

Peter Keller-Frehner 
* 01.09.1945 
t 29.09.1991 

Albert Thaler-Adam 
* 17.10.1915 
t 12.11.1991 

Dora Walser-Bamert 
* 16.03.1918 

08.09 .1991 

Rudolf Rüegg-Schuppisser 
* 09.02.1902 
t 06.10.1991 

Maria Amalia Rüegg-Pfiffner 
* 20.08.1910 
t 18.11.1991 

Gott wird olle ihre Trónen obwischen. 
Es wird I~einen Tod mehr geben 
und I~eine Trourigl~eit, I~eine Kloge 
und I~eine Quólerei mehr. 
Wos einmol wor, ist für immer vorbei. 

Offenborung 21,4 
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Lina Frohofer-Camenzind 
* 17.09.1927 
t 11.09.1991 

Gottfried von Allmen-Schwarz 
* 27.01.1938 
t 03.11.1991 

Susanne Matter-Wackwitz 
* 27.04.1895 
t 25.11.1991 

(ohne Bild) 
Benito Sergi-Bernasconi 

* 14.08.1949 
t 19.11.1991 
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WeFmis€ .... tes 

Gratulationen---... Kleininserate-----. 
Ganz herzlich gratulieren wir unse­
ren ]ubilaren. Wir wünschen ihnen 
einen schiinen Festtag, alles Gute tind 
viel Freude. 

Zur goldenen Hochzeit 

20. Dezember 1991 
Trudy und fakob 

Eichholzer-Hofstetter 
im Heidenbühl 7 

Zum 80. Geburtstag 

3. ]anuar 1992 
Bertha Siegenthaler-Thurlingue 

Wiesendangerstrasse 342 

11. Februar 1992 
Fratlziska Meier-Urnauer 

unt. Scharerstrasse 11 

21. Februar 1992 
Emma Mettler-Schuppisser 

EIsauerstrasse 39 

Die Redaktion 

fosef Kümin, Schottikon 
feiert am 14. Dezember 1991 

seinen 75. Geburtstag. 
Lieber Daddy, zu Deinem Fest 

wünschen wir Dir vQn Herzen vie1 
Glück und Gesundheit. 
Deine Frau, die Kinder 

und alle Enke!. 

Zu vermieten: 

Haute - Nendaz: 
Schiine 

2 'I, Zimmer-Ferienwohnung mit 
4 Betten 

Auskunft: Te!. 052/36 24 60 

Laax: 
Schiine, sonnige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit sechs Betten 

Telefon 052 / 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Schmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

Luftschutzraum 
in Gemeinschaftsanlage 

Rümikerstrasse, Fr. 150.- I Mt. 
Auskunft Fr. ]. Zimmermann 

Te!. 3622 11 

Zu mieten gesucht: 

In der Gemeinde EIsau oder Hegi 
Bastelraum oder Garage 

Te!. 36 1840 

Zu verkaufen: 

Schiine Christbaume 
Bitte tel. reservieren, Bãume kbn­
nen kurz vor Weihnachten abge­

holt oder geliefert werden. 
Max Ott-Peter, Gartnerei, 

Te!. 36 11 45 

Offnungszeiten-deF Restaurants ÜbeF die-Festtage 

D offen Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo 
tC:J gesch!. 23 . 24. 25. 26. 27. 28. 29 . 30. 

Rest. Bannebrett 

Rest. Blume bis bis 
18.00 13.30 

Rest. Frohsinn I Betriebsferien: 23 . Dez. bis 1. lan. 92 r ;::;; = 

Rest. Landhaus I Betriebsferien: 10. Dez. bis 1. lan. 92 ~ 

Rest . .zum weissen Schaf bis 
17.00 

Rest. Sonne 

Rest. Sternen bis 17.30 
15.00 -22.0 
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Gesucht: 
Putzfrau 

für ca . 6 - 8 Std. pro Woche für 
Privat und Büro 

Te!. 36 15 73, Frau Brot 

Intuitive-Energie-Massage (IEM) 

bietet eine gute Miiglichkeit, das AII­
tagsleben spannungsfreier und aus­
geglichener zu meistern. Theres Frey, 
Endlikerstrasse 105, 8400 Winterthur, 
Te!. 052/28 43 18, ab 14.00 Uhr 
erreichbar. 

Pressespiegel-----. 
Elsauer Schlagzeilen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger 
Zeitung (EL) 

02.11.91 (LB) 
Elsau: Sinkende Subventionsbei­
trage lassen Steuersatz um sechs 
Prozent ansteigen 
- Schulgemeinden in {inanliellen 

NOten 

18.11.91 (LB) 
Elsau: Beschwingter Harmoni­
ka-Abend 

20.11.91 (LB) 
Elsau: Die ]ungen spielen für 
die Alten 

Di Mi Do Fr 
31. 1. 2. 3. 

bis 
18.00 

bis ab ab 
18.00 10.00 10.00 

17.30 
-22 .00 
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Aus der Ric;ketwiler 
bimeric;k-Sc;hmiede 

Da traumte ein Hühnerei, 
wie das spater wohl sei, 
in der Pfanne mit Fett, 
oder als Omelett 
und es braeh vor Sehreek entlwei! 

Da war jener Poet am Rhein, 
dem {ielen die Verse nieht ein. 
Er fasste kurl Mut, 
stiirlte sieh in die Flut 
und wollte kein Diehter mehr sein! 

Maria Roswitha Dolores 
hat mit ihrem Gatten Zores . 
Mit spitlen Krallen 
Imd dem Sehuh mit Sehnallen 
lehrt sie ihn t!iglieh mores! 

Da ist jener Herr aus Brighton, 
dem fehlt das Talent ZIIm Streiten. 
Bei der ersten Frau 
sah man das genau! 
!etlt versueht er's halt mit der Zweiten! 

Da war jener Kneeht auf der Farm, 
der ass seine BrOtehen lU warm. -
Mit kalkweissem Kopf 
sitlt er nun auf dem Topf 
und entleert behutsam den Darm! 

Da gab es am Fusse der Tauem 
noeh jenen !ilteren Bauem. 
Man sah ilm bloss 
mit den Handen im Sehoss 
auf Subventionen lal/ern! 

Ein Bauer in der Waehal/, 
der liebt an seiner Fral/ 
nI/r das Zubehiir! 
Das ist das Malheur, 
l wei Millionen sind es genau! 

Die Baroness Myrtha von Dinthem, 
iibt sei t siebzehn Wintern, 
immer fm Kreis, 
den Sehwan al/f dem Eis 
und landet stets al/f dem Hintem! 

Da gibt's einen Knaben in Wei/, 
der sehiesst mit dem Bogen den Pfei/. 
Seine Sehwester RI/th 
{indet das nieht so gut. 
Sie springt lieber mit dem Sei/! 

Max Diitseh 

Für die Rich tigkeit der Eintra­
gungen im Wochenkalender 
sind die jeweiligen Veranstal­
ter verantwortlich. 
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VeFnHS€ .... tes 

Wochenkalender 

M01Jtag 

Diellstag 

Mittwoch 

14.00 - 17.30 
16.00 - 17.30 
17.00 - 18.00 
17.00 - 18.15 
18.00 - 22.00 
18.00 - 19.00 
18.00 - 19.30 
18.15 - 21.30 
19.00 - 20.30 
20.30 - 21.45 

09.00 - 11.30 
12.00 - 22.00 
16.30 - 18.30 
17.00 - 18.30 
17.00 - 21.45 
17.05 - 18.35 
18.30 - 20.00 
19.00 - 20.30 
20.00 - 21.30 
20.15 - 21.45 
20.30 - 21.45 

Saun a: 
Ludothek 
Madchenriege 1. und 2. KI. 
FC-Training junioren E 
Sauna: 
)ugendriege 1. - 5. Klasse 
FC-Training )un. B 
VMC Radballtraining 
Handball junioren 
Damenriege DTV 

Frauen allgemein 
Kindergarten EIsau 

Schulhaus Ebnet 
Schulhaus Süd 

Gruppen 
Turnhalle Ebnet 

Niderwis 
Schulhaus Süd 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Sauna: Gruppen 
Sauna: Manner al1gemein 
Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
FC-Training )un. C Schulhaus Ebnet 
TV Gerate / Kunstturnriege Turnhal1e Süd 
Kbnfirmandenunter. KI. 1 Kirchgemeindehaus 
FC-Training 1. u. 2.Mannschaft Schulhaus Ebnet 
Erlebnis-Turnen Pestalozzihaús Raterschen 
Frauenchor Schulhaus Süd 
Gemischter Chor, Proben Schulhaus Ebnet 
TV-Handball Aktive Schulhaus Ebnet 

jeden 1. Mittwoch im Monat Seniorenwanderung 
jeden 2. Mittwoch im Monat Mittagstisch für Senioren 
jeden 1. + 3. Mittwoch im Mt. Mütterberatung Schulhaus Ebnet 
08.00 - 09.00 Gesundheitsturnen Pestalozzihaus 
09.00 - 22.00 Sauna: Frauen allgemein 
09 .30 - 10.30 MUKI-Turnen Schulhaus Ebnet 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
17.00 - 18.00 Madchenriege 3. u. 4. KI. Turnhalle Ebnet 
18.00 - 19.00 Madchenriege Oberstufe Turnhalle Ebnet 
18.00 - 19.00 FC-Training )un. F Turnhalle Süd 
19.00 - 20.15 FC-Training Senioren Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 )ugendtreff EIsau, Hock )ugendraum 
20.15 - 21.45 Mannerriege Turnhalle Ebnet 
20.1 S - 21.30 Mannerriege Senioren Turnhalle Süd 

Dotltlerstag 09.00 - 22.00 
09. 30 - 10.30 
16.00 - 17.30 
17.00 - 18.00 
17.05 - 18.35 
17.30 - 18.45 
18.45 - 20.15 
19.00 - 20.00 
19.00 - 20.15 
20.15 - 21.45 
20.15 - 21.45 
20.15 - 21.45 

Sauna: 
Altersturnen allgemein 
Ludothek 
Madchenriege S. u. 6. KI. 
Konfirmandenunter. KI. 2 
FC-Training jun. B 
EI Volero 
Harmonika-Club junioren 
Gesundheitsturnen 
Harmonika-Club 
Frauenriege DTV 
FC-Aktive 3. Mannschaft 

Frauen allgemein 
Singsaal Ebnet 

Kindergarten EIsau 
Turnhalle Süd 

Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 
Tumhalle Ebnet 

Singsaal Süd 
Tumhalle Süd 

Singsaal Süd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 

Freitag 

Salllstag 

SO'rJtJtag 

09.00 - 10.30 
11.00 - 16.00 
16.30 - 22.00 
17.00 -18.00 
17.00 - 18.15 
18.00 - 19.00 
18.15 - 21.45 
19.00 - 20.15 
19.00 - 22.00 
20.00 - 21.45 
20.15 - 21.45 

09.00 - 22.00 
09.30 - 11.00 
13.00 -
19.30 - 24.00 

09.00 - 22.00 
09.30 
09.30 
10.30 
10.30 
11.00 
19.00 - 22.00 

Sauna: 
Sauna: 
Sauna: 
TV Nationalturnen 
FC-Training )un. D 
)ugendriege 6. KI. u. Oberstufe 
VMC Radba11training 
Handball 
jugendtreff Elsau, Hock 
Mannerchor 
Turnverein 

Sauna: 
Bücherausgabe 
Pfadfinder 
)ugendtreff EIsau 

Sauna: 
Evangelisch ref. Gottesdienst 
Sonntagsschule 
Sonntagsschule 
jugendgottesdienst 
Ram. Kath . Gottesdienst 
)ugendtreff EIsau 

Gruppen 
Frauen allgemein 

Manner allgemein 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 

Schulhaus Süd 
Schulhaus Ebnet 

jugendraum 
Singsaal Ebnet 

Turnhalle Ebnet 

Mãnner allgemein 
Gemeindebibliothek 

gemass Ansch1ag 
jugendraum 

Paare allgemein 
Kirche Elsau 

Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Kirche EIsau 
Schulhaus Ebnet 

jugendraum 
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Wer-ans-t;al-tungskalendeF-----...., 

Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datumkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender aut. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Dezember 22. 

Januar 92 2. 
17. 
18. 
22. 
23. 
28. 

Februar 92 4. 
7. 

11. 
18. 
2I. 
2I. 
23. 
26. 
27. 
27. 
28. 
29. 
29. 

Miirz 92 5. 
6. 
6. 
7. 

7.-9. 
13./14. 

14. 
18. 
18. 
19. 
20. 
2I. 
25. 

April 92 2. 
2. 
4. 

15. 

Mal 92 16. 
16. 
17. 
20. 
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Ref. Kirchgemeinde 

Mannerriege 
Mannerriege 
Mannerchor 
Pro Senectute 
3. Welt-Gruppe 
Kirchgemeinden 

Kirchgemeinden 
elsauer zytig 
Kirchgemeinden 
Kirchgemeinden 
elsauer zytig 
OV-Rümikon 
Kirchgemeinden 
Pro Senectute 
Damenturnverein 
3. Welt-Gruppe 
elsauer zytig 
Chnõpflibüetzer 
Velo-Moto-Club 

Harmonika-Club 
Kirche Elsau 
Mannerchor 
elsauer zytig 
Turnverein 
Gemischter Chor 
FC-Raterschen 
Mannerriege 
Frauenverein 
3. Welt-Gruppe 
Vereinskommission 
Primarschule 
Pro Senectute 

Turnverein 
3. Welt-Gruppe 
Turnverein 
Pro Senectute 

Turnverein 
elsauer zytig 
Turnverein 
Pro Senectute 

Die Vereinskommission 

Gemeindeweihnacht (Kirche) 

Ausmarsch 
Absenden Pfeffercup 
Bezirksdel. Versammlung (MZH) 
Seniorennachmittag (KGH) 
Suppe-Zmittag 
«Im Alter zuhause sein» (KGH) 

«Im Alter zuhause sein» (KGH) 
Redationsschluss ez 64 
«Im Alter zuhause sein» (KGH) 
<<lm Alter zuhause sein» (KGH) 
Redaktionsschluss «Schnõrri» 
GV 
Brot für Alle-Sonntag 
Seniorennachmittag 
GV 
Suppen-Zmittag 
Verteilung ez 64 
Kinderfasnacht (MZH) 
Maskenball (MZH) 

GV 
Oek. Weltgebetstag 
GV 
Verteilung «Schnõrri» 
Skiweekend 
]ubilaumsfest 100 ]ahre Gem. Chor (MZH) 
Altpapiersammlung 
GV 
GV 
Suppe-Zmittag 
Vereinsprasidentenkonferenz 
Schultheater (MZH) 
Seniorennachmi ttag 

GV 
Suppe-Zmittag 
Finnenbahnpflege 
Seniorennachmi ttag 

Altpapiersammlung 
Redaktionsschluss ez 65 
]ugitag 
Seniorenausflug 
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